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Sadistische Wunschträume ohne Chance
Die schamlose Preisgabe Polens durch England und die USA.

as . Berlin . 8. Januar . (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schriftleitung .) Nach der Begeisterung , mit der
die Ernennung der sogenannten Invasionsgenerale
in den USA . und in England aufgenommen wurde,
regen sich in den anglo -amerikanischen Ländern
nun die Zweifel . Man hat mit einigem Kummer die
Nachrichten über die Inspektionsreisen des Feld¬
marschalls Rommel und über die Gefechtsleistungen
der „zum Angriff berejtgestellten Panzer - und
Panzergrenadier -Divisionen “ vernommen und stellt
nun beklommen fest , daß die Invasion doch ein
äußerst schwieriges Unternehmen werden wird . Man
verweist auf den komplizierten Apparat , der nötig
wäre , um ein Zusammenarbeiten der See - und Luft¬
streitkräfte mit dem Heer sicherzustellen . Ein Ueber-
blick über die bisher in der Geschichte der Kriegs¬
marine erfolgten Landungen an vom Feind vertei¬
digten Küsten zeige , so schreibt der „Observer“
ziemlich besorgt , daß derartige Landungen nur in
sehr wenigen Fällen ohne schwere Verluste an
Menschenleben erfolgreich verlaufen.

Offenbar um sich Mut und die Welt glauben zu
machen , daß man des Sieges gewiß ist , erörtert man
in den anglo -amerikanischen Ländern immer wieder
alle möglichen Nachkriegsprobleme . Man beruft Kon¬
ferenzen ein , die sich mit der Klärung der Nach¬
kriegszeit zu befassen haben , andere , die Währungs¬
fragen beraten sollen , womit man nebenbei wenig
Freude im bolschewistischen Lager auslöst und be¬
faßt sich immer wieder mit der Frage , was aus
Deutschland werden soll , oder wie es die „Daily

• Mail “ formuliert , wie man Deutschland nach dem
Kriege knechten soll . Das englische Blatt benötigt
viel Raum zu dieser Frage und läßt dazu alle mög¬
lichen Leute , wie den großen Deutschenhasser Van¬
sittart , weiter Herrn H. G. Wells und den als Mini¬
sterkandidaten genannten Arbeiterparteiler Shinwell
Stellung nehmen . Man kann nicht gerade sagen , daß
diese ganzen Erörterungen etwas Neues gebrach ',
hätten . Es sind die alten Ausgeburten der jüdischen
Haß - und Vernichtungsphantasie , die wir hier ver¬
merken . Völlige Entwaffnung Deutschlands , Be¬
setzung des ganzen Reichsgebietes auf unbestimmte
Zeit , die Umerziehung der Deutschen und ähnlichen
Unsinn . Man geht jetzt nur noch mehr in die Einzel¬
heiten als bisher und legt der Phantasie kaum noch
Zügel an . Mit den Einzelheiten sich auseinander¬
zusetzen , verlohnt wirklich nicht . Das wäre schade
um die Zeit und um das Papier . Wenn wir auf diese
Uinge überhaupt reagieren , so geschieht es nicht,
weil wir diese Ausgeburten krankhafter jüdischer
Phantasie ernst nehmen , sondern lediglich um zu be¬
kunden , daß wir auch diese Willenskundgebungen,
nicht übersehen und daß wir sie uns für die Stunde
her Abrechnung merken werden . Im übrigen handelt
®s sich um höchst unzeitgemäße Erörterungen , die
von der Erwartung ausgehen , daß Deutschland unter¬
hegt , eine Voraussetzung , die niemals eintreffen
wird.

Es gehört aber offenbar nun einmal zu den Lieb¬
lingsbeschäftigungen unserer Gegner , das Fell des
Bären zu verteilen , den man noch gar nicht erlegt
hat und den man auch niemals erlegen wird . Genau
s° unzeitgemäß nämlich wie die Erörterungen über
his „Knechtung Deutschlands “ sind die Debatten
über die Regelung der polnisch -sowjetischen Gren-
zen . Weder Stalin noch der polnische Emigranten¬
klüngel , weder London noch Washington werden die
künftige Gestaltung Europas bestimmen . Diese Aus¬
einandersetzungen sind nur insofern bemerkenswert,

sie die sowjetischen Ansprüche klar erkennen
lassen und als sie weiterhin zeigen , daß weder Eng¬
end noch die USA . bereit sind , irgend etwas zum
Schutz der Polen zu tun , für die sie doch angeblich
m den Krieg zogen . Heute gibt man in England den
Bolen den guten Rat , daß es gar nicht so sehr auf
den Besitzstand und auf die Gebiete ankommt , als
vielmehr darauf , gute Beziehungen zu dem mächtigen
Nachbarn zu unterhalten . Hätte man den Polen
hissen Rat gegeben , als es 1939 um den Korridor
und  Danzig ging , die Geschichte hätte einen sehr
wesentlich anderen Verlauf genommen . Es ist auch
dicht uninteressant , wenn die „Baslär Nachrichten “,
die ebenfalls in diese Grenzdiskussionen einstimmen,
erklären , daß eine Verzögerung der endgültigen
Grenzziehung zur Zeit im polnischen Interesse liege.
Das  Blatt fährt dann ^ber fort , daß allerdings ein

besonderer Umstand dagegenspreche , nämlich die
„sowjetische Sitte , die künftige Erfüllung von terri¬
torialen Ansprüchen durch Dezimierung und Ver¬
schleppung der Einwohner vorzubereiten , wie in
Litauen , Estland . Lettland und vor allem in Polen.
Das Schweizer Blatt verweist darauf , daß die So¬
wjets aus Ost - und Südpolen während der fast zwei¬
jährigen bolschewistischen Herrschaft 1,87 Millionen
Polen verschleppt haben , von denen eineinhalb
Millionen niqht mehr auffindbar waren , als sich die
Emigrantenregierung nach dem Schicksal dieser
Polen erkundigte . Man kennt also auch in der
Schweiz die Methoden , mit denen die Sowjets eine

„Volksabstimmung ' vorbereiten . Bemerkenswert ist
immerhin die Tatsache , mit welcher Selbstverständ¬
lichkeit das Basler Blatt hier von der „sowjetischen
Sitte “ spricht und den Massenmord der Genickschuß¬
spezialisten als ein Geschick hinnimmt , das mit der
Bolschewisierung Europas verbunden wäre . Die
deutsche Wehrmacht wird dafür sorgen , daß diese
„sowjetische Sitte “ sich in Europa nicht ausbreiten
kann und daß das neue Europa nicht durch die
Massengräber von Katyn und Wenizza und nicht
durch die Vernichtungspläne englis '-her Hirne ge¬
kennzeichnet , sondern daß allen diesen Ele¬
menten das Handwerk gelegt wird.

Wieder hohe Panzerabschußzali ’en
Die harten Kämpfe an den Brennpunkten der Schlacht dauern an

Berlin , 8. Januar . Die Schwerpunkte der Winter¬
schlacht im Osten lagen am 6. Januar wieder im
Dnjeprbogen , an den südlichen Abschirmungen des
Einbruchsraumes von Shitomir und bei Witebsk.
Trotz fortgesetzter Luftangriffe gegen anrückende
Reserven verstärkten sich die Sowjets bei Kirowo-
grad weiter . Hier stehen nunmehr weit über 20
Schützendivisionen , mehrere motorisierte mechani¬
sche Korps , zahlreiche Panzerbrigaden und starke
Artilllerieverbände des Feindes südöstlich und nord¬
östlich der Stadt im Angriff.

Obwohl unsere hartnäckig Widerstand leistenden
Truppen durch 51 Panzerabschüsse die Zahl der in
zwei Tagen vernichteten Sowjetpanzer auf 200 er¬
höhten , konnten die Bolschewisten durch Zusam¬
menballung ihrer Massen auf schmalem Raum in
unsere Linien einbrechen . Gegen die beiden da¬
durch entstandenen Frontvorsprünge , mit denen der
Feind Kirowograd zu umklammern drohte , traten
Grenadiere und Panzer - zu Gegenangriffen an . Im
Zusammenwirken mit der Luftwaffe fingen sie die
südliche Stoßgruppe in der Tiefe des Hauptkampf¬
feldes auf und warfen sie nördlich in energischen
Vorstößen zurück . Sie drangen dabei über die
feindlichen Artilleriestellungen hinaus vor , erbeu¬
teten 30 Geschütze und zersprengten damit den
nördlichen Arm der vom Feind gegen Kirowograd
angesetzten Zange.

Mit unverminderter Härte gingen auch die
Kämpfe im Einbruchsraum von Shitomir weiter . Die
Bolschewisten drückten vor allem gegen den süd¬
lichen Abschnitt , während sie nach Weiten und
Nordwesten nur mit geringeren Kräflen vorfühlten.

Im Raum von Witebsk , dem dritten Schwerpunkt
der Winterschlacht , errangen unsere Truppen einen
ausgesprochenen Abwehrerfolg . Nachdem der Feind
am Vortage an der Straße Witebsk -Orscha unter
schweren Verlusten zurückgeschlagen worden war,
erneuerte er seine Durchbruchsversuche am 6. Ja¬
nuar nur noch nordwestlich der Stadt . Seit den
frühen Morgenstunden griff er an dieser Stelle un¬
unterbrochen mit Infanterie , Panzern und Schlacht¬
flugzeugen an , ohne aber die deutsche Abwehr er¬
schüttern zu können Die schweren Kämpfe kosteten
den Sowjets außer Tausenden von Toten und Ver¬
wundeten wiederum 49 Panzer , so daß sich die Zahl
der bisher bei Witebsk vernichteten Sowjetpanzer
auf 746 erhöhte . Erhebliche weitere Ausfälle an
Menschen und Material hatte der Feind
durch Bombenangriffe auf Truppenansammlungen,
Marschkolonnen und Versorgungsstraßen.

Von den Brennpunkten der Winterschlacht abge¬
sehen , entwickelten sich örtlich begrenzte Kämpfe
westlich Propoisk und nördlich Newel.
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Selbstentlarvung des Bolschewismus
Juden mit der Nachkriegsplanung beauftragt

DPV . Moskau hat es eilig , die Forderungen , die
Stalin auf den Konferenzen im Kreml und in
Teheran vorgebracht hat , zu realisieren . So ist jetzt
eine Sonderkommission errichtet worden , der die
Aufgabe zugewiesen worden ist , Stalin Empfehlungen
für die Zusammenarbeit bei den Nachkriegs¬
problemen politischer und wirtschaftlicher Art in
Europa zu unterbreiten . Wichtiger als die Errichtung
dieser Kommission ist die Besetzung der Posten , die
dabei zu vergeben waren . Den Vorsitz in diesem

Im „bedrohten “ New York
as. Berlin , 8. Januar . (Drahtbericht unserer

Berliner Schriftleitung ) In New York scheint man
fes für erforderlich zu halten , die Stimmung durch
Fliegeralarme und durch phantastische Gefahren¬
kundgebungen zu beleben . Nachdem man nun für
Weihnachten erhöhte Alarmbereitschaft befahl , da
man nämlich mit einem Luftangriff glaubte rechnen
zu müssen , fand jetzt eine große Ernstfallübung der
New Yorker Luftabwehr statt . Die Sirenen heulten,
so berichtet Reuter , die Flak feuerte , Bomben ex¬
plodierten im „bedrohten “ New York und alle Luft¬
schutzeinrichtungen wurden aufgerufen um das
„Unheil “ abzuwenden . Selbstverständlich beobach¬
tete der Oberschwätzer , der New Yorker Ober¬
bürgermeister La Guärdia , diese Mannöver von
einem Wolkenkratzer aus . Insofern war es also
doch keine EJrnstfallübung , denn im anderen Fall
hätte sich der Halbjude La Guardia bestimmt in
den tiefsten Keller verkrochen.

Feig er Unfug und unverschämte Anmaßung
Bernhard Shaw klagt die Briten des Mordes an Wehrlosen an

ha t0Cltll0lm’ 8. Januar . Der irische Dichter Berne
_ a Shaw hat zu den englischen Vernich tungspro-
Proki me " ’ in denen die  Zerschlagung Deutschlands
öta wird > einige bissige Bemerkungen ge-*"• Shaw denkt etwas anders darüber als Chur-

Van sittart und Konsorten . Er nennt diese Ver-
• ^ üngsplänc „feigen Unfug und unverschämte
geiloa“ung “, und hält den Briten und ihren Bundes¬
tag **e,n vor ' daß sie  einen Krieg ohne Ritterlich-‘ fuhren.

die f <*ern  Thelna .Kriegsverbrecher , verweist Shaw
gehen n,?' än ^er auf ihre  Grausamkeiten , die sie be-n,„— ’ indem sie Bomben auf deutsche Städte ab-tverfen
"Einige ’V°n denen ' w' e er ausdrücklich feststellt,
Nrankenjf' 1" ®r°^ en  zweifellos auf Kindergärten und
Wurd -aauser “ gefallen sind . Als vorgeschlagen
ten , h ' c*iese  Methode der Kriegführung zu verbie-
abg’e]A seien  solche Vorschläge von englischer Seite
Shaw ^ worden - „Können wir behaupten “, so sagt
licher d' e schlimmsten Taten der Nazis schreck-

l Größ e Warenals das Krepieren einer Bombe von der
heim i einer  Londoner Litfaßsäule in einem Kinder-

Sjj n Ucrlin oder Bremen ?“
t!«chenWv scl?ließt  seine Randglossen zu dem bri-
die e efni chtungswahn mit der Versicherung , daß
Sc*1laSun 1S<r,erl  Argumente und Vorschläge zur Zer

Shaw verwirft die Nachkriegspläne der Englän¬
der durchaus nicht in Bausch und Bogen , aber er
behält sich seine eigene Meinung dazu vor und wird
nicht müde , den Engländern immer wieder einen
Spiegel vorzuhalten , in dem sie ihre grausame Fratze
sehen . Shaw kann sich eine solche Kritik leisten.
Die englischen Haßfanatiker müssen es sich immer
wieder gefallen lassen , daß er ihnen Wahrheiten
sagt , die sonst niemand in England auszusprechen
wagt . Am bemerkenswertesten an den britischen
Glossen Shaws sind seine Ausführungen zum eng¬
lisch -amerikanischen Luftterror . Shaw bestätigt , was
durch die Tatsache längst aller Welt bekannt gewor¬
den ist , daß die Luftgangster und Mordbanditen
sich mit Vorliebe Krankenhäuser und Kindergärten
zum Ziel ihrer Bombenwürfe nehmen . Er klagt die
Briten und ihre Bundesgenossen des Mordes an
Wehrlosen an.

'“UlQgi, — “O tf . lU VUi OviliU ^ C 4UI 4juI
sehen y g., Deu,sch land 4 und Vernichtung des deut-
könne „ °,. es dle  Deutschen nur dazu veranlassenK°nnen — . jueu .scnen nur dazu veranlassen
Schluß ’ij k ^ a^ne  zusammenzubeißen in dem Ent-

le  er im letzten Graben zu sterben , als zuk*Pituii,L eren .“

Shaw kennt die deutsche Seele besser als Chur¬
chill und Komplizen , als Vansittart , H . G. Wells und
andere Haßapostel gleichen Stils . Er weiß , daß , je
wilder sich der britische Vernichtungswahn gegen
Deutschland austobt , der deutsche Kampfwtlle um so
fanatischer wird . Der Führer hat den Engländern
immer wieder versichert , daß es das Wort Kapitu¬
lation im deutschen Sprachschatz nicht gibt . Shaw
bestätigt den Briten , daß die Deutschen lieber im
letzten Graben sterben bereit sind , als zu kapitu¬
lieren.

Ausschuß soll nämlich der frühere Sowjetbotschafter
in London , Maisky , übernehmen , während der frühere
Sowjetbotschafter in Washington , Litwinow , als Stell¬
vertreter amtieren soll . Damit präsentiert Stalin den
europäischen Völkern zwei berüchtigte Juden . Eine
Geste , die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig
läßt.

Daß Moskau es wagt , die Lösung von Nach¬
kriegsproblemen Juden zu übertragen , dokumentiert
erneut , daß die Politik des Feindes abgestellt ist auf
die Vernichtung Europas . Der Jude hat bisher allen
nationalen Völkern und jedem geordneten Staats¬
wesen nur schwerste Gefährdungen gebracht . Das
Vermögen , das andere sich durch Arbeit verdienten,
haben die Juden durch unlautere Machenschaften an
sich gebracht , und schließlich haben sie es ver¬
standen , sich in der Politik , in der Wirtschaft und
im Kulturleben jene Machtpositionen zu verschaffen,
die es ihnen ermöglichte , auf Kosten anderer
Nationen ein Wohlleben zu führen und zugleich die
Kraft dieser Völker zu untergraben.

Europa ist jetzt dabei , eine Neuordnung zu be¬
gründen , deren Fundament die produktive Arbeit
bildet . Das aber erfordert , daß ein für allemal ver¬
hindert wird , daß Juden in allen Ländern unter
Umgehung der Gesetze die Völker ausplündern und
irreführen können . Und vor allem fordern die euro¬
päischen Völker Sicherheit gegen die Verhetzung
und die Vergiftung der internationalen Bezie¬
hungen durch Juden.

Wenn in Moskau ausgerechnet Juden damit be¬
auftragt worden sind , Empfehlungen für die Zu¬
sammenarbeit bei den Nachkriegsproblemen poli¬
tischer und wirtschaftlicher Art - in Europa aus¬
zuarbeiten , dann ist auch das ein Beitrag zur
Klärung der Frage , wer im Hintergrund dieses
zweiten Weltkrieges steht . Die Juden waren es, die
den Krieg angezettelt haben , gestützt auf Handlanger
wie Roosevelt , Churchill und Stalin , und die Juden
sind es, die sich nun dem Wahn hingeben , die Blut¬
opfer der Völker ausnützen zu können . Und was für
Juden sind es erst , die Moskau präsentiert : Maisky,
einer der berüchtigsten Regisseure des blutigen
Bürgerkrieges in Spanien , und Litwinovf -Finkelstein,
dessen ganze Vergangenheit durch und durch
kriminell ist ! Daß der Feind sich jetzt in zunehmen¬
dem Maße demaskiert , deutet an , daß der Kampf der
Entscheidung entgegengeht . Die Verbrechen aber , die
die Juden zu allen Zeiten in Europa verübt haben,
haben alle Völker , die jetzt gegen Bolschewismus
und Plutokratie angetreten sind , hart und mitleidlos
gemacht und sie damit in die Lage versetzt , die Ab¬
rechnung mit den ewigen Feinden Europas mit jener
Gründlichkeit durchzuführen , die die Voraussetzung
für jede dauerhafte Entscheidung ist.

Dr. Goebbels vor Truppenführern
Berlin , 8. Januar . Reichsminister Dr . Goebbels

sprach am Freitag in Berlin vor einer Anzahl höhe¬
rer Truppenführer aus dem Osten , sowie Komman¬
deuren und Offizieren der im Raum von Berlin
stationierten Truppenteile . Dr . Goebbels stellte in
seiner Rede die Zusammenhänge zwischen mili¬
tärische ” und politischer Kriegführung dar und lei¬
tete von den aus der ' engeren Verschmelzung poli¬
tischer Intelligenz und militärischer Machtmittel
entspringenden unerschöpflichen Energien die Ge¬
wißheit unseres Sieges ab.

Die große Bilanz
Von Heinrich Karl Kunz

Zu Anfang eines Jahres , das , wenn nicht alles
trügt , Höhepunkt und Entscheidung des Krieges in
sich birgt , ist es gut , noch einmal Bilanz zu machen,
einen Ueberblick zu gewinnen über die materiellen und
moralischen Kräfte , die zum Einsatz zur Verfügung
stehen . Zweifellos ist die psychologische Situation in
diesen Januartagen sehr viel günstiger als vor zwölf
Monaten . Damals betrachteten wir noch alle mili¬
tärischen Ereignisse unter dem Gesichtspunkt der
Blitzsiege , die wir in Polen , im Westen , in Nor¬
wegen und auf dem Balkan errungen haben . Die
grundlegende Aenderung der militärischen Lage
bahnte sich erst an und war von unserem Bewußt¬
sein noch nicht aufgenommen worden . Wir waren
deshalb sehr viel empfindlicher gegenüber ein¬
tretenden Rückschlägen als heute . Wir nahmen sie
ernster als sie , von der Gesamtentwicklung aus ge¬
sehen , tatsächlich zu bewerten waren . Als die
deutschen Armeen in 16 Tagen Polen niederwarfen,
in sechs Wochen eine Großmacht wie Frankreich zer¬
schlugen , kämpften sie mit freiem Rücken . Die ge¬
samte Energie unserer Wehrmacht konnte auf einen
Punkt kbnzentriert werden , wodurch die über¬
raschend schnellen Erfolge eintraten . Diese Voraus¬
setzung war auch noch im ersten Jahr des Kampfes
gegen die Sowjetunion gegeben . Inzwischen hatten
die Anglo -Amerikaner , die ursprünglich mit einem
leichten Sieg durch die Fernblockade und di# ch
moralische Zersetzung gerechnet hatten , begriffen,
daß sie alle wirtschaftlichen und militärischen
Machtmittel zur Erzwingung einer Entscheidung ein-
setzen mußten . Nach einer Anlaufzeit konnten sie
dann im Jahre 1943 ihre Absichten soweit realisieren,
daß die Rückenfreiheit , die wir in den ersten Kriegs¬
jahren besaßen , aufgehoben wurde . Aus der vor¬
wärtsstürmenden Offensive wurde die eiserne deutsche
Phalanx , die alle Küsten Europas abschirmt . Neben
einer gewaltigen , kämpfenden Front im Osten,
stehen ' die übrigen Fronten der Bereitschaft , von
Kirkenes bis San Sebastian , vom Golf von Lyon bis
zu den Dardanellen . Es ist im Hinblick auf die In¬
vasionsbereitschaft der Anglo -Amerikaner unmög¬
lich , einen Abschnitt zugunsten eines anderen zu ent¬
blößen , ohne die Sicherheit der Festung Europa zu
gefährden . Es mußte , wie der Führer sich in seiner
Neujahrsbotschaft ausdrückte , ein Ausgleichder
Kräfte  vorgenommen werden . Von dieser Gesamt¬
situation aus betrachtet , erfahren natürlich die
Kämpfe im Osten und die zeitweiligen RückWärts-
bewegungen eine ganz andere Bewertung . Es kommt
nicht darauf an , eine Stadt oder ein .gebiet , mag es
an sich auch bedeutsam erscheinen , zu halten , son¬
dern es geht darum , den Feind zu schwächen , seine
Kräfte zu verbrauchen , um zu verhindern , daß er an
die Tore des Raumes gelangt , der für die Erhaltung
unserer Rüstungskapazität und unserer Ernährungs¬
basis notwendig ist . In oft schmerzlichen Er¬
schütterungen hat das deutsche Volk diese Erkennt¬
nis im abgelaufencn Jahre gewonnen und steht nun
den -weiteren Kämpfen mit festem Vertrauen gegen¬
über . Ein Krieg ohne Gnade , ein Krieg um Leben
oder Vernichtung , in dem der siegen wird , der sich
nicht zu früh verausgabt , der für die letzte Sch ’- cht,
mag sie stattfinden , wo sie will , die nötigen Re¬
serven zurückbehalten hat.

Die Briten und Amerikaner werden ihre „In¬
vasion “, von der sie heute soviel spreck i , ‘mit für
diesen Zweck besonders ausgebildeten und aus¬
geruhten Truppen durchführen . Die deutschen
Divisionen aber sind nach den Erfahrungen in fünf
Kriegsjahren , was ihren Kampfgeist und ihre Härte
betrifft , jedem Gegner gewachsen . Der Kampf ist mit
jedem Jahre schwerer und die Waffen sind wirkungs¬
voller geworden . Der deutsche Soldat hat mit dieser
Entwicklung Schritt gehalten . Die meisten Engländer
und Amerikaner aber , die noch nie eine Kugel
pfeifen und eine Granate detonieren hörten , werden
ihre Feuertaufe in dem grauenhaftesten Orkan aus
Sprengstoff und Stahl erleben , der je die Erde er¬
zittern ließ . Eine Feuertaufe , die sehr leicht in eine
Katastrophe einmünden kann , in einen Schock , der
lange nachwirken wird Der feldgraue Kämpfer , und
das ist einer der wichtigsten ? '-“ vP"”' en in r - -”er

PK. -Aufnahme: K.' icj -fcerichter Leher-Atl. (Wb.)
Gewehrgranateim Grabenkampf

W. end ein Kamerad das Gelände beobachtet und
die feindlichen Ziele ausmacht , hockt der Schütze
mit der Gewehrgranate im Graben . Die Gewehr¬
granate ist bei den Bolschewisten sehr gefürchtet , die
Splitterwirkung ist außerordentlich groß und selbst
wenn der Gegner schon bis auf 50 Meter heran sein
sollte , kann man noch wirkungsvoll damit schießen.
Die Gewehrgranate ist im wahrsten Sinne di«

Artillerie des kleinen Mannes.
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Der Führer:
Der dichtbesiedelte europäische Kaum würde im

Falle eines bolschewistisch -plutoltratischen Sieges
nicht nur einen gescl schaftlichen Zusammenbruch
erleben , wie er seit dem Sturm der Völkerwan¬
derung nicht stattgefunden hat , sondern auch eine
Wirtschaftskatastrophe von unvorstellbarem Aus¬
maß.

*
Es ist daher unserem ganzen Leben , unserem

Trachten und unserem Sein nur eine einzige Auf¬
gabe gestellt : nämlich die teuflischen Pläne der jü¬
dischen Wcltbrandsti ' ter und ihrer Trabanten zum
Scheitern zu bringen.

*

Ich spreche vor dem deutschen Volk in voller
Zuversicht , daß , wo immer auch die Alliierten ihre
Landung durchführen , der Empfang ein gebühren¬
der sein wird.

*

Die nationalsozialistische Staatsführung ist daher
entschlossen , diesen Kampf mit dem äußersten
Fanatismus und bis zur letzten Konsequenz zu
führen . Sie wird sich hierin unterscheiden von der
schwächlichen und feigen Führung der deutschen
Nation im Weltkrieg.

Aus dam Neujahrsaufruf Adolf Hitlers

Der O KW.-Bericht von heute

DurchbruchsversuchbeiBerditschewvereitelt
Bei Pogrebischtsche und Kirowograd den Feind im Gegenangriff zurückgeworfen
Luftwaffe zerstörte 7 und beschädigte 9 sowjetische Transportzüge — Terrorflieger

verloren in der ersten Woche des Jahres 1944 262 Flugzeuge

Kurze Umschau

Bilanz , ist gewohnt gegen die Uebermacht der Zahl
und des Materials standzuhalten . Er hat sich im
Osten wie im Süden qualitativ weit überlegen ge¬
zeigt , eisern in der Verteidigung , diszipliniert in not¬
wendigen Absetzbewegungen , ungebrochen in seinem
Angriffsschwung , Soldaten , für die es kein Unmög¬
lich gibt , die , wenn es die Lage erfordert , bis zum
letzten Blutstropfen kämpfen . Der deutsche Soldat
Ist auch im fünften 'Kriegsjahr noch der beste der
Weit und wird es bleiben.

Unsere Führung wurde im abgelaufenen Jahr auf
die härteste Probe gestellt . Der Verrat der Badogllo-
Clique ist geradezu zum Wertmesser für sie ge¬
worden . Vergegenwärtigen wir uns noch einmal die
Situation . Im Führerhauptquartier war man , wie ja
bekannt ist , frühzeitig über die Dinge , die sich in
Italien vorbereiteten , unterrichtet . Trotzdem konnten
wir,dum den Verrätern keine Handhabe zu geben,
nicht vorbeugend handeln . Mit 1 der schmählichen
Kapitulation war also der Schutz der ganzen Süd¬
flanke Europas aufs Aeußerste gefährdet , ' denn
überall waren ja italienische Formationen eingesetzt.
Ein entschlossener , sprungbereiter Gegner hätte die
Abwehrfront zum Einsturz bringen können , zumal
er , was den Termin betrifft , viel besser informiert
war , als wir . Trotzdem gelang es der ' deutschen
Wehrmacht in wenigen Tagen die gefährliche
Situation zu meistern , ja , sie konnte sogar , obwohl
die Angio -Amerikaner über eine erdrückende
Flottenüberlegenheit verfügten , die von Badoglio-
Itallenern und Engländern besetzten Inseln des
Aegäischen Meeres in ihre Hand bringen . Bei dieser
Gelegenheit hat die deutsche Führung bewiesen , daß
sie ebensogroß im Improvisieren , wie in der Planung
Ist . Eine Führung , die niemals die Nerven verlieren
wird , die jeder Lage , mag sie auch noch so un¬
berechenbar und gefährlich sein , gewachsen ist.

Der Bombenterror sollte zusammen mit der For¬
cierung der feindlichen Lügenpropaganda das
deutsche Volk weich und zur Kapitulation reif
machen . Der Gegner hat , . was er inzwischen auch
einsah , eine bittere Enttäuschung erlebt . Zehn Jahre
nationalsozialistische Erziehungsarbeit machte uns
gegen den Nervenkrieg immun . In den Feuerorkanen
aber ist das deutsche Volk , fester denn je , zu¬
sammengeschweißt worden . Die erste Schockwirkung
ist überwunden und die Einwohner der bedrohten
Gebiete zeigen , wie ausländische Blätter in ihren
Berichten über die Angriffe auf Berlin schrieben,
eine ausgesprochene Frontmentalität . Auch in den
Bezirken , die den Luftgangstern nicht zugänglich
sind , weiß man heute , was ein Volk ertragen kann,
wieviel Energien in dem Einzelnen stecken , wenn sie
durch eisernen Zwang aufgerüttelt werden . Die ver¬
schiedenen Schichten unseres Volkes aber sind sich,
unter dem gleichen Schicksal stehend , näher ge¬
kommen, - als das durch die intensivste Erziehungs¬
arbeit hätte erreicht werden können . Das Verständ¬
nis zwischen Stadt und Land hat durch die Um¬
quartierungen , auch wenn sich Reibungen nicht
immer ausschalten ließen , gewonnen . Front und
Heimat stehen sich , hier tritt der große Unterschied
zwischen dem ersten Weltkrieg und heute besonders
eindrucksvoll zutage , ebenbürtig gegenüber . Während
damals die Munitionsarbeiter in Deutschland , obwohl
ihr Haus und ihre Angehörigen durch Luftangriffe
nicht bedroht waren , streikten , erscheinen heute die
Belegschaften auch nach den schwersten Bomben¬
nächten fast geschlossen an der Arbeitsstätte . Dank
dieser Disziplin konnte der Luftterror die deutsche
Rüstungskapazität kaum beeinträchtigen . Gerade in
den Luftnotgebieten aber hat die Partei bewiesen,

Aus dem Führerhauptquartier , 8. Januar
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Beiderseits Kirowograd  und in der Stadt
selbst sind heftige Kämpfe mit starken feindlichen
Kräften im Gange . Eigene Panzerverbände warfen
die Bolschewisten nördlich der Stadt im Gegenangriff
zurück und nahmen ein wichtiges Höhengelände ln
Besitz.

Die schweren Abwehrkämpfe südlich Kiew  und
im Raum Berditschew  halten in unverminderter
Stärke an . Die Durchbruchsvcrsuche der Bolsche¬
wisten wurden auch gestern vereitelt , einige Ein¬
brüche abgeriegelt . Südlich Pogrebischtsche
warfen unsere Truppen die angreifenden Sowjets
trotz erbitterten Widerstandes im Gegenangriff zu¬
rück und vernichteten dabei eine große Anzahl feind¬
licher Panzer.

Nordwestlich Rjetschiza  und westlich Pro-
p o i s k blieben mehrere örtliche Angriffe der Bol¬
schewisten ohne Erfolg.

Bei der Fortsetzung ihrer starken Angriffe nord¬
westlich Witebsk  erlitten die Sowjets besonders
hohe Verluste an Menschen und Material . In einigen
Einbruchstellen sind noch erbitterte Kämpfe im
Gange.

Nördlich Newel  brachen wiederholte feindliche
Angriffe ln unserem Abwehrfeuer zusammen.

Die Luftwaffe griff mit Schwerpunkt im Raum
von Kirowograd und Berdi .tschew in die

Erdkämpfe ein und fügte dem Feind hohe blutige
Verluste und bedeutende Ausfälle an Waffen , Gerät
und Fahrzeugen zu. In der vergangenen Nacht wur¬
den bei der Bekämpfung des sowjetischen Nachschub¬
verkehrs sieben Transportzüge Zerstört und neun
weitere Züge schwer beschädigt.

Im Westteil der süditalienischen  Front
dehnte der Feind seine mit starken Kräften geführ¬
ten Angriffe auf weitere Abschnitte ans . Nach
schweren Kämpfen gingen im Raum nordwestlich
M i g n a n o zwei Bergkuppen verloren . An der
übrigen Front verlief der Tag im allgemeinen ruhig.

Britisch -nordamerikanische Bomberverbände grif¬
fen am gestrigen Tage Orte in Westdeutsch¬
land und im Süden  des Reiches an . Durch plan¬
losen Bombenabwurf entstanden besonders ln Lud¬
wigshafen und Mannheim  beträchtliche
Schäden in Wohngebieten.

In der vergangenen Nacht warfen Störflugzeuge
Bomben im rheinisch -westfälischen Industrie¬
gebiet.

Die feindlichen Bomberverbände verloren bei die¬
sen Angriffen 33 Flugzeuge , in der Masse viermoto¬
rige Bomber . Acht eigene Jagdflugzeuge kehrten
nicht zurück.

Damit betragen die Verluste der britisch -nordame¬
rikanischen Terrorflieger in der ersten Woche des
Jahres 1844 262 Flugzeuge , davon 231 viermotorige
Bomber.

Eine großzügige Forschungsreise in die Wüste Gobi
wird nach Tokioter Zeitungsmeldungen im April . * ■ ’■
durchgeführt . Bedeutende japanische Wissenschaftler
werden daran teilnehmen.

*

Zum 15jährigen Bestehen der Ustascha -Bewegung
bringen die Agramer Tagesblltter einen Aufsatz des
Chefs der Propaganda -Abteilung im Ustascha -Haupt
quartier , in dem die Organisierung und geistige Stärkung
des kroatischen Volkes sowie der Kampf gegen  den
Bandenterror als die geschichtliche Aufgabe der Usta¬
scha -Bewegung bezeichnet werden.

*
Wie Reuter aus Bombay meldet , traten 350 Indische

Lehrer , darunter 110 Frauen , ln Ahmedabad am Freitag
ln den Hungerstreik.

*

Der frühere Hauptschrlftlelter des „Economist “ , Gra¬
ham Hutten , erklärte , die Hindernisse , die eich guten
englisch -nordamerikanischen Beziehungen ln der Nach¬
kriegszeit entgegenstellten , betrafen die Handelsschlff-
fahrts - und Kreditvereinbarungen , die Bezahlung des
Leih - und Pachtmaterials sowie die Frage der Stütz¬
punkte für den Internationalen Luftverkehr.

Die hebräische Gesellschaft ln Argentinien gab , wie
„Aftonbladet “ meldet , einen Empfang für den schwe¬
dischen Gesandten und den schwedischen Marineattache
ln Buenos Aires . Der Vorsitzende der Jüdischen Vereini¬
gung dankte ln einer Rede für die Gastfreundschaft , die
Schweden den Juden gewährt.

*
* Die Engländer haben ln der letzten Zelt die Uebea-

wachung der Meerenge von Gibraltar ^Eaeutend ver¬
schärft . Die Hauptursache für diese Maßnahme dürfte
sein , daß man gaullistische Offiziere und Beamte daran
hindern will , sich über Spanien nach Portugal an
begeben . _

Deutsche Schnellboote vor Lands End
Der bisher westlichste Angriff unserer S-Einheiten

Berlin , 8. Januar . Zum erstenmal in diesem
Kriege stießen unsere Schnellboote — wie der Wehr¬
machtbericht am 7. Januar meldete — unter die eng¬
lische Küste bis Lands End vor und versenkten fünf
Schiffe mit 12 500 BRT und einen Bewacher . Mehrere
Schiffe wurden außerdem noch torpediert.

Unsere Schnellbootflottillen hatten in den ersten
Morgenstunden des 6. Januar ihre Stützpunkte zum
Einsatz gegen den englischen Küstenverkehr ver¬
lassen . Das hierfür ausgewählte Seegebiet an der
Südspitze def Grafschaft Cornwall lag im Vergleich
zu den bisherigen Operationsgebieten unserer
Schnellboote so weit entfernt von ihrem Einsatz¬
hafen , daß der Gegner , wie der Verlauf der Ereig¬
nisse beweist , sich völlig sicher fühlte.

Als unser Verband gegen 2.30 Uhr in der Nähe
der beiden südwestlichsten Landzungen Englands,
Lands End und Litzard Head , stand , vernichtete er zu¬
erst zwei Bewacher , die trotz hellstem Mondschein
und einwandfreier Sicht bei mäßiger Atlantikdünung
und leichtem Wind — also den denkbar ungünstig¬
sten Voraussetzungen für einen Schnellbootangriff —
in naher Entfernung als Voraussicherung ihren Kurs
zogen . Für die deutschen Boote wurde daraufhin
vom Verbandsführer höchste Angriffsbereitschaft
befohlen . Der Umstand , daß in diesem weit westlich
gelegenen Seegebiet bisher niemals deutsche Schnell¬
boote beobachtet worden waren , mußte günstige
Voraussetzungen für den bevorstehenden Ueber-
raschungsangriff bieten.

Langsam liefen die ersten Schatten des Geleit¬
zuges unter starker Nahsicherung , unter denen sich
auch ein Einschornstein -Zerstörer befand , dem in¬
zwischen aufmarschierenden eigenen Verband vor
die Rohre . Selbst die feindliche Sicherung hatte un¬
seren Verband nicht bemerkt . Kurz vor drei Uhr
eröffnete eine Bootsgruppe mit der Torpedierung
von zwei Schiffen das Gefecht . Das eine , ein 3000
BRT großes Troß - oder Werkstattschiff mit vier
Masten , brach unter der Wucht der Detonation aus¬

einander , das andere , ein Frachter von 3000 BRT,
überdauerte das Ende des ersteren , dessen beide
Teile rasch absanken , nur um kurze Zeit.

Bei dem nun folgenden zweiten Anlauf erzielte
dieselbe Bootsgruppe einen Treffer in einen Damp¬
fer -Pulk . Unmittelbar darauf erfolgte eine heftige
Detonation , doch konnten deren Auswirkungen im
Verlauf der sich nun überstürzenden Ereignisse nicht
mehr beobachtet werden . Es ist jedoch anzunehmen,
daß mehrere Schiffe beschädigt wurden.

Inzwischen hatten die anderen Boote weiter auf
das Geleit zugehalten und standen , trotz der nun
stärker werdenden Abwehr , nur wenige hundert
Meter von ihrem Ziel entfernt . In umfassendem , ge¬
schlossen und schulmäßig geführtem Angriff , an dem
auch die Abwehr nichts ändern konnte , wurden wei¬
tere Schiffe torpediert . Dabei sanken ein voübe-
ladener Tanker von 3000 BRT , dessen Ladung noch
brannte , als das Schiff längst untergegangen war,
und ein ebenfalls beladenes Schiff von 1500 Tonnen.
Den letzten Torpedo , den unsere Boote noch zur Ver¬
fügung hatten , schossen sie auf den Schlußbewacher
und versenkten ihn . Das Fahrzeug ging fast augen¬
blicklich unter.

Nachdem unsere Boote den letzten Torpedo ver¬
schossen hatten , mußten die Operationen abge¬
brochen werden . Personelle Ausfälle oder Schäden
waren deutscherseits während dieses einstündigen
Gefechts nicht eingetreten , so daß dieser bisher
westlichste Angriff deutscher Schnellboote ein voller
Erfolg wurde.

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
Führerhauptquartier , 8. Januar . Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Haupt¬
mann Günter Hellnlch , Batterieführer in einer
Sturmgeschützabteilung ; Oberleutnant Günter Kono-
packi . Führer einer Aufklärungsabteilung ; Oberleut¬
nant d. R. Kurt Flad , Batteriechef ln einem Artille¬
rieregiment : Leutnant d. R. Franz Begemann , Kom¬
panieführer in einer Panzerabteilung.

Führerhauptquartier , 7. Januar . Dar
Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Generalleutnant Friedrich S i x t, Kommandeur
einer Infanterie -Division ; Leutnant Otto Gail¬
ling  e r , Konmpanieführer in einem Infanterie-
Bataillon ; Leutnant d. R. Franz Kretzschmer,
Zugführer in einem Panzerjäger -Regiment ; Ober¬
feldwebel Ludwig Fleischmann,  Zugführer ln
einem Jäger -Regiment.

Am 11. Januar Jährt sich zum 50. Male der Todestag
des aus Ostfriesland (Norden ) stammenden Gründers der
Deutschen Seewarte in Hamburg Wilhelm von Freeden.
Er hat dieses zu größtem Ansehen ln der ganzen Welt
gebrachte Institut im Jahre 1867 mit eigenen Mitteln und
mit Unterstützung des Norddeutschen Bundes und seit
1872 mit der des Reiches als zuerst Norddeutsche , dann
Deutsche See warte geschaffen.

daß sie , wie es der Führer von ihr erwartet , den
Stahlkern , das statische Gerüst der Heimat bildet.
Der Bombenterror hat die ihm gesetzten Ziele völlig
verfehlt . Er schuf aus den Tausenden von Betroffenen
ein Korps der Rache , er trug mit dazu bei , daß die
Moral der Heimat unangreifbar geworden ist.

Fassen wir die Aktivposten  unserer Bilanz
zu Beginn des Jahres 1944 zusammen : Das deutsche
Volk hat den richtigen Maßstab für die Kampfhand¬
lungen gewonnen und ist , was die Schwankungen
des militärischen Glücks betrifft , unbedingt krisen¬
fest  geworden . Es hat den Schock , den der Luft¬
terror anfangs ausübte , überwunden und sich zu
einer verbissenen Selbstverteidigung , auch .in seinen
Frauen und Kindern , zusammengeschlossen . Das
deutsche Volk blickt mit Vertrauen auf seine Sol¬

daten , die sich als die Besten erwiesen und schaut
gläubig zum Führer , zur Führung empor , weil es
weiß , daß sie niemals die Nerven verlieren wird . Vor
allem aber weiß heute jeder einzelne Deutsche , und
das ist nicht der geringste unter den Aktivposten,
daß es in diesem Krieg um Sein oder Nichtsein
geht , daß der Sieg gleichbedeutend mit Leben ist.
Ein Volk , das mit diesem Rüstzeug zur ent¬
scheidenden Schlacht an tritt , ist nicht zu scnlagen.
Es hält seine Berufung , Gestalter der Zukunft
unseres Kontinents zu werden , in harten Händen und
ist überzeugt , daß es auch die letzte Probe , die das
'Schicksal ihm stellt , bestehen wird . Das deutsche
Volk sieht deshalb wie kein anderes , mit wohl¬
begründeter Zuversicht der weiteren Entwicklung
entgegen.

Japanischer Luftsieg über Rabaul
Tokio , 8. Januar . (Funkmeldung ). Das kaiserlich«

Hauptquartier gab am Sonnabend folgenden Be¬
richt heraus : , . . . . _

Kaiserliche Luftmarinestreitkrafte griffen «m
Donnerstag einen Verband von 40 feindlichen Jägern
an , der versuchte , Rabaul anzugreifen und schossen
bei einem eigenen Verlust acht Maschinen ab.

Am Freitagmorgen stellten kaiserliche Marine¬
luftstreitkräfte einen feindlichen Fliegerverband von
32 Maschinen , der Rabaul angreifen sollte , zum
Kampf und schossen 31 Flugzeuge ab . Zwei eigene
Flugzeuge kehrten noch nicht zu ihren Stützpunkten
zurück.

An- und Abflug über Schweden
Stockholm , 8. Januar . Der schwedische Wehr¬

machtstab gibt eine amtliche Mitteilung heraus , ln
der gesagt wird , daß eine große Anzahl fremder
Flugzeuge in der Nacht zum Donnerstag über die
Westküste zwischen Galmstad und Falsterbo flog
und erst an der Süd - und Ostküste der Provinz
Schonen schwedisches Gebiet wieder verließ . Am
frühen Morgen des Donnerstag flog eine weitere
große Anzahl fremder Flugzeuge von Osten und
Südosten her über Schweden und verließ zwischen
Galmstad und Falsterbo schwedisches Gebiet . Der
schwedische Luftalarm trat an einer Anzahl von
Stellen aus in Aktion . Infolge der Wetterverhält-
nisse konnten die Flugzeuge nicht gesehen werden.

Aus diesem Bericht geht einwandfrei hervor , daß
die englischen Flugzeuggeschwader bei dem Angriff
auf Stettin ihren Weg hin und zurück über Schwe¬
den nahmen . Dieser Schluß wird auch in einem Be¬
richt aus Malmö in „Stockholms Tidningen “ aus der
amtlichen Mitteilung des Wehrmachtstabes gezogen.

In einer Meldung aus Aengelholm in „Stockholms
Tidningen “ wird berichtet , daß eines der fremden
Flugzeuge in der Gegend von Klippen Flugblätter
mit deutschem Text abgeworfen habe , die zweifel¬
los für Deutschland bestimmt wa ren. _
Verlag u.Druck :Wiesbadener Zeitung Schneider U.CO..KG ,
Verlagsleiter : L . Altstadt , Hauptschriftleiter : Fr . Günther,
stellv . Hauptschriftleiter u . Chef v . Dienst : K . Kreuter,
alle Wiesbaden . — Zur Zeit gilt Anzeigenpretsllste Nr . 1

Erforschung und Sieg des Rassegedankens
Zum 60. Todestag Joh . Gregor Mendels , des Bahnbrechers der Vererbungsgesetze

„Der Mensch , der die Rassengesetze verkennt und
mißachtet , bringt sich wirklich um das Glück , das
ihm bestimmt erscheint . Er verhindert den Sieges¬
zug der besten Rasse und damit auch die Vorbe¬
dingung zu allem menschlichen Fortschritt ."

Adolf Hitler „MelnKampf
Die große rassenpolitische Gesetzgebung des

nationalsozialistischen Staates , wie sie in den Ge¬
setzen und Maßnahmen zur Förderung erbgesun¬
den Nachwuchses , der Hilfe für Mutter und Kind,
sowie der Fürsorge für kinderreiche Familien und
der Ehestandsdarlehen usw . zum Ausdruck kommt,
verfolgt neben dieser positiven Zielsetzung bevöl¬
kerungspolitischer Art auch die Beseitigung aller,
die deutsche Erbmasse schädigenden Einflüsse durch
die Gesetze zur Reinerhaltung des deutschen Blutes
und zur Verhinderung erbkranken Nachwuchses.

Die wissenschaftlichen Erkenntnisse , die die
nationalsozialistische Rassenpolitik ausgelöst haben,
fußen auf den Gesetzen über die Vererbung , die
der Augustinerpater Gregor Mendel erstmalig ex¬
perimentell nachgewiesen hat . Er hat neun Jahre
lang in unermüdlicher Arbeit und Geduld im Stifts¬
garten zu Brünn über die Veränderung der pflanz¬
lichen Organismen, , über Vererbung und Bastar¬
dierung immer wieder Versuche angestellt , davon
allein 10 000 bei Erbsenpflanzen , aus denen er in
genauen Aufzeichnungen bestimmte Gesetzmäßig¬
keiten feststeltte , die heute als die sogenannten
„Mendelsehen Regeln “ zu den Grundbegriffen der
Erbkunde gehören Diese Mendelsehen Regeln be¬
sagen , daß für äußere Erscheinungsmerkmale der
Lebewesen wie für ihre inneren Eigenschaften , die
in gewissen Wellen erbmäßig wiederkehren , phy¬
sische Erbanlagen maßgebend sind , die eine fort¬
dauernde Wirkung auf die Erbfolge ausüben und
behalten

Demokratisch -jüdische Gleichmacherei wollte
einen Unterschied , insbesondere ein « Verschieden¬
artigkeit der Rassen nicht anerkennen , bzw . der

schließt , die durch den Verlust besten Blutes in
diesem Krieg dem deutschen Volkskörper ge¬
schlagen werden.

Jude forderte Reinrassigkeit nur für sich , um als
„auserwähltes Volk " um so höher über die durch
Juda rassenmäßig chaotisierten Völker herrschen
zu können . Der rassischen Entartung und Instinkt¬
losigkeit ist der Nationalsozialismus mit Entschie¬
denheit entgegengetreten , und unter ihm hat das
deutsche Volk sich wieder zum rassischen Selbst¬
bewußtsein zurückgefunden . Die nationalsozia¬
listische Revolution wurde auch zu einem Sieg des
Rassegedankens . Der Blutvergiftung *des deutschen
Volkes wurde mit den Nürnberger Gesetzen ein
Ende bereitet . Was wir rassisch zu verteidigen
haben , beleuchten die Gedanken des Führers über
Rasse und Kultur , die er in „Mein Kampf " nieder¬
geschrieben hat ; „Alles , was wir heute auf dieser
Erde bewundern — Wissenschaft und KunsL . Tech¬
nik und Erfindungen —, ist nur das schöpferische
Produkt weniger Völker und vielleicht ursprünglich
einer Rasse . Von ihnen hängt auch der Bestand
dieser ganzen Kultur ab . Gehen sie zugrunde , so
sinkt mit ihnen die Schönheit dieser Erde ins
Grab ."

Diese Worte gewinnen in einer Zeit eine un¬
heimliche Gewalt , in der die Völker Europas allein
die ewigen Kulturwerte des Ariertums gegen die
jüdisch -bolschewistische Barbarei verteidigen . Wie
groß die Gefahr allein der Vermischung mit
jüdischem Blut war , geht aus der Tatsache hervor,
daß 1927 in einem jüdischen Buch selbst ein¬
gestanden wurde , daß auf 100 rein jüdische Ehen fast
60 Ehen zwischen Juden und Deutschen kamen . Bei
dem damaligen Zustrom von Juden aus Polen und
Galizien war es höchste Zeit , daß dieser rassischen
Vermischung ein Ende bereitet wurde . Sechzig Jahre
nach dem Tod Gregor Mendels im Januar 1884 ist
Deutschland im Begriff , durch ' eine planmäßige
Rassenerbpflege dem deutschen Volk den Weg in
eine gesündere Zukunft zu eröffnen . Höchste Pflicht
aber ist es , daß der rassische Behauptungswllle
durch Ehe - und Kinderfreudigkeit die Wunden

5. Zyklus -Konzert
Ein Beethoven -Abend unter Leitung von General¬

musikdirektor Carl Schuricht im Kurhaus . Da es
größtenteils bekannte Werke waren , u. a . die Eroica
und die 3. Leonoren -Ouvertüre , so könnte man be¬
friedigt betonen , daß ihre Aufführung ebenfalls
bekannte Wirkungen ausübte . Aber wem ist , wenn
er aufrichtig urteilt , Beethoven je ganz bekannt ge¬
wesen ? Hat seine Musik nicht Wege in sich , die
immer irgendwo ins Grenzenlose führen , wo der
Bück sich schärft , die Seele sich weitet , wo Ahnen
und Glauben und Fühlen bessere Wegweiser sind
als nüchterne Ueberlegungen ? Wen hätte der Trauer-
marsöh der Eroica nicht bis ins Tiefste erschüttert,
dieser rückgewandte Bück der Toten ins Leben , die¬
ses Verwehen des Lichtes in der Nacht der Stille,
dieses Horchen auf Töne und Klänge , die nicht von
dieser Erde sind ! Daß es dem Dirigenten und dem
Sinfonie - und Kurorchester möglich war , beim Zu¬
hörer durch ihre Kunst , eine Kultur feinster klang¬
licher , ineinandqrfüeßender Uebergänge , Abstufun¬
gen und Gliederung , solche Empfindungen hervorzu¬
rufen , die der Musik entsprachen , das sagt Lobendes
genug über die Aufführung aus , die übrigens auch
die Erlösung der Tragik im Scherzo und in der
Krönung des Ganzen durch das Finale gestalten
konnte . Auch die Wiedergabe der Ouvertüre befrie¬
digte höchste Ansprüche.

Es gibt wohl kaum ein Werk Beethovens , dem
man so wenig Gutes , so viel Dummes und so selten
das Rechte nachsagte , wie das Klavierkonzert C-dur,
dem ein Biograph unseligen Angedenkens sogar die
Lebensfähigkeit absprach . Aber man lausche einmal
in die Modulation der Improvisator !sehen Ueber¬
gänge im 1. Satz und im Largo hinein — und man
glaubt , bereits bei Franz Schubert zu Gast zu sein!
Und man lasse das köstliche Ebenmaß der Periodi-
sierung , die Reinheit der Klangwelt , die natur¬
wüchsige , unverbildete Schönheit der Themen und
ihrer Durchführungen auf sich wirken , und man

wird sich sagen müssen , daß dieser Beethovensche
Ausdruck , auch wo er absichtlich virtuos ist , in jeder
Note originell klingt ! Der Pianist Helmuth Roloff
zeichnete sich bei der Interpretation durch seine
klare , frisch zugreifende Technik , sein ebenmäßiges
Spiel und seinen vielseitigen Ausdruck aus . Wie er,
so deutete Schuricht das Konzert als Schöpfung
echter Musikantenfreude . — Auch der 1. Konzert¬
meister des Orchesters , Albert Nocke , errang mit der
hohen Kultur seines Violjnspiels als Solist beim
Vortrag der Beethovenschen Romanzen F -dur und
G-dur , die einst in zeitlicher Nähe des Klavierkon¬
zertes C-dur entstanden , rauschenden Beifall.

Dr . Hendel

Kulturpreis der Stadt Darmstadt
Der Kulturpreis der Stadt Darm ^tadt für das Jahr 1943

wurde dem in Darmstadt seit Jahrzehnten ansässigen,
um die Entwicklung der Stadt sehr verdienten Kunst¬
maler Adolf Bayer verliehen . Der bald 75 Jahre alte
Meister arbeitet heute noch mit Pinsel und Palette . In
künstlerischer Hinsicht ging Bayer , unbeeinflußt von den
Zeitströmungen , seinen Weg . Auch in Wort ur .d Schrift
trat er stets für eine grundsätzliche deutschbewußte
Kunstrichtung ein.

Wir hören am Sonntag und Montag
Sonntag : Das Reichsprogramm bringt von 9 bl*

19 Uhr „ Unser Schatzkästlein “ mit Friedr . Kayßier als
Sprecher , während der Deutschlandsender in der Dar¬
bietung „Vom großen Vaterland “ Bekenntnisse großer
Deutscher über dik» lebensbejahende Kraft der Heiter¬
keit zusammenstellt (10.15—11 Uhr ). Von 15—15.45 Ubf
gibt der Reichssender Gelegenheit , ein Zaubr .rspiel Ferd.
Raimunds zu hören . Elly Ney spielt von 15.45—16 Uhr
Beethovensche Klaviervariationen . Auf das Konzert der
Berliner Philharmoniker sei nachdrücklich hingewiesen
(Webers „Freischütz “-Ouvertüre und Variationen iÜ*
Klavier und Orchester des Wieners Franz Schmidt (18 bi*
19 Uhr ). Die große Sendung des Deutschlandsenders ls*
die Aufführung der Oper „Der Widerspenstigen Zäh¬
mung “ von Herrn . Goetz durch die Staatsoper Dresden
(15.30—18 Uhr , Leitung Karl Elmendorff ).

Montag : Wir weisen besonders auf zwei bedeutende
Sendungen hin : die Konzertaufführungen von Werken
Schumanns , Regers , Brahms 1 und Wagners (17.16 bi*
18.30 Uhr ) und die Darbietung von Liebesliedern und Se¬
renaden Schuberts und Hugo Wolfs (20.15—21 Uhr ).
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Wintertag am Woldiow

knegsbe . .^n.or ach ürer -Atlantic

Morgen ist der 1. Opfersonntag im fünften Jahre
des Krieges . Mehr als alle Worte es zu sagen ver¬
mögen , spricht das obige Bild von den stillen und
Unablässigen Opfern , die von der Front für die
Heimat gebracht ^werden . Morgen haben wir Ge¬
legenheit , ein Quentchen des Dankes , den wir un¬
seren Soldaten schuldig sind , dadurch abzugelten,
daß auch wir in die Spendenliste einen Betrag zeich¬
nen . der uns tatsächlich ein Opfer bedeutet.

Lebensmittelrationen für Umquartierte
Es gibt natürlich nur normale Zuteilung

Der zeitweilige Aufenthalt von Millionen von
Städtern auf dem Lande , der mit der Luftkriegs-
!age im Zusamenhang steht , bringt naturgemäß eine
ganze Reihe von Problemen mit sich , von denen
das der Lebensmittelversorgung zweifellos eines der
wichtigsten ist . Viele Volksgenossen glauben trotz
wiederholter Hinweise in der Tagespresse immer
noch , daß sie auf dem Lande ohne weiteres Selbst¬
versorgerrationen bekommen . Das ist allerdings
ein Irrtum , denn schließlich werden ja auch in der
Stadt Zulagen für Schwer - und Schwerarbeiter
hur denjenigen zugebilligt , die diese Arbeit tatsäch¬
lich verrichten . Es ist also ganz selbstverständlich,
daß die Umquartierten auf den Dörfern nur die
normalen Rationen  erhalten.

Wenn aber der Umquartierte sich voll in den
landwirtschaftlichen Arbeitseinsatz einschaltet , k>ann
die Selbstversorgerration bewilligt werden . Von den
zuständigen Stellen wird dann die Schlachtkarte des
Selbstversorgers unter Berücksichtigung der neuen
p ersonenzahl geändert . Wo die Umquarti 'erten , die
ln der landwirtschaftlichen Arbeit voll tätig sind,
hoch nicht zu einem Selbstversorgerhaushalt ge¬
hören — also in Gaststätten essen oder sich selbst
verpflegen —, wird ebenfalls eine Aufbesserung der
Verpflegungsrationen durchgeführt . Jeder in der
Landwirtschaft tätige Umquartierte erhält zusätzlich
pro Arbeitstag 50 Gramm Fleisch , 15 Gramm Feit
und 150 Gramm Brot . Die Zusatzrationen werden
von den Kartenstellen in Form von Reise - und
Gaststättenmarken ausgegeben . Zur Klärung der
Lage muß dabei festgesteüt werden , daß diese Zu-
zatzrationen ausschließlich für die Personen gelten,
die in der Landwirtschaft tätig sind.

Der Stammgast mit der Briefwaage
Er entlarvte eine „ungenaue “ Mamsell

Einen höchst originellen Einfall hatte ein Mann,
in einem Speiseiokal der Innenstadt regelmäßig

seine Mittagsmahlzeit einzunehmen pflegte . Er
hatte Verdacht , daß er für seine 50-Gramm -Brot-
htarke jeweils eine Brotscheibe mit erheblich ge¬
ringerem Gewicht serviert bekam . Also brachte er
sich eine Briefwaage mit und prüfte das Gewicht
der Brotschnitte nach mit dem Ergebnis , daß 10
Gramm fehlten . Als Stammgast , der sonst mit dem
Essen immer zufrieden war , wollte er die Sache
nicht an die große Glocke bringen und bat den
V̂ irt an seinen Tisch , damit dieser sich selbst vom
Untergewicht des Brotes überzeuge . Der Wirt war
sehr erschrocken , na !\ m die Waage und ging zum
Eüfett der Mamsell , wo er feststellte , daß alle Brot¬
schnitten nur 40 Gramm wogen . Sofort ließ er allen
Gästen eine 10-Gramm -Marke zurückgeben, , da es
nicht in seiner Absicht lag , sie zu übervorteilen.
Die Mamsell aber , die vor den Gästen als Be¬
trügerin bloßgestellt war , erhielt eine energische
Verwarnung.

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm : 14.15—15 Uhr : Klingende

Kurzweil . — 15—16 Uhr : Schöne Stimmen und bekannte
ustrumentalisten . — 17.15—18.30 Uhr : „Dies und das für
uch zum Spaß " aus Wien. — 19.15—19.30 Uhr : Front-
erichte . — 20.15—22 Uhr : Für jeden etwas.

Deutschlandsender:  17.15—18.30 Uhr : Konzert¬
endung unter Leitung von Herbert Erlenwein : Brahms,
e8er, Schumann , Wagner und andere . — 20.15—21 Uhr:

“ich denke Dein", Liebeslieder und Serenaden von Schu-
"* rt  Und Wolf. —21—22 Uhr : Sinfonien und Solistenmusik
_°n A- Piltz , A. Reicha , F. X. Richter und anderen.
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Versammlungskalender r
Der Kreisleiter

Sonntag , den 9. Januar 1944
u * reis ausbildungslettei : Ausbildungsdienst der nicht-formierten  Politischen Leiter und Blockhelfer

tntUcher Ortsgruppen . — Die Ortsgruppen treten auf
„ ren Sammelplätzen an und marschieren so rechtzeitig
ach?» OSSerl ab' damit sie um 9.30 Uhr im Paulinen-mößChen  Eintreffen Die Hakenkreuzbinde Ist an-
zu' egen.
fn W.-Sonnenbcrg : 9 Uhr Antreten aller niehtuni-

"" etten Politischen Leiter an der Omnibushaltestelle
Rathaus zum Appell Im Paulinenschlößehen.

- Montag , den 10. Januar 1944
2u „ K-' Berei tschaft (w) Wiesbaden 3: Zugabend für

* 2. 19.30 Uhr , Kreisstelle.
- Dienstag , den 11. Januar 1944

»j, ,Cr Kreisleiter : 17 Uhr Sitzung der Kreisleitung im
**ll~ ' £,Zlmmer  der Kreisleitung , Wühelmstraße 15.

na nme : Nur Kreisamtsleiter und Ortsgruppen! elfer.

Die Parole muß lauten : „Mehr Anpassung“
Hotels und Gaststätten im Kriegsjahr 1944 — Mehr Speisebetriebe sind notwendig
Im Kriegsjahr 1944 werden die deutschen Frem¬

denverkehrsbetriebe immer stärker bestrebt sein,
ihre Tätigkeit den Bedürfnissen der Volksgesamt
heit im Kriege anzupassen . In diesem Zusammen¬
hang “ werden soeben Erklärungen berufener
Männer der Reichsgruppe Fremdenverkehr ver¬
öffentlicht.

Der Hauptgeschäftsführer der Reichsgrupoe,
Ministerialrat Dr . H e s se 1, betont u . a ., daß die
deutschen Heilbäder jetzt den Kranken gehörten
die der Kur am dringendsten bedürfen und für die
Kriegswirtschaft einen wichtigen Beitrag leisten.
Daneben müssen sie der - Aufnahme von Verwun¬
deten dienen . Nach dem Vorschlag des General¬
kommissars für das Sanitäts - und Gesundheits¬
wesen , Professor Dr . Brandt,  wird die Heilkraft
der Quellen in wachsendem Maße in diesem Sinne
nutzbar gemacht . Den Kriegseinsatz der Heilbäder
regelt der Staatssekretär für Fremdenverkehr Im
Benehmen mit den ärztlichen Zentralstellen.

In den Gaststätten gehört der erste Platz den
Soldaten und Verwundeten,  dann kom¬
men die zu jeriegswichtiger Arbeit eingesetzten Be¬
rufstätigen . Ihre Versorgung muß den Rücksichten
auf die Stammgäste vorangehen . An die Gastwirte
wird appelliert , ihre Betriebe aus eigenem Ent¬
schluß entsprechend zu gestalten , damit nicht eines
Tages der Zwang behördlicher Vorschriften erfol¬
gen muß.

„Neue Anpassung “ lautet die Parole , die der
Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststättengewerbe,
Mentberger,  verkündet . Nach seinem Bericht
hat sich das Gaststättengewerbe durch seine Ein¬
satzstäbe in den bombengefährdeten Gebieten auf
dem Verpflegungssektor hervorragend bewährt.
Nicht wenige Betriebe müssen jedoch eine zeit¬
gemäße Umgestaltung vornehmen , z. B. Kaffee¬
häuser eine solche auf den Speisebetrieb . Das Er-

Im totalen Kriege hat jeder einzelne bis zur
Grenze des überhaupt zu Leistenden seine Pflicht
zu e -füllen . Der unerbittliche . ‘ ' ' m

Aufnahme : WZ., Rudolph
Was unter seinen Händen entsteht hält jeder

Probe stand

treuliche bei dieser Umstellung war , daß sich nicht
etwa schematisch jedes Kaffeehaus in einen Speise¬
betrieb umwandelte , sondern daß eine Verlagerung
der Geschäftszeiten genügte . Nur so soll auch die
Entwicklung weitergehen . Mentberger legt beson¬
deren Wert darauf , daß nicht etwa die Unter¬
haltungsstätten in ihrer Zahl zurückgehen , sondern
erwartet im Gegenteil , daß die auf den Besuch
einer Gaststätte angewiesenen Volksgenossen ge¬
rade in der ernsten Zeit in jeder nur möglichen
Form eine Unterhaltung geboten bekommen . Selbst¬
verständlich soll das Konzertkaffeehaus seine gute
Kapelle weiterbeschäftigen , wenn vielleicht auch
vormittags und mittags in seinen Räumen ein
Speisebetrieb stattfindet . Aber auch Speisegast¬
stätten sollen möglichst durch Hinzunahme von
Kapellen ohne Rücksicht auf etwa hiermit ver¬
bundene Verdienstmöglichkeiten versuchen , die
Speisenden durch musikalische Unterhaltung zu
erfreuen .-

Für das Beherbergungsgewerbe stellt dessen
Leiter , Fritz Gabler,  fest , daß weitere große
Teile des Übernachtungsraumes für öffentliche
Zwecke , besonders für Bombengeschädigte und
Umquartierte hergegeben wurden . Der noch ver¬
bliebene Beherbergungsraum ist bestimmten Volks¬
schichten , vor allen den Fronturlaubern,  be¬
vorzugt zuzuteilen . Er muß noch über das frühere
Maß hinaus verfügbar sein . Von jedem Betriebs¬
führer wird erwartet , daß er deshalb seinen Be¬
trieb solange wie irgend möglich offenhält . Man
muß vollkommen von den früheren Zeiten der Be¬
triebsöffnung und Betriebsschließungen in den
Saisonplätzen abkommen . Ein von Gabler geplanter
berufsständiger Fonds wird der Friedensaufgabe
dienen , die ausgebombten Beherbergungsbetriebe
in die Fremdenverkehrswirtschaft wieder ein¬
zuführen.

Sieg fragt nicht danach , auf welchen Posten der
eine oder der andere gestellt ist , richtet sich nicht
nach der Zahl der Jahre , die dqp Leben des ein¬
zelnen von uns ausmachen.

Ja , oft genug , wir hören es immer wieder am
Lautsprecher , zeigt uns gerade das Alter in wunder¬
barem Beispiel , daß auch es bereit Ist , für die Zu¬
kunft des Reiches mit allen noch in ihm schlum¬
mernden Kräften einzutreten . So sei auch heute
aus der Fülle von Vorbildern , die uns die engere
Heimat immer wieder gibt , eines herausgegriffen:

Drüben im Untertaunuskreis feierte am 5. Januar
der Konstrukteur Hermann Holzhcy  seinen 75.
Geburtstag . Ein langes , segensreiches Leben liegt
hinter dem Greis , 51 Jahre davon hat das körperlich
und geistig noch so regsame Geburtslagskind als
Gefolgschaftsmitglied der Passavantwerke in
Michelbach hinter sich . Vom jungen Porzellanmaler
arbeitete er sich in unermüdlichem Fleiß und
stetem Lernen , frühzeitig in seiner Begabung von
der Betriebsführung erkannt , bis zum Konstrukleur,
als der er heute noch Tag um Tag tätig ist , empor.
Sein Stolz ist es , genau wie sein Sohn der draußen
an der Front um den Bestand Großdeutschlands
kämpft , auf verantwortungsvollem Posten in der
Heimat seine Pflicht zu erfüllen . So gibt Hermann
Holzhey als Jubilar im hohen Alter nicht nur der
werkenden Jugend , den 'Arbeitskameraden , die im
Zenith des Lebens stehen , ein leuchtendes Beispiel,
sondern Ist er darüber hinaus uns allen in Stadt
und Land lebendiger Beweis unbeugsamer
Schaffenskraft

Dem Jubilar galten an seinem Ehrentage viele
verdiente Anerkennungen und groß war die Zahl
der glückwünschenden Grüße , denen wir uns an-

| schließen . Rph.

Alle Maßnahmen erprobt
DAF .- Fördergemeinschaft für Kriegsversehrte
Eine Fördergemeinschaft für Kriegsversehrte ist

innerhalb des DAF .-Leisiungsertüchtigungswerke*
mit der Aufgabe gegründet worden , alle an der
Kriegsversehrtenbetreuung beteiligten Dienststellen
von Partei , Staat und Wehrmacht zu unterstützen.
Die im Leistungsertüchtigungswerk erprobten Maß¬
nahmen zur beruflichen Förderung Kriegsversehrter
und zur Berufslaufbahnberatung sollen nun in den
Dienst der Gesamtenwicklung gestellt werden . Die
Tatsache , daß in den DAF .-Leistungsertüchtigungs¬
werken schon über 40 000 Kriegsversehrte für ihren
Einsatz im Arbeitsieben geschult worden sind , zeigt,
daß dort ein reiches Erfahrungsmaterial vorliegt.
Auf Grund dieser Erfahrungen werdfen künftig Um¬
schulungen in einen neuen Beruf nur in besonderen
Fällen erfolgen . Es hat sich im allgemeinen als
günstiger für den Versehrten die Rückkehr in die
alte Arbeit oder in ein verwandtes Tätigkeitsgebiet
erwiesen . Eine soeben von der DAF . veröffentlichte
Schrift „Kriegsversehrte lernen und üben im
Deutschen Leistungsertüchtigungswerk der DAF ."
zeigt zahlreiche Beispiele hierfür . So wurden
Schmiede , Schlosser , Elektriker zu Wc-’ -' a' tschrei-
bem , Kalkulatoren oder Zeichnern gefördert.

Eine neue Gaumädelwalterin
In. einer Tagung der Kreismädelwalterinnen de»

Rhein -Main -Gebietes verabschiedete sich die Gau¬
mädelwalterin Grete Kerzinger von ihren Kamera¬
dinnen . Sie scheidet aus dem Gau Hessen -Nassau,
um neue Aufgaben im Protektorat zu erfüllen . Zu
ihrer Nachfolgerin Ist die Hauptringführerin EM
Schneider  berufen worden . Gauobmann Hahn
und Mädelstabsleiterin Reinhold wohnten der Ta¬
gung bei und widmeten der scheidenden Gaumädel-
walterin anerkennende Abschiedsworte . In seinen
Ausführungen stellte der Gauobmann die verant¬
wortliche Aufgabe der Mädelwalterin der Deutschen
Arbeitsfront im Betrieb heraus , die besonders lm
Kriege in der Jugendarbeit eine hohe Verantwor¬
tung zu tragen , die Glaubenskraft durch starke Her¬
zen wachzuhalten und die Mädel in den Werken für
den verantwortlichen Arbeitseinsatz zu gew uen
habe.

Mehrfarbendruck verboten
Papier , Pappe , Karton und Zellglas sowie Erzeug¬

nisse hieraus dürfen künftig nur noch in einer
Farbe bedruckt werden . Dem Drucken ln diesem
Sinne gleichgestellt sind Prägen , Spritzen usw . Der
Zweifarbendruck , der ln einem Durchgang durch die
Druckmaschine hergestellt wird , Ist jedoch von dem
Verbot des Mehrfarbendrucks , wie es ln der An¬
ordnung der Reichsstelle Papier heißt , ausgenommen
Als Bedrucken gilt nicht das Durchfärben der
Papiermasse in der Papierfabrik sowie das Ein¬
färben und Streichen auf Streichmaschinen . In be¬
sonders begründeten Einzelfällen können Aus¬
nahmen von der Wirtschaftsgruppe Papierverar¬
beitung für Verpackungsmaterialien und von der
Wirtschaftsgruppe Druck für sonstige Druckauf¬
träge erteilt werden . Die Anordnung ist am 1. Ja¬
nuar 1944 in Kraft getreten.

Graßhandelsschutz bis 1. 1. 1946 verlängert
Der Reichswirtschaftsminister und der Reichs¬

ernährungsminister haben jetzt durch eine gemein¬
same Anordnung die Geltungsdauer der Anordnung
zum Schutze des Großhandels bis zum 1. Januar 1946
verlängert . Die Großhandelsschutzanordnung wurde
am 15. Januar 1940 erlassen , ursprünglich bis 1. Jan.
1942 befristet und dann zunächst bis zum 1. Januar
1944 verlängert . Sie sollte vor allem während des
Krieges die Leistungsfähigkeit des Großhandels
sichern , ihn vor dem Eindringen unerwünschter
Elemente bewahren und damit eine gewisse Auslese
im Großhandel ermöglichen . Die jetzt erfolgte noch¬
malige Verlängerung der Anordnung um zwei Jahre
zeigt , daß sie sich in der Praxis bewährt hat.

Tapferkeit vor dem Feinde
Gefreiter Paul Rolf Weinbrenner , Wiesbaden,

Mainzer Straße 101, wurde mit dem Eisernen Kreuz
2. , Klasse âusgezeichnet.

Ein lebendiger Beweis unbeugsamer Schaffenskraft
Uebcr ein halbes Jahrhundert an seinem Arbeitsplatz — Der 75. Geburtstag

Das interessiert alle
Zur Versorgungslage im Ilheln -Main -Gebiet

Es wird u . a. mitgeteilt , daß die in der Betriebs¬
woche anfallenden Kartoffelmengen zur Sicher¬
stellung der laufenden Versorgung ausreichten . Die
Gemüse Versorgung ist deshalb unbefriedigend , weil
das Gaugebiet zur Zeit stark auf die Zufuhr aus an¬
deren Gebieten angewiesen Ist . Da auch hier die
Abhängigkeit von Transportmitteln den Ausschlag
gibt kann niemals auf längere Zeit vordisponiert
werden . Die Fleischversorgung war sichergestellt.
Es müssen immer noch gewiss Mengen von
Rindern und Schweinen , die über den Wochenbedarf

Sportnadiriditen
Spannende Punklkämpfe im Kreis

KSG. 99 Wiesbaden — FSV. 01 Schierstein (2:3)
FV. 02 Biebrich — Reichsbahn -SG. Wiesbaden

m. Mit gewissen Erwartungen sieht man dem Rück¬
spiel K S G.—0 8 S c h , e r s t e i n am Sonntagnachmittag
an der Frankfurter Straße entgegen . Wenn auch Schier¬
stein den Krelsm elstertitel  schon in der Tasche
hat , somit dieses Treffen keinen Einguß mehr auf die
Tabelle ausüben kann , so hat diese Begegnung an Reiz
und Interesse doch nichts verloren . Schierstein gewann
lm Oktober das Vorspiel am Hafen als die Einheit mit

-besserem Angriff knapp 3:2; ob es den Schwaizwelßen
auch diesmal gelingen wird ? Wir ihöchten es nicht so
ohne weiteres unterschreiben , Ist doch die KSG. in¬
zwischen in ihrem Mannsehaftsgefüge einheitlicher und
spielstarker geworden und atmet ihr Spiel wieder eine
gewisse , erfolgverbürgende Linie . Sie tritt mit ihrer
Stärkstmöglichen Besetzung , in der u . a . Borgmeier,
Schirrmann , Gorholt , Leonhardt , Apfelstädt und
Verspohl , evtl , auch Neiße nicht fehlen sollten , an ; aber
auch die Gäste erscheinen mit bester Vertretung , u. a.
mit Krug , Bechtel , Schaudt , Schmidt , Holzmer . N. Hen¬
rich wird man allerdings hier im Sturm sehr vermissen.

Dem zu erwartenden rassigen Kampf wünschen wir
einen ritterlichen Verlauf . Nach allem Für und Wider
halten wir die Partie für offen, wenngleich es bei der
KSG. auch um das Prestige geht.

Bei dem Treffen 02 Biebrich — Reichsbahn
handelt es sich noch um das Vorspiel , das seinerzeit
ausfiel , dann durch Kreisurteil für Biebrich gewonnen
erklärt wurde , aber jetzt nach Revision des Urteils
doch eine Neuansetzung erfuhr . Noch Immer lieferten
sich beide Mannschaften spannende Kämpfe mit
wechselndem Erfolge . Eine Voraussage ist deshalb auch
heuer schwer zu treffen . Wohl dürfte der Reichsbahn¬
sturm in seiner jüngsten Besetzung , dazu als gutes
Rückgrat seinen fleißigen Mittelläufer Mah.tz, ein kleines
Uebergewicht gegenüber dem des Gastgebers haben ; er
wird aber in der stabilen Biebricher Hintermannschaft
mit Rillig im Tor ein nur schwer zu überwindendes Hin¬
dernis finden . Wenn dann bei Biebrich vorne Beisiegel,
in Zusammenarbeit mit Vries, auch den nötigen Einsatz
nicht fehlen lassen , sollten bei 02 Biebrich Torerfolge
ebenfalls nicht ausbleiben.

Schachmeister Sämisch in Wiesbaden
Die Schachgemeinschaft GroD-Wlesbaden hat den

Berliner Schachmeister 6 1 m 1e e h , der eich auf seiner

hinausgehen , zurückgestellt werden . Es können vor
allem Schweine und Kälber der Vorratswirtschaft
und den Verarbeitungsbetrieben zugewiesen werden.
Die Schlachtviehabnahme wird auch in den
kommenden Wochen so gelenkt , daß den Erzeugern
so weit wie möglich entgegengekommen werden
kann . Die Bedarfsdeckung in Milch und Milcher¬
zeugnissen war sichergestellt , die Käseeingänge be¬
wegten sich in ansteigender Linie Auch die Ein¬
gänge von Frischquark bei den Sauermilchkäsereien
haben eine Besserung erfahren . Trotz weiterer ver¬
kehrsmäßiger Erschwerungen konnte die Erfassung
der anfallenden Milchmengen durchgezogen werden.

Rückreise von Madrid nach Berlin befindet , für den
12. und 13. Januar 1L44 nach Wiesbaden m ihr Klubheim
eingeladen . Schachmeister Sämisch wird am 12. Januar
gegen etwa 30 Spieler simultan spielen und am 13. Januar
eine Blindvorstellung an etwa 10 Brettern geben . Sä¬
misch ist einer der besten deutschen Biindspieler , und
es wird interessant sein , Ihn im Kampfe mit guten Wies¬
badener Spielern zu sehen.

Handball
LSV. Wiesbaden — Post -Sportgemeinde Mannheim

Der LSV. Wiesbaden empfängt morgen vormittag auf
dem Reichsbahnplatz mit der Post - Sport-
gemeinde Mannheim  einen Spitzenverein der
Gauklasse Baden . Man darf gespannt sein , wie sich der
Tabellenführer des Gaues Hessen -Nassau mit dieser
schweren Aufgabe abftnden wird . Auf jeden Fall müssen
die Mannheimer schon ln guter Besetzung erscheinen,
wenn sie gegen die bewährte Aufstellung unserer Flieger,
die wahrscheinlich durch den Urlauber Adler lm Tor
verstärkt antreten werden , erfolgreich sein wollen . In
der Aufstellung Adler (Bischof ); Gebauer , Buchholz;
Bischof (Nadeck ), Bohrmann , Brettschneider ; Reuter,
Knoll , Senger , Homilius , Manus ; wird der LSV. Wies¬
baden seinen Anhängern beweisen , daß er auch lm neuen
Jahre gewillt Ist, seine Tabellenführung lm Gau Hessen-
Nassau durch ein feines Spiel erneut zu unterstreichen.

In Vorspielen treten sich die Männermannschaften der
Turngemeinde Rüdeshelm  und B S G. K a 11 e
u . C o., sowie die Frauenmannschaften der gleichen
Vereine gegenüber.

Hans Ezelius gesforben
m, Der langjährige Kreisfachwart für Fußball  im

NSBL., Hans Ezelius  zu W.-Blebrlch , ist nach
längerer Krankheit am Freitag im Alter von 55 Jahren
gestorben . Mit ihm verliert der National¬
sozialistische Reichsbund für Leibes¬
übungen  einen verdienten Mitarbeiter , der auch den
Belangen der Sportgemeinschaften mit Umsicht und Ge¬
schick gerecht wurde . lieber IS Jahre war Ezelius ln der
sportlichen Bewegung tätig , angef ^ igen in dem da¬
maligen Nord -Rheingau . Jetzt im Kriege verwaltete er
auch noch das Amt des Kreiskassenleiters im NSRL.

Schweizer Radsportler werden am IS. und 18. Januar
an einer Hallen -Radsportveranstaltung in Singen (Hohen¬
twiel ) teilnehmen . Im Kunstfahren starten Schneider
(Solothurn ) und das Zweler -Meisterpaar Mohn/Schmid,
während am Radballturnler die Mannschaft Breiten-
moser/Flachsmann teilnehmen wird.

Nachrichten aus dem Leserkreis . • Am 9. Januar
vollendet Frau Gertrud Becker , Wiesbaden , Wilhelms-
höhe 9, das 84. Lebensjahr . — * Adam Reis , Wies¬
baden , Mozartstraße 2, wird am 9. Januar 85 Jahre
alt , — Hermann Wielsch und Frau Gertrud , Wies¬
baden , Jahnstraße 2, können am 9. Januar das Fest
der silbernen Hochzeit feiern . — * Am 8. Januar kann
Josef Reith , W.-Biebrich , Rheinstraße 42, auf eine
25jährige Dienstzeit bei der Firma Kalle & Co.
zurückblicken.

Wann müssen wir verdunkeln:
8. Januar von 17.33 bis 8.07 Uhr
9. Januar von 17.34 bis 8.06 Uhr

Hessen-Nassaus Handballspieler treffen sich am Sonn¬
tag In .Frankfurt -Heddernheim zum Turnier um den
Wanderpreis des SA.-Obergruppenführers Beckerle . Teil¬
nehmer sind TV.Griesheim , TG. Praunheim .TG. Sachsen¬
hausen , Flak Frankfurt , VDM. Heddernheim , TG.
Dietzenbach , LSV. Langendiebach , KSG . Wiesbaden
und LSV. Gießen . Gespielt wird nach Hallenregeln.

Frau Schaumschlpg
Wie sie redet und andere aufklört, wie radikal
und gewissenhaft . Wie kann man nur, das weiß
man dochl
Und wie war ’s doch neulich bei ihr selbst ? Einmal
das unterbrochene Wäscheplätten und nicht ab¬
geschaltet , und dann die Sache mit dem ver¬
gessenen Gasbratofen ! Ein Glück, daß es unter
Ausschluß der Öffentlichkeit geschah , wenn man
von Kohlenklau absieht , sonst wäre der Ruf hin.
Also Vorsicht, meine Dame! Immer schön auf dem
eigenen Teppich bleiben . Da gibt’s eine V.enge
zu tun, und wie gesagt : Erst studieren, dann pro¬
bieren , dann nicht reden . sondern - vormachenI

^ Half Dir Spiegel vörs Gesicht:
t .« Bist Pp '3 oder bist Du's picht?

Und jetzt mal Hand aufs Herz »
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Didlter als Naturforsdier/ Von Herbert Fiebrandt
Zugleich volksnah und innerlich dich¬

tete Paul Fleming sein berühmtes Reise¬
lied : „In allen meinen Taten ,laß ' ich den
Höchsten raten .“ Fleming hätte die hol¬
steinische Gesandtschaft über Rußland
nach Persien begleitet . Als Dichter zog
er in die Fremde , und als er heimkam,
ließ er sich als praktischer Arzt in Ham¬
burg nieder . Aerzte waren damals Natur¬
forscher , und Naturforscher waren da¬
mals Aerzte . Wer zu jener Zeit das Stu¬
dium der Pflanzen oder der Tiere betrei¬
ben wollte , mußte zu den Medizinern
gehen . So ein Arzt , sogar Leibarzt des
Herzogs von Oels , war auch der „Cheru¬
binische Wandersmann “, der mystische
Dichter Angelus Silesius , der in Straß¬
burg , Leiden und Padua Heilkunde stu¬
diert hatte . Und wenn von schriftstellern-
den Aerzten die Rede ist , darf der Dich¬
ter Jung -Stilling ebenfalls nicht verges¬
sen werden . In einem armen Elternhause
wurde er geboren . Der zukünftige Poet
war erst Schneider , später Lehrer und
dann , noch mit 30 Jahren , studierte er
Medizin . Aus dem Dichter wurde ein be¬
rühmter Augenarzt , der kunstvolle , viel
bewunderte Operationen ausführte . Goethe
schrieb anerkennend und liebevoll in
„Dichtung und Wahrheit “ über den poe¬
tischen Arzt.

Als Naturforscher und Arzt beschäf¬
tigte sich Justinus Kerner mit den Pro¬
blemen des tierischen Magnetismus . Der
Dichter war praktischer Arzt in Wildbad
und später Oberamtsarzt in Weinsberg.
Wenn in seinem Buche „Die Seherin von
Prevorst “ noch der Naturforscher zu er¬
kennen ist , so zeigt er sich doch in sei¬
nen „Klecksographien “ und in seinem
Liede „Wohlauf , noch getrunken den
funkelnden Wein “ nur als weltzugewand-
ter Dichter . Ein hochbegabter Naturfor¬
scher war ferner der viel zu früh ver¬
storbene geniale Dichter Georg Büchner.
Mit 22 Jahren schrieb er sein reifes
Bühnenwerk „Dantons Tod ", und schon
mit 23 Jahren wurde der Jüngling Pri¬
vatdozent für Naturwissenschaften in
Zürich . Im gleichen Jahre aber schon
raffte den reichbegabten Menschen eine
Seuche dahin.

Und Goethe ! Welcher Leser denkt bei
dieser Zusammenstellung nicht an den
Altmeister unserer Dichtkunst ? Goethe
war den Naturwissenschaften verbunden
wie kein anderer . Fragte man den Mei¬
ster nach seinem größten Werk und er¬
wartete man in der Antwort „Faust “ zu
hören , dann wurde man mit den Worten
überrascht , daß die „Farbenlehre “ das
Buch sei , auf das der Dichter am stol¬
zesten war . Goethe hatte zwar die Rechte
studiert , in naturwissenschaftlichen Din¬
gen aber war er alles andere als ein
Dilettant . Entdeckte er doch beim Men¬
schen den Zwischenkiefer , den man bei
Säugetieren deutlich kennen konnte , und
machte er doch in seiner „Metamorphose
der Pflanzen “ darauf aufmerksam , daß
sich die Gebilde der Gewächse fast alle
aus Blättern entwickeln , eine Anschau¬
ung , die heute allgemein gilt . Selbst in
seinen Dichtungen kommen naturwissen¬
schaftliche Richtungen zu Wort . So ließ
er in seinem „Faust “ die Vertreter der
beiden geologischen Lehrmeinungen auf-
treten : den Plutonisten , der meint , alles
Gestein sei im Feuer entstanden , und den
Neptunisten , der an die Entstehung der
Gesteine im Wasser glaubt . Noch ganz
erregt von den Pariser Ereignissen der
Julirevolution , besuchte im Jahre 1830
Friedrich Soret den Dichter . Er sprach
ihn mit bewegten Worten an : „Nun , was
denken Sie von dieser Geschichte ? Alles
steht in Brand .“ Nicht minder bewegt

antwortete Goethe : „Es verläuft nicht
mehr bei geschlossenen Türen , der Vul¬
kan kommt zum Ausbruch !“ — Friedrich
Soret glaubte an eine politische Unterhal¬
tung , dabei dachte Goethe gar nicht an
die Julirevolution , sondern immer nur an
seine Naturwissenschaften und in diesem
Falle an den Pariser Akademiestreit
zwischen den beiden führenden Gelehr¬
ten Cuvier und Geoffroy . Cuvier vertrat
die Meinung , daß es nicht nur eine , son¬
dern viele Schöpfungen gegeben habe.
Immer vernichtete nach seiner Anschau¬
ung eine Weltkatastrophe so gründlich
eine Lebenswelt , daß eine vollkommene
Neuschöpfung das Leben wiederbringen
mußte . Geoffroy aber glaubte mit Goethe
an eine langsame , fortschreitende Ent¬
wicklung ohne Schöpfungen und Kata¬
strophen . Und dieser Akademiestreit war
es allein , der sich für Goethe in Paris er¬
eignete.

Ein großer Naturforscher unter den

Dichtern war auch Chamisso . Mit der
Botanisiertrommel zog der Poet durch
die Umgebung Berlins und ließ sich als
sonderbarer Heiliger von den Berliner
Ausflüglern verspotten . Noch mit 32 Jah¬
ren studierte Chamisso an der Berliner
Universität Naturwissenschaften . Graf
Itzenblitz gab dem naturwissenschaft¬
lichen Dichter in seinem Schlosse Cu-
nersdorf im Oderbruch ein Heim , und
hier schrieb der Poet , wenn die Botani¬
siertrommel ln der Ecke stand , seinen
Peter Schlemihl.

In den Jahren 1815—1818 unternahm
Otto von Kotzebue eine Weltreise , die
Chamisso als Schiffsarzt und Naturfor¬
scher begleitete . Hoch im Norden , am
Kotzebuesund , wurde auf der Ent¬
deckungsfahrt nach dem Dichter ein
kleines Eiland Chamissoinsel benannt . In
der Südsee beobachtete der Dichter-
Forscher Seetiere , sogenannte Salpen,
die , obgleich eine Art , immer als ver¬
schiedene Tiere beschrieben wurden.
Chamisso wies nach , daß beide Formen
als zwei Generationen zu einem Tiere

gehören . Der Dichter entdeckt damit den
Generationswechsel , den man vor Ihm
schon bei den Blattläusen gefunden
hatte.

Im Jahre 1819 wurde Chamisso ln
Berlin Ehrendoktor und Mitglied der Ge¬
sellschaft der naturforschenden Freunde.
Vom Berliner Botanischen Garten , da¬
mals noch in Schöneberg , wurde er als
Adjunkt angestellt . Im Jahre 1835 wurde
der Dichter auf Vorschlag Humboldts
zum Mitglied der Berliner Akademie der
Wissenschaften ernannt . ?

Wer nur die Gedichte und Erzählun¬
gen Chamissos kennt , liest verwundert
die Buchtitel des botanischen Poeten:
„Uebersicht der nutzbarsten und schäd¬
lichsten Gewächse , welche wild oder an¬
gebaut in Norddeutschland Vorkommen ' ;
oder : „Ansichten von der Pflanzenkunde
und vom Pflanzenreich “.

Naturwissenschaften und Dichtung!
Kommt mit dieser Zusammenstellung
nicht auch die Frage : Wie führten diese
beiden Wege zueinander ? Vielleicht gab
die beste Antwort eine junge Philologin,
die sich in eine Vorlesung über Atomauf¬
bau verirrt hatte . Von den Wunderdingen
der Physik hörend , waren ihre erstaunten
Worte nach der Vorlesung : Ist das nicht
alles wie in einem schönen , erfundenen
Märchen ? Kann man sich den inneren
Aufbau der toten Materie noch phantasie¬
voller ausdenken?

Die Naturwissenschaften bringen das
Erstaunen , von dem die Dichter leben.

ab . „Wenn Ich euch brauche , gern . So¬
lange Ich gesund bin und es schaffen
kann . . .“

Der Mann blickte die Straße entlang,
empor zum Berg , von dem sie kom¬
men mußte , wenn sie ihre Arbeit voll¬
endet hatte.

Als ich am andern Tag den Weg über
den Berg zurückging , stand ich lange
vor dem Feld der Frau und wünschte
von ganzem Herzen reichen Segen
darauf.

Auch abseits der breiten Straße ge¬
schieht manches Große . Das GrcWte ist
wohl immer ein tapferes Herz.

W.

Neue Werke auf der Großen Deutschen Kunstausstellung 1943/44 in München.
„Winterlandschaft bei Untergrainau “' von Wolf Röhricht -Berlin *

(Weltbild)

Abseits der Straße/ Von Otto Sattler
Auch abseits der - breiten Straße des

Lebens geschehen große Dinge . Die
Welt weiß von ihnen nichts . Und die
von ihnen wissen , sprechen meist nicht
davon . Aber was da geschieht , ist darum
nicht kleiner , eher größer als das , was
sich auf dem Markte begibt.

Mein Weg führte mich ins Gebirge
hinein . In ruhigem Anstieg , mich von
einem geschwätzigen Flüßchen ent¬
fernend , hatte ich bald zwei Dörfer
durchschritten . Nun zwang sich der
schmale Weg in einem engen Tal em¬
por . Und dann traf ich wieder auf die
vielgejjjundene Straße , die über den
Kamm hinwegführt . Eine Reihe Pappeln
standen wie Nadeln gegen den hohen
Himmel . Zwischen ihnen fiel der su¬
chende Blick hinab in die verwirrende
Fülle von Linien , die Tal und Hügel,
Feld und Wiese , Wald und Fluß be-

Der Gast in Bayreuth/ Von Heinrich Hansen
Der Musikdirektor der Theatergruppe

Heinrich Bethmann , Richard Wagner,
machte sich nicht viel aus seinen künst¬
lerischen Erfolgen während der Winter¬
spielzeit 1834 in Magdeburg . Was nützte
es, daß hin und . wieder einmal das
Magdeburger Publikum , aufgerüttelt
durch den Schwung des jungen Künst¬
lers , seine Reserviertheit dem Theater
gegenüber aufgab und den pirigenten
mit Beifallsstürmen überschüttete ! Es
fehlte der letzte große  Zug der Herzen,
den Richard WagnCT für sein Schaffen
gebraucht . Wilhelmine Planer allein,
die erste Liebhaberin der Theatergesell¬
schaft , band den jungen Feuerkopf an
Magdeburg , Heinrich Bethmann , Wil¬
helmine Planer und Richard Wagner
saßen eines Tages zusammen und be¬
rieten , wie man dem Unternehmen einen
neuen Schwung geben könnte . „Ich muß
nach Böhmen “, sagte Wagner ; „in Prag
und Karlsbad sind die künstlerischen
Talente , die wir brauchen .“

„Geh nach Nürnberg “ , meinte Wil¬
helmine Planer , „bei deiner Schwester
Klara und deinem Schwager Wolfram
wirst du die nötigen Nachkräfte frei¬
machen können , da In Nürnberg das
Theater ja ohnehin vor dem Zusam¬
menbruch steht“

„Lieber Wagner “, meinte Heinrich
Bethmann , „ich baue auf Sie . Gehen
Sie , Sie helfen uns allen “ Und Wagner
ging

Und nun stand er um die Zeit ? da die
Sonne goldig die Höhen um Bayreuth
beleuchtete und seine alten Türme ver¬
goldete , neben seiner Postkutsche bei
Bindlach und schaute auf die Stadt
Bayreuth . Aus der ewig suchenden
Seele Richard Wagners stieg ein Ahnen
auf , daß hier an dieser Stätte sein
Schicksal irgendwann eine Bindung

finde . Er schloß die Augen , nahm den
Hut in beide Hände und stand , wie im
Gebet versunken . Und wieder stieg vor
der Seele dieses ewigen Suchers ein
wunderbares Bild auf . An den Höhen¬
rücken gelehnt , sah er vor sich werden
einen Weihetempel . Aus der großen
Opferschale dieser Stätte floß sein eige¬
nes Herzblut über die ganze Welt , und
er sah Menschen kommen , die , in An¬
dacht versunken , Stunden an diesem
heiligen Ort verlebten , wie er noch nie
Menschen je gesehen hatte . Das Bild
schwand , und neben ihm stand die alte
„Postkutsche “. Bruder Schwager nahm
eben das Horn , putzte umständlich mit
seinem roten Sacktuch das Mundstück.
Die beiden alten Gäule legten die Köpfe
übereinander . Ein Bild der Beschaulich¬
keit . Da legte der junge Musikdirektor
die Hand auf die Schulter des alten
Postillons und sagte „Blas nicht , Bru¬
der Schwager , denn hier ist heiliges
Land !“

Im Rütteln und Schütteln der alten
Postkutsche wurde Richard Wagner
wieder zum Reisenden , der eine Mission
zu erfüllen hatte . Niemand weiß , wo der
Künstler die Nacht in Bayreuth ver¬
bracht . keiner kennt die Herberge,
keiner , was in dem Herzen dieses
Suchenden frei wurde . Wir wissen nur.
daß der Meister am Abend des 5. März
1870 im Triebschener Kreise vor einem
Nachschlagewerk saß und sich über die
alte Markgrafenstadt im fränkischen
Land orientiert , die er als 23jähriger
zum ersten Male besuchte . Und als er
am 22. Mai 1872 den Grundstein zum
Festspielhaus legt , da fügt er ein Hand¬
schreiben in den Stein , das also lautet:
„Hier schließ ich ein Geheimnis ein,
Da ruh es viele hundert Jahr:
Solange es verwahrt der Stein,
Macht es der Welt sich offenbar .“

grenzten . Rauher Wind zerrte am Man¬
tel und stemmte sich gegen den Schritt.
Rauhe harte Welt war hier , hart wie
die Steine , ausgeworfen von Urgewal¬
ten , karg wie die Triften , über denen
der Wind nie . schwieg . Die geneigten
Vogelbeerbäume kannten sein wildes
Lied . Und die Menschen , die hier gin¬
gen , kannten es auch.

Aber stärker als er war ihr Wille . Das
zeigte das reiche Schachbrett der Fel¬
der , die auch vor dem Gipfel nicht zu¬
rückschreckten . Wenn auch um sie die
Morgensonne zuerst war und das Abend¬
rot zuletzt über ihnen glühte , reifte
doch die Frucht auf ihnen spät und
hatte Eile , vor dem frühen Frost ge¬
borgen zu werden.

Auf dieser Höhe war es, wo ich die
Frau traf . Sie arbeitete auf dem Feld.
Am Rain standen zwei Kühe vor dem
Wagen und kauten , blickten mit großen
Augen auf mich . Ich stand eine Weile
und sah der Frau zu . Jetzt kam sie mit
festen Schritten näher . Als ich meine
Verwunderung aussprach , daß sie ganz
allein hier in dieser Höhe die Feldbe¬
stellung vornahm , sagte sie : „Mein
Mann . . .“ Sie vollendete den Satz nicht,
sondern blickte plötzlich weg , und ihr
Blick glitt über die Felder hinweg in
die Weite . „Man kann doch das Feld
nicht unbestellt lassen “, setzte sie hinzu.

Dann wandte sie sich den Kühen zu.
Es war noch gut eine halbe Stunde

Wegs, bis ich zum Dorf in der Senke
kam . Am Dorfeingang traf ich zwei
kleine Mädchen . Sie führten einander
an der Hand.

„Wohin wollt ihr denn ?“ fragte ein
Vorübergehender

„Zur Mutter “, lautete die Antwort.
„Die kommt jetzt noch nicht . Geht

nur wieder heim .“
Die Kleinen blickten zunächst un¬

schlüssig drein , dann kehrten sie um.
„Sie ist auf dem Feld weit draußen “,

erklärte der Mann.
„Ich habe sie gesehen “, antwortete ich.
„Ja “, meinte der Mann , „die haben

wir alle unterschätzt . Da war keiner
unter uns , der nicht ein Unglück prophe¬
zeit hätte , als der Eichbauer die Leh¬
rerstochter aus dem Nachbardorfe
freite . Zart , schmächtig war sie , in dün¬
nen Kleidern und städtischen Schuhen
kam sie . Der alte Eichbauer und wohl
noch mehr die alte Bäuerin haben ihr
das Leben zur Hölle gemacht . Aber sie
hat die Zähne zusammengebissen und
ist ihren geraden Weg weitergegangen
Sie gehört nicht ,zu uns sagten wir.
Aber sie hat uns bewiesen , daß sie wohl
zu uns gehört , ja , daß sie mehr ist . Es
dauerte gar nicht lange , da hatte der
Eichbauer den schönsten Blumengarten,
den ertragreichsten Gemüsegarten . Das
Einkochen verstand sie , daß unsere
Frauen bei ihr lernten . Mit ihrem Mann
ging sie au ' s Feld und lernte das
Pflügen und Säen . Bei der Ernte war

sie flinker als je eine . Der Elchbauer
hatte bald das gepflegteste Vieh , und
der Haushalt blinkte vor Sauberkeit . So¬
gar die Bienenzucht hat sie eingeführt.
Aber der Alte ließ sie doch nicht gel¬
ten . Er fuhr in die Grube und trotzte
noch . Dann kam der Krieg . Nun spannte
sie sich erst richtig ein . Was sie einst
zu zweit geschafft hatten , braehte sie
jetzt allein zuwege . Was an ihr ist,
zeigte sich aber erst , als die Nachricht
kam , daß ihr Mann gefallen sei . „Nun
wird sie verkaufen “, sagten wir uns,
„wenigstens verpachten “. Man schlug
es ihr auch vor . Aber sie erklärte , sie
denke nicht daran . „Für meine Kinder
ist der Hof“, sagte sie . „Es wird zu viel
für dich “, rieten wir . Doch sie schnitt
uns das Wort ab : „Jetzt gibt es kein
Zuviel , sondern nur ein Zuwenig . Oder
wollt ihr , daß mein Mann umsonst ge¬
fallen ist ?“

Wir boten unsere Hilfe an . Sie lehnte

Dienst am Kunden
Von Rudolf  Schwanneke

Fräulein Ragnhild Rydberg , Postassi¬
stentin in Oslo , war nicht nur eine auf¬
fallend hübsche junge Dame , sondern
was für eine Beamtin entschieden noch
wichtiger ist , von vorbildlicher Gewissen¬
haftigkeit und ebensolcher Zuvorkommend
heit im Umgang mit dem Publikum.

„Dienst am Kunden “ war ihr oberstes
Gesetz . Da sie immer hilfsbereit und
freundlich war , für jeden ein heiteres
Wort oder ein liebenswürdiges Lächeln
hatte , war es daher ein gewohntes Bild
auf dem Postamt in Oslo , das sonst so
ungeduldige Publikum sanftmütig vor
Fräulein Ragnhilds Schalter „Schlange"
stehen zu sehen , nur um von der lie¬
benswürdigen , blonden Beamtin abge¬
fertigt zu werden.

Diese Beliebtheit bei jung und alt war
es, welche die Postverwaltung veranlaßte,
Fräulein Rydberg nach der kleinen Stadt
Alversund , die an einem der größten
Fjorde Norwegens gelegen ist , zu ver¬
setzen.

Man legte besonderen Wert darauf , eine
der besten Beamtinnen , nach denf stillen
Städtchen zu versetzen , um die dort
herrschende Abneigung gegen alles „mo¬
derne “' und somit insbesondere gegen die
vor kurzem errichtete Telegraphenstation
zu beseitigen . Diese Aufgabe zu erfüllen,
schien die junge Beamtin die geeignete
Persönlichkeit.

Und in der Tat , man hatte sich nicht
getäuscht . Bald hatte Fräulein Ragnhild
auch dort die Sympathie des etwas
schwerfälligen , verschlossenen Menschen¬
schlages gewonnen , ja die Telegraphen¬
station geradezu „populär “ gemacht . Und
das war so gekommen:

Eines Tages kam eine alte Fischersfrau
aus Nord -Harland zur Telegraphenstation
und fragte , ob Fräulein Ragnhild wohl
ein Paket für sie annehmen wolle , falls
es abgegeben würde.

Natürlich wurde diese Bitte gern ge¬
währt : wie aber staunte die freundliche
Beamtin , als sie zu ihrer nicht ange¬
nehmen Ueberraschung am nächsten Tag
in der Lokalzeitung ein Inserat folgenden
Inhalts las:

„Achtung ! Gute Belohnung ! Ein falsches
Gebiß auf dem Wege von Lygne nach
Alversund verloren , abzugeben bei Fräu¬
lein Ragnhild Rydberg , Telegraphen¬
station !“

„Mozart soll leben!“
Mozart , damals schon ein kranker

Mann , saß einmal in einem Kreise
lustiger Musikanten , als einer der fröh¬
lichen Herren sein Glas hob : „Mozart
soll leben !“

Ein anderer , nachdenklich , setzte nach
dem Verklingen der Hochrufe sein Glas
aus der Hand und sagte mit einem Blick
in Mozarts entsagungsvoll lächelndes Ge¬
sicht : „Wißt ihr was , Kinder , — trinken
wir doch lieber auf unser eigenes Wohl.
Der Mozart wird länger leben als wir .“

Karl Lerbs

Der Geist aller gefallenen Helden lebt
im neuen Deutschland weiter . Er ist uns
ewiger Ansporn zur Arbeit und zum
Kampf im Wiederaufbau von Volk und
Reich . Hermann Göring

Unsere Rätselecke

Waagerecht:  I . Siehe Anmer¬
kung , 10. Bezeichnung einer Komposition,
11. Ostseeinsel , 12. Morast , 14. Zahl , 15.
Name türkischer Sultane , 17. Vorschlag,
19. Hohlmaß , 21. Abkürzung für einen
deutschen Flugzeugtyp , 22. Verhältnis¬
wort , 24. Teigware , 26. weniger bekannte
Form eines türkischen Titels , 28. Schiffs¬
teil , 30. Land südlich Palästinas , 32. Stern,
34. Mündungsarm der Weichsel , 36. Ro¬
man von Zola , 37. siehe Anmerkung.

Senkrecht:  1 . Gigantischer Bau,
2. Heldengedicht , 3. Herde Wild , 4. weib¬
liches Zug - und Lasttier , 5. Abkürzung
für eine Windrichtung , 6. Gewässer , 7.
Landschaft in Arabien , 8. größter Strom
Thailands , 9. Krähenvogel , 13. Fest¬
brauch , 17. antikes Volk , 18. flämischer
Maler , 20. Mädchenname , 23. französische
Landschaft , 25. Vermächtnis , 27. hollän¬
discher Maler , 29. we “blicher Kurzname.
31. Kennzeichen , 33. Hausgeist.

Anmerkung : 1. und 37. sind die Titel
von zwei Dramen des großen zeitgenäs . .-
sehen Dichters Hanns Johst.

v Silbenrätsel
a — a — a —bein — bi — brem — chel

chen — chi — chiem — de — di — di
dienst — do — ei — en — er — fen — fi
furt — ha — i — im — kel — mann
mel — na — na — nacht — ne — ner
nuß — o — oft — ra — rei — ri — ri —
ror — se — see — sei — sen — sen — si
so — spen — stok — ter — tin — tu —
um — um — wla — wo — won.

Die ersten Buchstaben nachfolgender
21 Wörter von oben nach unten , und die
dritten Buchstaben von unten nach oben
gelesen ergeben ein Zitat von Hebbel,
(ch = 1 Buchstabe)

1. Arbeitsschicht , 2. metallisches Ele¬
ment , 3. bayrischer See , 4. Schreckens¬
regiment , 5. Freudengefühl , 6. Erdteil , 7.
milde Gabe , 8. deutscher Kampfflieger
(gef. 1916), 9. hornartiger Stoff bei Glie¬
derfüßern , 10. Kernfrucht . 11. Reife¬
prüfung , 12. Sicherheitsvorrichtung , 13.
mitteldeutsche Großstadt . 14. Balkan¬
hauptstadt , 15. Weissagung , 16. Wasser¬
fahrzeug , 17. Haushaltsgerät , 18. Baum¬
frucht , 19. Kinderspielzeug , 20. Gesichts¬
knochen , 21. sibirische Hafenstadt.

Auflösungen der letzten Rätsel
Kreuzworträtsel

Waagerecht : 1. Libanon , 6. Man,
7, Sam , 9. Aida , 11. Bali , 13. Neuß , 15. Ras,
16 Seil , 18. Te, 19. Fe , 21. Neid , 23. Erl,
25. Berka , 27. Laen , 29. d’Arc , 30. Eis,
32. Muh , 33. Freitag.

Senkrecht : 1. Laie , 2. Indus , 3. As,
4. Nab , 5. Omar , 6. Man ^ eld . 8. Eisenach,
10 Äsen , 12. lat ., 14 Sieb , • 17. Lied,
20 Era , 22. Drama , 24. Leer , 26. Krug,
28. nie , 31. si

Bilderscherze
1. Kreissäge , 2. Uebermacht , 3. Unters-

berg

Auflösung von : Der verschwundene Kon¬
sonant:

r: Schwerin— Schwein; Ernte—
Taube.Ente : Traube
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(39. Fortsetzung)
„Ich glaube es auch , Kollege , aber ich brauche

dazu die Tabelle B., und die befindet sich unter den
Papieren , die jetzt nun tatsächlich Ihr Purser in
Gewahrsam hat .“

„Wenn es Fräulein Winterhaider gestattet , lasse
(öl ihren Handkoffer in unser Laboratorium
bringen .“ Claire nickte.

„Aber Sie müssen mich dann fünf Minuten dul¬
den . Der Koffer ist nämlich verschlossen .“

Sie tranken ihren Kaffee , rauchten noch eine
Zigarette und gingen dann zu dritt den langen Gang
entlang , der zu den Räumen Oharas führte . Ohara
King voran , aber plötzlich blieb er stehen.

„Was war das ? Haben Sie es gehört ?“
Es war ein schrecklicher , gedämpfter Schrei , der

da die Stille des läuferbelegten Ganges durchdrang.
Hoch wußte man nicht , aus welcher Kabine er kam,
aber jetzt ertönte er wieder und nun wußte Ohara,
er  kam aus seinem Laboratorium.

Er stürzte vor , wollte die Tür aufreißen , doch die
Tür war verschlossen . Sie war Immer verschlossen,
es  schien endlos zu dauern , ehe man den richtigen
Schlüssel fand und öffnen konnte.

Der Raum lag im Dunkel , aber man sah , daß das
Bullauge, das auf das Promenadedeck führte,
offenstand ; man sah den Schatten eines Mannes , der
arn Boden lag und sich in Schmerzen zu winden
schien . Als das elektrische Licht aufflammte , er¬
kannten sie Veils . Sein Gesicht war schmerzverzerrt
und so weiß wie das Dinnerjackett , das er *trug ; über
üen Aermelaufschlag dieses Jacketts floß Blut . Neben
ihm aber lag der Käfig , der die geimpften Ratten
barg , und die Tiere jagten wie Tanzmäuse die Stäbe
auf und ab.

Es dauerte Sekunden , ehe Worte gefunden
wu-den , und das waren ganz sinnlose , törichte
Worte , Fragen , die keiner Antwort mehr bedurften.

Der Schmerz schien jetzt nachgelassen zu haben,
Veils versuchte , sich aufzurichten , es gelang ihm
nicht, , aber er vermochte doch ein paar Worte zu
murmeln.

„Es ist aus , nicht wahr ? Sie dürfen mir ruhig
sagen , daß es aus ist .“

„Wenn wir sofort operieren , besteht die Mög¬
lichkeit , Sie zu retten , Mr . Veils “, sagte Gerd und
er Wunderte sich , wie ruhig und sachlich seine
Stimme klang.

Veils lächelte . Es war nicht mehr das Lächeln,
das die Frauen zwischen Batavia und Schanghai ver¬
wirren konnte

„Gut , dann sterbe ich wenigstens in der Nakose .“
„Sie werden nicht sterben , aber es kann Ihren

Arm kosten .“
„Sie werden sich Ihre Rache nicht entgehen

lassen Dr . Ewert .“ Gerd wurde blaß.
„Wollen Sie zu behaupten wagen , ich würde als

Arzt , als deutscher Arzt einen Kranken vernichtend
Wollen Sie das zu behaupten wagen !"

„Im Kriege sind alle Mittel erlaubt , Dr . Ewert .“
„Vielleicht für Sie , Mr . Veils , für mich nicht .“
Dr . Ohara hatte die Tür zum Operationszimmer

geöffnet , er telefonierte nach Murasaki und be¬
gann , ohne auf Veils zu achten , alles für die
Operation vorzubereiten.

Zehn Minuten später lag C. G. Veils auf dem
Operationstisch.

Gerd , Ohara und Murasaki hantierten schwei¬
gend . Sie verständigten sich durch Zeichen und
Blicke , und so lange Veils noch bei Bewußtsein war,
verfolgte er diese lautlosen Zwiegespräche mit
jedem Blick . Es war unfaßbar , es war nicht zu
begreifen , aber diese beiden Aerzte schienen wirk¬
lich die Absicht zu haben , lediglich eine Operation
vorzunehmen.

Noch jetzt empfand er sie als Feinde . Englands
Feinde waren seine Feinde , aber zu der kleinen Ja¬
panerin , die da in weißer Schwesterntracht , die
Schutzoinde vor den Augen , hantierte , zu ihr konnte
man wohl sprechen.

„Wollen Sie Miß Winterhälder etwas ausrichten,
Schwester falls nicht . . .“

„Sie dürfen jetzt nicht sprechen . Atmen Sie tief
und zählen Sie , Sie werden dann elnzchlafen . . .“

„MIß Winterhaider wird ihren Koffer leer finden.
Sie soll nicht erschrecken . .

Leer ? Der Koffer war leer ? Für eine Sekunde
zögerte Dr . Ewert in seinen Hantierungen . Wo, wo
sind meine Papiere ? Antworten Sie , Veils , oder . . .
Nein , das schrie man nur in Gedanken . Seine
Lippen schlossen sich nur noch fester . Der hier vor
ihm lag , war jetzt kein Feind , kein Engländer . Es
war nicht Mr . Veils , der mit allen und jedem Mittel
gegen ihn operiert hatte . Es war nur ein , Kranker .,
der hilflos dalag . Ein Mensch , um dessen Leben es
ging . Wenn er genas , so war es denkbar , daß es eine
Situation gab , in ' der man ihn niederschießen
konnte , jetzt nicht.

„Der Koffer Ist nicht Miß Winterhaiders Koffer,
ich habe ihn vertauscht . Schon in Batavia . Es ist
ein Koffer mit einem doppelten Boden , wenn sie
ihn öffnen will , muß . . .“

Gells Stimme , die schon leise geworden war , er¬
losch jetzt ganz.

Er atmete ruhig.
„Ich glaube wir können ans Werk gehen “, sagte

Dr . Ohara.
Gerd nickte.
„Schön wäre es, wenn wir den Arm retten

könnten , Dr . Ohara ."
„Wir wollen es jedenfalls versuchen .“

*
Claire Winterhaider , die auf Bitten Gerds sogleich

gegangen war , als man sich für die Operation vor¬
bereitete , hatte erst eine ^ Veile draußen im Gang
gewartet . Hier war es still , aber entsetzlich heiß , ob¬
wohl überall die Ventilatoren kreisten . Zuweilen
huschten lachende Fahrgäste über den Gang . Türen
klappten , Gelächter angetrunkener Frauen , heiße
Männerstimmen . Es war wie jede Nacht : All diese
Menschen , die in dieser Nacht durch die Straße von
Formosa fuhren , benahmen sich , wie sie sich über¬
all benahmen ; ‘bei „Claridge “ in London , im „Ritz“
von Paris oder in den Nachtklubs von New York

oder Palm Beach . Sie kannten nichts als sich selbst
und sie kannten sich schlecht . Sie wußten nur das
monotone Spiel zwischen Alkohol und Liebe , wenn
man das , was sie trieb , Liebe nennen durfte . Sie
hielten sich für die Gipfel der Menschheit , die Spitzen
der Zivilisation , die Führer der Zeit und sie wußten
gar nicht , daß sie einer Vergangenheit angehörten,
die tiefer versunken lag als jedes Wrack , das hier
irgendwo tausend Klafter tief vermodern mochte.

Langsam ging Claire Winterhaider zurück an
Deck . Sie suchte sich einen Deckstuhl , der abseits
stand , aber als sie sich eben hingelegt hatte , merkte
sie , daß sie nicht allein war.

Der Sultan von Djokjakarta war neben sie ge¬
treten . Unvermutet und lautlos wie stets.

„Wissen Sie , ob er tot ist ?“ fragte der Sultan
und bot Claire eine Zigarette an . Sie dankte und
der Sultan fragte , ob es sie stören würde , wenn er
selbst rauche.

„Wissen Sie , ob er tot ist ?“ fragte er noch einmal
während die Flamme des Feuerzeugs sein Gesicht
erhellte . Es war in diesem Augenblick nicht mehr
beherrscht und höflich , es zeigte einen Ausdruck,
vor dem sie erschrak . •

„Wen meinen Sie , Hoheit ?“
„Veils .“
„Er ist nicht tot . Dr . Ohara und Dr . Ewert alnd

eben dabei , ihn zu operieren . Sie hoffen , ihn retten
zu können ."

„Retten ? Ich verstehe nicht , wie man den Feind
retten kann . Der Islam befiehlt , seinen Feind zu
töten, “ sagte er dann . „Was an mir lag . Ich wollte
ihn töten . Als ich erfuhr , daß er den Käfig an sich,
bringen wollte , entfernte ich eine der Gitter¬
stangen . Die Ratten konnten dadurch nicht hinaus,
aber die Oeffnung war breit genug , die spitzen
Schnauzen hindurchzuschieben.

Claire fröstelte.
„Sie erfuhren , Hoheit ? Wie erfuhren Sie es?“

Sie sagte es nur , um überhaupt zu sprechen . Es war
nicht sehr wichtig , eine Antwort darauf zu be¬
kommen.

(Fortsetzung folgt)

Amtliche Bekanntmachungen IC Kirchliche Nachrichten
Beichssteuermahnung . Am 10. Januar 1944 wird die Zah- Groß-Wiesbaden:

•ung an Umsatzsteuer fällig . An die Zahlung wird Lvangelischs Kirche . Erläuterung : W
ni©rmif erinnert . Gleichzeitig ergeht die Aufforde - - . . "
[Ung, alle sonstigen nicht gestundeten Rückstände an
Einkommensteuer ^ Körperschaftsteuer , Umsatzsteuer,
vermögensteuer , %Aufbringungsumlage und Gewerbe-

Ste llenangebote
Maurerpolier , 2 Vorarbeiter,

■Heusmädchen zum 1. März gesuchf 4V«-Z.-W., schön , m. Et.-Hz., Warmw.,
I Etwas Nähkenntnisse erwünscht . Er- gute Wohng ., suche gleächw . 3V»- od.

fahren in Hausarbeit , ehrlich , sauber . 41 f -Zim.-W. im Kurv. I 8347 WZ.
mit

weitere Hilfskräfte aes Betonfacfv ' *usch ' iften mit  ® JU? nJ SCAh/' ®° Biete schöne 4-Zimmerwohnung mit
weitere Hilfskräfte ges . Beton,acn Haus Kupferberg , Wiesbaden , Abegg - Bad u Diele jn freier Löge  Wupper-

stra fte 1_ _, ja | suche 2—Z-Zimmerwohnung in
und Wiesbaden oder Umgebung . Zu¬

kenntnisse erw ., doch nicht erlorder i
Wochenschlußandacht ; HG *= Haupt - lieh . DWH.-Betonwerk Arthur Poths , -- --- ... - ,
gottesdienst ; GF =■ Gottesfeier ; Wiesbaden , Frankfurter Straße 124 Tagesmadchen für Kinderptleg
KdG = Kinder gottesdien st . - Sonn - Uckerges . ll. Sder^ Bsckstübenhilfe ,1 Hirschbold- - , - - - . abend , 8. Januar . Bergkirche : W 16, m=nn |jr h nH weibl aes Bäcker " 1 -- -- ttir8cnDOia

«teuer sofort und die im ^ onat Januar 1944 «uf̂ diese Euler . — Sonntag , 9. Januar . MaE -, Ertej  vValdstraße 84 ' Telefon 21001S-eue,arten noch fällig werdenden Zahlungen an den kirch ©; 10 HG
'■alligkeitstagen zu begleichen . Es ist aus Gründen
der  Verwaltung sVereinfachung dringend erwünscht,

Steuern nicht am Schalter der Finanzkasse , son-
~err» nur durch Postschecküberweisung , im Girover¬
kehr , durch Banküberweisung oder durch Steuerzahl-
£arte entrichtet werden . Hierbei ist die Angabe derSteuernummer und Steuerart unbedingt erforderlich.
!st eine Steuerzahlung nicht rechtzeitig entrichtet , so
,6| ein Säumniszuschlag von 2 vH. verwirkt ; außerdem
wird der Steuerbetrag - — ohne nochmalige Mahnung
7- beigetrieben . Die Kosten der Beitreibung gehen zu
Josten des Steuerpflichtigen.

Wiesbaden , 8. Januar 1944 Finanzamt

Hausarbeit sofort gesucht . Frau Dr. Schriften an Reimund , Wuppertal-~ i-R. 21

„ , ... - Wohnungstausch Augsburg -Wiesbei
Hausmädchen , fleißig , selbst ., für Ge - schöne 3-Zim.-Wohn . in Augsburg ge

.. - , .. . v _.. . . - - - bei Dr. Kranz, Elberfeld
männlich od . weibl ., ges . Backerei Hattenheim (Rhg.), Hauptstr . 64

Otto -Hausmann
g-Wiesbaden.

Lohnsteuer für Hauspersonal . Die Haushaltsvorstände
sind verpflichtet , bei der Zahlung von Löhnen und
dergleichen an ihr Hauspersonal die Lohnsteuer , die
öü‘ die Löhne und dergl . entfällt , eirrzubehalten und
an die Kasse des Finanzamts abzuführen . Die Einzel¬
heiten über die Berechnung der Lohnsteuer und über
öle  Abführung an die Kasse des Finanzamts ergeben
sich aus  dem „ Amtlichen Merkblatt für den Steuer¬
abzug bei Hausgehilfinnen “ . Ein Haushaltsvorstand,
der ein solches Merkblatt noch nicht oder nicht mehr
“Ss -tzt, wendet sich sofort mit der Bitte urti Ueber-
^ndimg e .nes solcher . .Merkblatts en da »>1ür seinen
••ohnsitz zuständige Finanzamt . Sofern es sich bei der
^susgehilfin um eine Ostarbeiterin handelt , hat der
Arbeitgeber an Stelle einer Lohnsteuer die Hälfte der
tabeiienrnäßigen Ostarbeiterabgabe an die Finanz¬
kasse abzufünron.
Wiesbaden , 3. Januar 1944

'Finanzamt Wiesbaden , zugleich für die Finanzämter
Schwalbach , Diez, Limburg (Lahn)

. Bernus ; 11.15 KdG. ... . ... . - - - - - -- - -.
— Bergkirche . 10 HG, Dr. Vömel . Wachmänner , zuverlässig , für den sc häftshaushalt ges . Telefon 20466 boten , suche gleichwert ." od . größ
11.15 KdG ; Mi. 16, D. Prieser . — Ring- Werkschutz von großem Mitteldeut - „ ^ - «hilflr, 1. Et -Haush . g . Dipl .-Ing . Wohnung in Wiesbaden od . Umgeb .!
Kirche ; 10 GF, Mulot ; 11.15 KdG ^ lem ' ^ tt -̂ werk gesucht . Wohnl . ^ ^ W.-Biebrich . Skagerrakstr . 2 Zuschriften H 4314 WZ. |k' roiiTk' irrhMulot 11 KdG klarenth Unterbringung erfolgt d . das werk . ' ^
Qtr ? Mahn • lnthprlrirrh* ■ 10 HG Bewerbungen auch von älteren Man- Hausgehilfin , zuverL, f. Etagenhaush . Ffm. m. Wiesbaden od . Umg. u. Rhein-,
Thiemens • 11 30 KdG Di 20 u Do 16 nern mit  kurzem Lebenslauf unter ges . Vossiek , Steubenstr . 11. Tel. 20571 qau . Biete sonn . 4-Z -Wohn ., zentral,“
SSI : - Krtüz 'kSche 10 HG! H 4303 WZ. Hilf», wöch . 1 Vor - od ! Nachm / IX fe ' . Bad , Keil .„ Man . Suche jonn .,|
Geislinger ; 11.15 KdG ; Do. 15, Mulot . Köche , erfahrene Deutsche , welche monatl . f. Wasche ges . (Adolfshöhe ). z’z -*w - m- ZuD- rn09 ' SOT- L™
— Pau 'inenstift : 10 GF, Mendel . —, selbständig arbeiten können , für Zuschriften L 6338 WZ. _
W -Biebrich . Oranierkirche 10 HG, verschiedene Werkküchen , von Mit- praUf zuverlässig , zum tag !. Reiniger . I
Alber *; 11.15 KdG ; Waldstraße : 10 teldeutschem Industriewerk gesucht . der Büroräume *von 7—8 Uhr sofort L
HG, Gonradi . — W.-Dotzheim : 10 HG, Zuschriften mit kurzem Lebenslauf u ges . W. Fieseier , Adelheidstr . 21, xim . möbl . z. verm . Etw. Hausarbeit
Müller ; 11 KdG ; 16.30 G . — W.-Schier - H 4305 WZ. tiektrogroßhandlung müßte übern , werd . H 2667 WZ.

WeiLmniärci aHtd( ii ur ' ' Koch oder Fachmann für unsere neu - Stundenhilfe , 3—4 Tage in der Woche xim. m Schreibtisch an berufst . Herrn
w .-öiersiaai tu no , verrichtende Werksküche für eine für Einfamilienhaus (Adolfshöhe ) ge - zum 15 lanuar frei . Ab 10 Uhr Rö

Gesunde Kinder

sind das Höchste Gluck
unseres Volkes . Achtet J
aut die richtige Ernährung

Zlmmeran gebote |

14 G, Weimar . - - -
Zimmermann ; 11 KdG. — W.-Sonnen - Getolgschafts/ahl von etwa 300 Perl sucht . Zuschriften H 4333 WZ
barg : 10 HG Uc Dr Grün ; 11 KdG. , onen g6suchl  Zuschr . H 4316 WZ.\A/ DamHacI , ■ 1(1 V • M U (% lr 3— W.-Rambach : 10 KdG ; 14 HG, Lic. . , . . -
Dr. Grün . - W.-Igstadt : fällt au ». - ‘ wlTn tL»  K ^aft 1 S6S ’ ' ' r 'mmar , möbl , an berufst . HW.-Erbenheim : 9.45 GF, Wiek. | Waren für halbe Tage gesucht . Kran - _ ' » ■ —-  ,u. Boppel , Bismarckring 19 I Slo pnflBIUCnB

Katholische Kirche . Bonifatiuskirche , Kühlm-Hn ' -JieitcngeauuiB - 1
M. : So. 6, 7.30, 8.45, 10, 11.30 u. ^ oMeur ge ! Kuhlmaschmen

Marinierte Fische . Ausgabe : Montag , 10. Januar 1944.
Utens!. 1511—16e.O: Dienst , H., 4551—4665; Fleisch:
6661—6795: Frickel , Marktstraße : 10 701—11 600; Hench:
73 201—23 360; Neuser : 27 886—27 995: Nordsee 38 951
ö 'S 39 800: Schaaf : 42 176—42 326. 40 001—40 020 Schläfer:
■« »21—45 085;' Wolter : 45 981—46 070; Frickel , Moritz-
Straße : 47 551—47 930, Berg , Wörthstr . : 52 966—53 115:
Paulus : 53 861—53 960: Korn : 55 476—55 660 David : 58 941

59 000, 75 800—73 915, 2800—2865; Schröder : 59 981
»Js 60 100; Neuhaus : 61 761—61 795; Ellrich : 63 691 bis
" 795; Stiehl : 65 921—66 020; Krüger : 68 546—68 575:
Inorna : 70 496—70 550. Reinemer : 72 111—72 185; Veite:
65 651—73 665: Lambrich : 74 476—74 490: Klepper : 44 441
"11 44 490. Bitte : Nur die aufgerufenen Nummern kön-
o®n bedient werden . An diesem Tag nicht abgeholte
Ware wird nicht nachgeliefert . Papier mitbringen.

— . Wirtschaftsgruppe Einzelhandel

[ TauschveikehiT)

°°U-pa,Rasse der Deutschen Volks-
fee SP- ' ü' Dein  Eigenheim . (3f , ' P erph
^ *i° e !Pi6gren SLBsriue 9r.
“ ' ' beschatten die 1. Hypothek . Wir M.-Schuhe. 38. gut
«ßoen über Bausparvertrag eine un- erl1-» suche Ueber-
^"nctbare 2. Tilgungshypothek . Wir schuhe 39-40, Korb-

chern jederzeitige Durchführung d . sessel. L8327 WZ.
dftUe$ nac h behördlicher Genehmig . Keilabsatzschuhe,
zie G**amtplanung durch Vorfinan - dklt>l., Gröf)e 38,
s beider Hypotheken . Bau- gut erhalle ^ suche
A,, L®n i *t steuerbegünstigt . Rat und ebensolche Gr . 39.
^4*kunft durch Wiesbadener Bank , Telefon 23056

_ ’J -m.bj H.. Friedrichstraße 20 Slaubsaufler, 110 V„»»»MM-WK, HähMaschine, Regu-
I lator. suche 5chrelb-- — — * masch H 767 V/Z.

unem, ohn ® Krankenkasse ! Prüfen Sie K w u u]
di* 9,e P Tarif VI G und Sie entschei - ,Tu*

derstraße 10, ! _ _ _
Stundenhilfe , tagt . od . weniger , v^älj . X., m., o . Wäsche . Eckernfördestr .12,P. r.

rn. z. v.
Jahnstraße 6, 1. Stock

21m., möbl . z. v . Mauergasse 8. 1. Iks
. • - . - . . . , ,.,^ .,.«54. ges . auch k̂ ichtfachleute . HausmeistersteUG v. ätt . Ehepaar (Ren^ FrontspHLrlm ., frdl .. rn. Of .. ei . Licht,

werkt . 6 30 7.15 u. 9 (Do aucn s) dje an ge |ernt werden , wollen sich tenempfänger ) ges . Heizg ., Gart . u. 0h. Wäsche (Kriegerd .). L 8447 WZ.
Beichtgel Sonnabd 16-- 19J50 u nach ! me |den stück  Kühlmaschinen , We Hausarb . wird übernomm . 1rZ.-W. er - M . rtöb | Licht Kochgel . an20.15,_ So , 6- 8.15. — Maria Hilf-Kirche :! beraa5s0 . , forderi Keine Tauschwohng . L8434WZ. T,° ?. “ I ' 5.J'M.: So . 6.30, 8, 9, 10 Uhr ; 17 Uhr An
dacht ; M. : Wo. 6.30, 7.30, 8.30, Di. u.
Fr. 6.15, 7, 8.30; Beichtgel . : Sonnabd
16—19 u. nach 20, So . ab 6.30 Uhr. —
Dreifaltigkeitskirche : M. : So . 7, 8.30,
10 Uhr ; Wo. 6.30 u. .8 , Mi. 6 (statt
6.30) ; Andacht : So . 14.30 u. 17; Sonn¬
abend 17 Uhr; Beichtgel . : So . ab 6.30;
Sonnabend 16—19 u. nach 20 Uhr. —
Elisabethkirche : So . M. 6.30, 7 30,
8.45, 10 u . 11.30 bzw . 10, 11 u . 12 Uhr;
Andacht : So . u. Di. 17; Wo. M. 6.30,
7.15 u. 8; Mi. 7.15 fällt aus ; Beichtg.
Sonnabend 16—19 u. nach 20, So . u.
Di. bis 8 u . Fr. 17—19 Uhr. — Alt-
kath . Kirche , Schwalbacher Str . : KG.

Freikirchen: Ev.-Iuth. Dreieinigkeits¬
gemeinde , Kiedricher Str . 8: So . 10
HG, Pf. Eikmeier . — Christi . Gemd.
Wiesbaden , Schwalbacher Str . 44: So.
10 Uhr, Mittw . 16 Uhr, — Evangel
freikirchl.

bergasse 9, I - _ j fordeti . Kerne Tau schwohng . l . wv »z. a |s Hausmeisterwohn . ' abzug.
Wehrdienstversehrte für verschiedene Sekretärin , erf.. zugl . Lohnbuchhalt.| Karpaczew Frankf. Str. 6, VI., 15—15

Tätigkeiten in Büro und Werkstatt u. bilanzsich . Buchhalt ., s . z. bald . , jt Kü -̂henben an berufs¬
stellt Mitteldeutsch . Industriebetrieb ! Eintr ., Vertrauensstell . L 8428 WZ._ Gjnf' prf zu' vm L 6358 V/Z.
ein . Der Einsatz kann sofort ohne Haushaitspfl .V Staat I. gepr ., sucht in ■
Umschulung erfolgen . Zuschriften m.j Landschulheim , Kinderheim od . Sa-i 1 \
Angabe der Beschädigung erbeten natorium die ges . hauswirtschaftl ! * ZHTtmefCJ3SllCne _ »
unter H 4304 WZ. Leitung zu übernehmen . Gute Zeug - >■■ i. mmJ

Für den Wachdienst TrT'den besetzten nisse und Referenzen vorhanden . Zu- Zimmer, möbl ., v. ält . Dame in gt . H
Gebieten werden geeignete Männer , schritten u. A 1 an Anzeigen -Frenz , mit fließ . Wasser u. Kochgel . (Wenn
auch Pensionäre , Rentner u . Renten - j Mainz Dotzheim oder Bierstadt , dann an
empfänger gesucht . Renten u . Ruhe - Witwe , alt ., s Wirkungskr . i. frauenl l Straßenbahn. ) Zusc hr. H 797 WZ._
gelder werden nicht angerechnet “ Haush ., auch a . d . Lande . L 6343 WZ. ximmer , möbl . v . Freseniusschülerin,
Auskunft und Einstellungsbedingun - Haujhä ,| er jn ^ sucht Stelle in ' evtl , nähe Kapellenstr . L6339 WZ.
gen beim Wachdienst Niedersachsen (rauenl . Haushalt oder bei Dame MjJbL  rimmez ^ v Fth (kautm AngastO 1

Zuschriften unter H 4325 WZ. sofort  gesucht . Zuschriften H 777 WZ.
3

WZ.

Hannover , Georgstraße 10
Männer, rüst:g und gut beleumundet , üi» t 1 ? ^

für leichten Wachdienst (Bezirk Blei- " ube ^ eass VVi kunesk^ e ^ L 8450 WZ Z[T m8r.' 9 «« "lobt ., v. Studentin 1
denstadt ), für solort gesucht . Wach - ubet parss ' Wirkungskreis . I 8450 WZ. Mo nate , evtl , läng ., ges . H 800 V

[  Wohnungsgesudie
u. Schließgesellschaft m b H., Mann¬
heim , Postschließfach 396 IZIm.vält.sol.Herrn(Ing.),berufst .,1Nähe Bahnhof ges . H 2673 WZ.

Kn « rn Uhrm rnHesd Ad Mlttw 'ü Emil Hees , Gr/Bürg - 1.Ilm .. Wohn. v . berufst . FH. gesucht . Jg. Kaufe,., z. Z. Wehrmachtangest .,
UhV Got!te »d h W? i?.' |, re ‘? - Sq '^ Uhtl ’ usfeMenNo " Uh? ' H° ' V°"  vorhanden 1 6546 WZ. | such , für sof . oder 15. _1, Z,m. _m„
Abendm ., 15.30 Uhr Gottesd ., Mittw . , Wohnung gut möbl mögl Bad, evtl I der dien# „ . viel ausw .f

auch Teilwohn ., sofort v . Mutter mit . U;| m̂ ' « i
2 erwachs . Töchl . gesucht . H 811 WZ.1 HlldWibzand , T«ur>us44ot »(

RAD.-FUhrer sucht z. 1. 3. od . 1. 4.

| Rezepte für die Hausfrau |

Möbl .« Wolin. oder 2 möbl . Zim. mitpivui .« «»Willi , uuei l. iiiwwi . 4.1,11. um , _ .
Küche od . Küch.-Ben. ges . H 785 WZ. mobl . Zimmer am hebst . Loreleiring— .. . . ^ .. . Rudesheimsr . Dotzheimer Str . Zuschr

2—2' z-ZIm.-Wohn . mit Küche u. mögl . ; un te r H 2665 WZ.

n mk, r  Packer (in) für leichte Arbeiten , evtl.
16 Uhr Gottesdienst I stundenweise gesucht . Kurt Schroe-

Untertaunuskreis : , der , Buchverlag , Langgasse 21, II.
Evangelische Kirche. Sonntag , 9. Jan. Buchhalter (in), perf ., der mit allen

Bad Schwalbach : fällt aus vorkommenden Büroarbeiten vertr.
Rheingaukreit . Eltville : 14.30 Gottesd .' und an selbständ . Arbeiten gew.u ist , von kleinerem Farbikationsbetr.

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Es handelt sich um eine Vertrauens-
u. Dauerstellung . Ausfuhr !. Bewer-

Das Hühnerei der nächsten Zuteilung bunpen mit leb &nstauf , ■Zeugnisab ■ _ _ _ _ _ _ _ _ —.-
wandert in den Vorratstop , . . für die schritten u. Lichtbild erbeten unter v g | r ges h 2671 WZ Wohnschlafzimmer , gut möbl ., abends
eierarme Winterzeit Dafür tauscht H 4332 WZ. s - . „„ „ ,„h,„

^Vorsicht beim Anspitzen
von Kopierstiften! Halten
Sie den Stift so, daß keine

Minenteilchen Ihre
Kleidung und Wäsche be¬

schmutzen.

Mangelware muß
geschont werden!

w*w AW FABER CRSTEU
Auch ohne die weltbekannt«

castellgrune Politur
von altbewährter Güte.

n ! unter h / 66b vu ..mit, Bad ges . Miotber .-Schein vorh .j- — - - , - . - r-— — n
Standop , W -Biebrich , H Wessei -Str,22 ^ »Enschialiim ., mobl ., v. berufst , alt, ... . .. .. , . : Herrn mit Kuchenben . ges . H 735 WZ

Dame sof . ges . L6341 WZ

für 2—4 J., suchekÜH sich tür  Bonner Kranken
» • ■ 9 . 9 . ,908 Entschließen Sie J '•s, ch bevo ' . .. -st ie«i Anmol. od . Taschenuhr. Zu-

? - 9.7b üe ' d * „ BonneH*' Ssg “ WL
VVIok 10 bis zum 70 Lebensjahr , Bestecke, 1Dlz., rosl-
o»?Sbaclen , Michelsberg Ecke Lang frei, tadellos , suche
^ SSe Ruf 23751 g. erh. Bettumrand.,

WnH,nn b * h* d ^ derung , belegt d . eine Verdienst --, —, Zim. u . Küche ges . außerh . WiesAnwendung . _ j- - 1 bescheinigung , erbitten wir einzu -' baden . Biete 1 Zim u. Küche i. West-
„Was bäckt Erika?“ — Döhter-Spar-1 reichen unter H 4306 WZ. " endviert ., Hth. I. St. L 8435 WZ.

rezept Nr. 8: Haferflockenkuchen in Kontoristin für Rechnungsabteilung, [Tausch in W.-Schierstein 1 od 2 7
der Kastenform . . . 200 g Hafer -, möglichst mit Erfahrung , zum bald .! u. K. qeq . 2—3 Z. u. K. H 814 WZr « Wo r- . _ u » i _ : „ ni. . . J

C
*Of:

Unterricht
Aufnahme in d technischen Mantel u. Joppe

jedouĉ ® rf icht auch jetzt möglich , 4 J., suche g . e

Teppich od. Feder¬
bett , evfl. Aufzahl.
Zuschr. H 4323 WZ.

für
arh.

Wärt ' 1 nur  für wirklich ernsthaft Vor- Märtel , Gr. 42-44.*,s ' r6bende . die - die Energie be - Fuchs. Luxemburg-
«tWan' es  * n kurzer Zeit im Beruf zu platz 5, III. r ._
9^nQS« ZU brin 9 en  Christian ! Fernlehr - 3 wickeikochtöple,
^asrhim 08  Berufsunterbrechung In Verchr., Demastlisch-
BautJrK e ?bau ' Elektrotechnik und ,uchf Kopfkissenb ..-
Ahq äh n,k ’ Terlnahmebedingungen b . rüge . pam .-Leder-
durrh ^ des  Berufszieles unverbindl . schuhe, hoh. Abs.,
Konsi» ür *ln9 habil . Paul Christian, .! gu| erh., suche D.

_ * j Winlermanlel 44-46,
Jtz^ ' Onterricht von jg . berufst . Dame Aufzahl. L8356 WZ.9e» "L"Je rricnt von jg . berv

K|m̂ | ' u*chriften H 769 WZ. Schreibmasch. (neuei
«' Unterricht gesucht . L 6534 WZ. Mod.), suche eben-

(S*o?̂ ° ' u'' Ssunterricht . ^ Stenografie
«ru » Schre V) ges . zuschr . H 750 WZ. »“’Sl«'* . Wagnor,

Unte!!f hK*n Violin ' > Cello - u. Lauten-

isqleich. Wagn
Grabenstrarje 10

Ieh,,7 ^ >. Bernhard ' Schiee . Musik-
Bertramstf . 1>, H.|

h'k K,f,*chulo Ilmenau . Elektrotech-
A° ' !« h" °LehH °H 9, Sß °i/ft ab ta a 1 ^aS . . , £  e , ’sudie
A,U,bil ’dunn l abnk  • Prak .' ; !' ! ,n ? n ' 1 37 -38 auch m. hoh.

Ls t6ch n 9 7 ^ 5 , ,Ür J9 ' Madchen  Absatz . L 8353 WZ.W«.~ - . .n.n _ z eichnerinnen
!h ? " «»' ISjTTVolk. schüler NachfT l *d*" ch“h,e'
ik- *Chn' ü Rechtschr . L8431 WZ.| 3F*'ih«* iljS» n oSdsw;
>h e«; Gymnastik . Beg . neuer Kurse sudie ' gulgeh .' Herr.

- ®' 6tei J’ chVle ,Uf Bewegungskunst .l Armband .hr. Wert-
Jung, Bmolich , Wilheiminenstr . 12 j »usgl, L 8352 WZ.

»dt r “ * *? (Oberschule Kl. «l 'seldenkletd , dklbl.
»Or aut erh ;; mit

Llahren l chuLer !>̂ ®!'„ ,b 'S IU' Unterkleid (44), D.
Nac hM '- en; . ^schr . H 815 WZ . _ I Sctluhe (40), suche

Ses ? un Deutsch f. 9jähr . Jungen H.-W.-Mant., g. erh.
*chnatz , Geisbergstr . U , Ml.i 50-52. H ^ WZ.

2- od . 5-Zim.*Wohn mit Küche, leer , — _ , .
od . möbl ., bald . ges . L8270 WZ. jWohn -Schlefi . mit Kochgel von be -|

Zur Untermiete 3—4-Zlm.-Wohn. in ruh. ^
. _ . etwas Küchenbenutzung , von ruhig,

man es  beim Kochen Braten und Kontoristin . Karteiführer , kaufm . und Nlöql^ L̂ dv^ Roter 'bchein ^ L6316 WZ Ehepaar ges . H 747 WZ.
Backen durch das milchgeboren © techn . Sachbearbeiter für verschied . 9 ■ ■ Doppelsimmer v. berufst , jg . Ehep.
Milei aus . Einen hochgehäuften Eft-' Abteilungen von Industrleunterneh - I A», *"—1 1 mit etwas Kochgelegenheit sofort
löffel Milei G nimmt man an Stelle : men  Mitteldeutschlands gesucht . Es I WOnnUn $ StalJSCn I gesucht . Zuschriften H 746 WZ.
eines Eigelbs . Milei wird zum WO|| en $jch nur Bewerber melden , . Wohn - u Schlafz Bad Heiz a möbl
Panieren von Fisch und Fleisch ver - die begrü ndete Aussicht auf Frei- I-Zim.-Wohn . in W -Erbenheim gebot ., ^ »n u ” H a \ 8395 WZ'
wendet , zum Lockern von Fein- und , be h ’ben  Ausführliche Bewerbun -; suche 2—3-7 -Wohn , in Wiesb ., evtl mogi . viuenv ., v . ser . n . g . l ooro wa.
Kleingebäck , zum Binden von Sup - mi( Lebens |au ) Zeugnisabschr mit Hausmeisterst , Ehepaar (Ring- Wcihn- u. Schlatiim m Kuchenb . 1. 3
pen und Tunken . Auf der Rückseite ^eue ,es  Lichtbild sowie Gehaltsfor -: tausch ). Zuschr . L 8442 WZ.

flocken werden mit 15 g Butter oder Eintritt gesucht . Lyssia Werke , Phar - , - «. ir> Wiö. K . 1Ifh.
Margarine in einer Pfanne unter mazeutische Fabrik , Wiesbad ., Tau- « ' x w RioKri^h 9 i Ä'xa? W7
Rühren hellbraun geröstet . 1 Ei, 125 g nusstraße 66 2 od - 3 Z,nv  w .-Biebnch . L634z wz
Zucker u . 6 Eßlöffel Milch oder Wasser Bu£hhB|| orln und  stenotypt ^ in, perf ,S^ ^ H «/h « t ' .
werden miteinander geschlagen . 1 oder gewandte Slenelypistin , die L H 5 4i^ w . lbLsf, « S» |P ■Fläschchen „ Döhler Butteraroma - undj , uch  Buchhaltunasarbeiten ver -: bis I . Stock . Wallufer Str . 13, Part.

od . 1. 4. v. Ehepaar ges . L8373 WZ.!
1—2 Zimmer von ält . zuverläss . Frau

ges . Verrichtet evtl , auch Haus - und,
Gartenarbeit . Zuschr L8351 WZ.

1—2-Zim. -Wohnung, möbl ., v. berufstat .l
Dame mit Tochter , ges ., evtl . Wohn-
schlafzim . mit Küchenben . L6299 WZ.j

1—2 möbl . Zimmer, evtl . Küchenb , Z.-j
Heiz ., fl. Wasser ges . Telefon 255(J4,
—2 Zimmer , heizbar , mögl . Heiz ., fl.j
Wasser , mit geringer Küchenbenutz.

Zucker u. 6 Eßlöffel Milch
werden miteinander geschlagen,
Fläschchen „ Döhler Butteraroma " undj “ “ T mH" Bu'ctihaitu 'nesär 'be !ten sen bi * 1- s,oct ' ' Wallufer Str . 13, Part . | Wasser , mit geringer Küchenbenutz.

Fläschchen „ Döhler Bittermandel - ^ geVchljH . usm .-Wohn .. 2 Zim., Kü„ Bad , Hzg gesucht . Treibmann . Hotel Reichspost
aroma ' werden hinzugefügt und ! z uscbr jften mit Lebenslauf Zeuqnis - u. Zub ., suche 3 Zi. m. Zub . L8420 WZ. 2 Zimmer , möbl . od . teilw ., m. Kochg.
. . . . " " " . li -Zim .-KIfohn .. schön , Hth . II ., a . Stadt - j_ v . Eheo . L_ Kurvi . rtel ges . I 6329 WZ.

rand , suche 2-Zim.-Wohn , in W.-Dotz- 2-Zi.-Wohn. t möbl ., Bad , mögl . ViLfei
“ - -. - • “ • . 1 8397 \

gut untergerührt . Darauf werden 150 abjchfj (ten  unter H 4256 WZ
Gramm Weizenmehl , gemischt und
gesiebt mit 2 geh . Teelöffeln ,,Döhler Sprechstundenhilfe , halbtägig , für
Backfein " — mehr zu nehmen wäre Arztpraxis dringend gesucht . Auch
Verschwendung — abwechseln mit Anfängerin . Zuschriften unter H 4283
den gerösteten Haferflocken darunter
gegeben . Man füllt den Teig in eine Kraft für halbe Tage gesucht , gute
gefettete kleine Kastenform u. bäckt ! Handschrift u. Schreibmasch .-Kenntn.
den Kuchen etwa 35 Minuten . Wei l Zuschriften B 646 WZ., W.-Biebrich
tere DOhler-Sparrezepte folgen . Aus-;We|b| _ über 45 Tahre , f. leichte
schneiden — autheben ! _ Büroarbeit , Schreibmasch . u . Steno-

Gosch windig keil in der Küche liebtj 9 ™« « gesucht . Hettlage , Klrch gasse
jede Hausfrau . Mit dem topffertigen Fräulein , nicht unter 45 3., als Haus
Migetti kann man schnell ein
schmackhaftes Gericht bereiten . Man
braucht Migetti nicht zu waschen,
nicht zu wässern , sondern schüttet
es einfach in die kochende Flüssig¬
keit . Es kocht kurz und muß dann
wenige Minuten heiß quellen . Dann
kann man Migetti mit einer schmack¬
haften Tunke bieten , als Beilage zu
Fleisch u. Gemüse oder als Schaum¬
speise , zusammen mit Milei -Schnee
aus Milei W bereitet — Migetti ist
ein Milei -Erzeugnis!

haltungsvorstand und Hilfe zu ge
lähmter Dame gesucht . Dauerstelle.
Rheinstraße 79, 1. Stock

Hausmeisterin oder Putzfrau zweimal
wöchentlich ges . Tel . 26848 od . 26689

Beiköchin und weibl . Arbeitskräfte,
auch halbtags , für sof . oder später
gesucht . Werksküche der Didier-
Werke AG., Wiesbaden -Biebrich

Lauf-PutzmSdchen sof . gesucht . Bahn¬
hof Apotheke , Bahnhofstfaße 43

Platzanweisern ges . Walhalla -Theater
Zeitungströger (innen ) für sofort ges

Wiesbadener Zeitung

gefahrsicher beleuchten,
heißt Unfälle verhüten,
hierzu finden anderwei¬
tig entbehrliche OSRAM-
Lampen zweckgerechte
Verwendung. Schon 15
u. 25 Wat»genügen meist.

. OSRAM .

heim od . Umgeb . Zuschr . L8262 WZ.! sof . od . z. 1. Febr . ges . I 839/ WZ.j
Hausmeisterstelle (2 Zim. u. Küche ), 2—5 Zimmer , möbl ., mit Küche oderj^

■suche 3 Zim. u. Küche (roter Schein Küchenben . ges . Zuschr . H4318WZ .I]
vorhanden ). Zuschr . L 8345 WZ. , z |mm, r,- g ufSöbl ., mit KÖchgelj

S-Zim.-Wohn . m. Küche , Zub . u. Hz. als mögl . Zentralhzg . in Wiesb . od . näh.
Unterm , in Wiesb . od . Vorort v. höh .1 Umg . v . ält . Ehep . ges . L 8421 WZ.
Beamt , ges gL Wohn in best Lage TeiIwohn lcor  oder möbl . L8375 WZ.;
in Dortmund abz Jahn , Mozartstr . 4 - - -— u_ , , _ . .. . . . _ — Zimmer , leer od . möbl ., heizb ., evtl.

5;?; r Wohn 'Q U 1* •? 0Cii *i ,CJx?nd/T rn' I Erontsp ., mit Klav., von Musik stud.
Wohnung,  Bad . Zuschr L8310 WZ. I b ame gesucht . Zuschr . L 8272 WZ. I

Xüchsh - u. Badben ., i. Zimmer , groß , leer , heizb ., mit Licht u.
*uclJe ' Gas , Westviertel ges . Evtl. g . Mith.Zentralh . Wiesb . od . Mitteldeutschi . . ^ h o_ Äi , o?n* W7
Zuschr . unter L 9043 WZ. im Haush ' 2mel wöchl1 ' L ”° ! ,, W2'I T Ul Ummer od . Man»., leer , m. Ofen , Licht.

Hr , ^ .• ,&rv* ,Ä9.S :;! v' so,ort  9 »*uth ' ' 1 6311 WZ '
suche ähnl . Wohn , im Ts. L8355 WZ. i-eoriimmer ges . Balder , Nerot al  34

Suche am Stadtrand in gutem Hause Zimmer , leer , zum 15. 1. oder 1. 2.
3 Zimmer mit Küche , Balkon u Bad .! gesucht . Zuschr . H 2674 WZ
Biete Nähe Dürerplatz 3-Zimmerwhn . 1—2 Zimmer , leer , mit Küchenben . von
mit Zubehör . Zuschriften H 4327 WZ. Ehepaar ges . Zuschr . H 737 WZ.

{•Zimmerwohnung gegen 2-Zimmerw 1—2 leere o . möbl . Zimmer m. Kochg.
zu tauschen ges . Zuschr . L 4267 WZ. ab sof . v. berufst . Ehep . ges . Ullrich,

S-ZIm.-Wohn ., Bad , ges ., biete 2-Z.-W , lande,haus , Zimmer 150. Tel. 21470
Frau od . Frl. z. Führung eine , frauenl . Bad '_ Ga.'i'f Vorort Wiesb ' 1 83,4  WZ - J Zimmer , leer , Küche . Bad . L8401 WZ.

Haush . mit 2 Kindern ges . L 6357 WZ. Biete 4-Z -Frontsp .-W. in bester Vilfa -2—21/* Leerzimmer v . berufstät . Dame
*' nahe Mosb Str . m. Küche , Kachelb , | baldmögl . ges . Wahl , Gneisenaustr . 2

ALTPAPIER
METALLE

Heinrich
GAU

ALTEISEN

iciT'l
ER

itr . S I
680 J

Reicht die SoBo nicht ? Hat man noch
einen Soßenrest , dann genügt schon
V» KNORR Soßenwürfel , um die Soße
zu verlängern . Wichtig dabei Ist:
den halben Würfel nie in die vor¬
handene Soße bröckeln , sondern fein
zerdrücken , mit etwas Wasser glatt¬
rühren , mit Vs Liter Wasser unter Um- Hausgehilfin in Einfamiiienhaushalt ge 7 Zim. od . Einf -H' u« in Grünl . od . Man*, od . Zim., m. el Licht u. Koch»
rühren 3 Minuten kochen , dann miti sucht . Vorzustehen b Käuffer & Co., ! Vorort , m. Bad u möqt Heiz ., auchj ofen v. berufst . Frl, Nähe Hauptbhf.
d . Soßenrest nochmals kurz aufkoch .| Wiesbaden , Bahnhofstraße 16. i Frontsp cd r H 873 WZ. I ges . Wäsche vorh , bis 35.-. L8323 WZ,

Freu od * Frl. in frauenl . Etagenhaush .! Ah«t«*iir Koller Warmw -
Z-_ Haushalttührung ges . L 6553 WZ. * o’ rUJ' "e in®chL SnSm SÜchü i bis1 Man ' - od leer ' Raum 9es 1 8343 WZ

Ost «« Verslcheroagssakvis
' bieten

Winterthur
Unfall -, Haftpflicht -,
Kraftfahr -. Hausrat -,
Volksunfall -, Lebens-

Versicherungen
Anfragen an

tubdirektlon Frankfurt a. M.
Goethestraße JO. Telefon 2J847
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* Auf « in Wiedersehen hoffend,
erhielten wir die noch un¬
faßbare Nachricht , daß mein

Innigstgeliebter guter , treuer Mann,
mein IIieber treubesorgter Papa,
mein braver hoffnungsvoller Sohn,
unser guter Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Karl Becker
Feldwebel u. Zugführer i. e Gren .-
Regt ., Inh . des Eisernen Kreuzes
2. Kl., des Verwundetenabz . und
des Krimschildes , kurz vor seinem
Urlaub , nach 4' /»jähriger treuer
Pflichterfüllung , bei den schweren
Kämpfen im Osten im Alter von
34 Jahren den Heldentod fand.

In schwerem Leid : Lina Becker,
geb . Land, und Angehörige

W.-Erbenhelm (Udetstr . 57), Edders¬
heim am Main

Kurz nach seinem Heimat-
jSjäj Urlaub traf uns die traurigeunfaßbare Nachricht , daß am
27. Dezember 1943 mein lieber her¬
zensguter Mann , treusorgender Vati,
unser treuer Sohn und Bruder,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel,
Neffe und guter Freund

Hans Selzle
Obergefr . in einem Panzer -Gren
Regt ., Inh. des Eisernen Kreuzes
2. Kl., Panzersturmabz ., Verwund .-
Abzeichens und Afrikamedaille , bei
den schweren Abwehrkämpfen im
Osten im Alter von 24 Jahren den
Heldentod fand , nachdem er an
den Feldzügen in Polen , Frankreich
und Afrika tejigenommen hatte . Er
folgte seinem lieben Schwager
nach kaum einem Jahr in- den Tod

In tiefem unsagbarem Schmerz
Frau Marianne Selxle , geb . Kopp
Klein-Hansi sowie alle Angehörige

Wiesbaden (Helenenstraße 3), Elz
bei Limburg

Unsagbar schwer griff das
Schicksal mit harter Hand in
unser glückliches Familien¬

leben . Es erreichte uns die noch
immer unfaßbare Nachricht , daß
mein innigstgeliebter Mann , unser
liebevoller und treusorgender
Vater , unser lieber ältester Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel , Neffe,
Enkel und Kusin

Heinrich Emst
Grenadier , im Osten am 29. Nov.
1943 für Führer , Volk und Vaterland
kurz vor seinem 37. Lebensjahre
den Heldentod fand . Wer ihn ge¬
kannt , weiß was wir verloren.

In stiller Trauer : Frau Auguste
Ernst, geb . Schneider , nebst allen
Angehörigen

Hahn i. Ts (Bahnhofstr . 5), Jan . 1944

Opfer des Terrorangriffes auf
Hamburg am 28. Juli 1943
wurden

Parteigenosse
Paul Michels

Y 30. Juli 1884
Parteigenossin

Martha Michels
geb . Abs

Y 7. Dezember 1892
Inqeborg Michels

Y 29. August 1922
In tiefer stolzer Trauer : Friederike
Abs, geb . Weber , u. Angehörige

Wiesbaden (Eckernfördestr . 17, I.),
Bendorf Rhein

Gott der Herr erlöste heute mei¬
nen lieben guten Sohn , einzigen
Bruder , Onkel , Neffen und Vetter

s Karl Wollt
von seinem schweren Leiden.

Im Namen aller Hinterbliebenen
in tiefer Trauer : Mathilde Wolff,
geb . Lange

Bad Schwalbach (Gartenfeld 7), den
5. Januar 1944
Die Bestattung findet in aller Stille
statt . Von Beileidsbesuchen und
Blumenspenden bitte ich absehen
zu wollen

Am 6. Januar 1944 entschlief nach
längerem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Herr Friedrich Wirfh
Mittelschullehrer i. R., im 68. Le¬
bensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen : Frau Marie Wirth,
geb . Thoma

Wiesbaden (Rüdesheimer Str . 27, II.),
Januar 1944. — Trauerfeier , 11. Jan .,
12.45 Uhr, Südfriedhof

Unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Urgroßvater , Schwager
und Onkel

Herr Karl Ph. Wagner
wurde heute im 82. Lebensjahr von
seinem schweren Leiden erlöst.

Moritz Dörr u. Frau / Emil Wagner
und Frau und Angehörige

W.-Sonnenberg (Adolfstr . 4), 7. 1. 44
Beisetzung 10. 1., 14.30, Sonnenberg

Unsere liebe Mutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwiegermutter und
Tante
Frau Karoline Gafjmann

Witwe , geb . Schindler , ist am 7.
Januar 1944 im 90. Lebensjahre,
nach einem Leben voll Liebe und
Sorge für die Ihren in die ewige
Heimat eingegangen . .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Frau Paula Scheer,
geb . Gaßmann

Wiesbaden (Albrechtstraße 46, III.)
Beerdigung : 11. Januar , 14.15 Uhr,
Südfriedhof

Plötzlich und unerwartet ist unser
liebes Kind und liebe Schwester

Hertha Frankenbach
im blühenden Alter von 20 Jahren
von uns gegangen.

In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen : Familie Karl Fran¬
kenbach

Seitzenhahn , den 6. Januar 1944.
Beerdigung : 10. Januar , 15.15 Uhr

Gott der Allmächtige nahm mir
heute mein einziges , über alles
geliebtes Kind, meine treusorgende
Tochter , meine liebe Enkelin , Groß¬
nichte , Nichte , Kusine , Schwieger¬
tochter und Schwägerin

Eise Michely
jeb . Friedrich , Inh. des Westwall-
ihrenzeichens , im Alter von 29 Jah¬
ren . Sie folgte Ihrem Mann , der
im Osten fiel.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Elisabeth Friedrich , geb . Beres

W.-Biebrich (Schillstraße 26). Gei¬
senheim , Frankfurt a . Main . — Be¬
erdigung : Montag , 10. Januar , 15.45
Uhr, Südfriedhof . Traueramt : Diens¬
tag , 11. Januar , 7 Uhr, Kilianskirche
an der Waldstraße

Unser liebes Kind u. Schwesterchen
Rosemarie

ist nach kurzem Leiden im Alter
von sechs Wochen für Immer von
uns gegangen.

In tiefem Schmerz : Familie Arthur
Rau u. Angehörige (Sedanstr . 7)

Beerdigung : 10. Januar , 14.45 Uhr,
Südfriedhof

Bestattungsanstwlt Georg Gasser,
Bleichstraße 41, Anruf 22451

DANKSAGUNG
für erwiesene Teilnahme

und ehrendes Geleit

beim Heimgang unserer lieben
Mutter , Frau Luise Wurm, geb.
Zumack . Im Namen aller Ange¬
hörigen : Anna Elsche , geb . Wurm.
W.-Biebrich (Hubertusstraße 11)
beim Heimgang meines geliebten
Mannes , Josef Jung . Frau Therese
Jung u. Angehörige . Wiesbaden
(Waldstraße 92)
beim Heimgang unserer lieben
Entschlafenen , Frau Auguste Sippel.
Im Nqmen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Karl Sippel sen . (Goe-
benstraße 22)
beim Heimgang meines unvergeß¬
lichen geliebten Bruders , Charles
Graf von Rhoden . Helene Gräfin
von Rhoden (Nerobergstraße 13)
beim Heimgang unserer lieben
Entschlafenen , Frau Auguste Reine-
mer , geb . Ulrich . Geschwister
Reinemer . W.-Erbenheim
beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen , Herrn Josef Bopp.
Familie Stein -Bopp (Aarstr . 44 und
Platter Straße 44)
bei dem Heimgang unserer lieben
Entschlafenen , Frau Susanne Schä¬
fer , geb . Schütz . Friedrich Schäfer
u. alle Angehörige . W.-Dotzheim
(Obergasse 70)
an dem Verlust meiner treusorgen¬
den Schwester Klara Lohmeier.
Arvid Lohmeier (Adolfstraße 5)
anläßlich des Todes unserer lie¬
ben Verstorbenen . Fritz Breiter
bei dem Heimgang meines lieben
Mannes , Herrn Wilhelm Quint,
Tünchermeister . Im Namen aller
Angehörigen : Frau Minna Quint,
geb . Seegers . W.-Dotzheim (Wies¬
badener Straße 64)
beim Heimgang unseres lieben
Verstorbenen , Karl Hömberger , Ta¬
pezierermeister . Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen : Mörr-
stadt . Wiesbaden (Goethestr . 24)

liebenbeim Heimgang unserer
Mutter . Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : Meta Garschagen,
geb . Schwill (Jahnstraße 5)

liebenbeim Heimgang unseres
guten Vaters , Herrn Wilhelm Leber
Im Namen der Hinterbliebenen:
Willi Leber , Uffz., z. Z. im Osten.
Wiesbaden (Yorckstraße 31)
beim Heimgang unserer lieben
Oma , Frau Luise Pfaff , geb . Kel¬
ter , Herderstraße 33, I., im Namen
aller Angehörigen . Heinrich Schnei-
der (Herderstraße 21, II.)_

Ankäufe IGebi Sau
W.-

Schlafzimmer , zweischläfrig
gesucht Zuschriften H 786 WZ

Schlafzimmer u. Küche , od . gut erh.
Einzelmöbel bald . ges . L 8445 WZ.

Schreibtisch , Kleiderschr . ges . Tel.60392
Bücherschrank , dkl . Eiche , gut erh .,

gesucht . Zuschriften L 6306 WZ.

Gebr . Bücher u. Romanhafte
Saufend gekauft . Leihbücherei Werk,

Biebrich , Rathausstraße 40
gut erh ., Homöopath . Buch v . Jahr od . trinkt

ges . Zuschriften L8424 WZ.
Bücher und Kupferstiche , besonders

Landschaften u. alle Städteansichton,
kauft Hans J. v. Götz , Buchhändler
und Antiquar , Wiesbaden , neben
der Hauptpost_

| T. utdivfkttht | |
Laderpumps, 2 Paar,Laderpumps, « r «w,
Gr. 361/*, tadellos , Leistungsberechtigungswerk . Achtung I
suche 1 Paar Kork
oder Blockabsatz-
schuhe gleiche Gr.
Zuschr. H 796 WZ.

Büroschreibtisch sofort gesucht . H. W.
Krüssmann . Ruf 22558

Sdirelbmasdt. (Mign.)
-j suche D.-W .-ManlelElrlschmischerj Gr. 44. L 8416 WZ.Dampflok sofort ges

350/500 Ltr., Schnellmischer sof . ges .ji" -r --—er¬zürn Kauf »oder Tausch aoaen einen Leaoriaai ®» '-" •
Jungmädchenzim ., kompl ., m. mögl.

2 Bett ., einz . Möbel (Kred ., Bücher¬
schrank . Schreibt .) ges . L 6309 WZ.

Wickelkommode , Badewännchen oder
Waschtopf gesucht . L 8413 WZ.

zum Kauf «oder Tausch gegen einen
oder zwei 250/350 Ltr. Betonmischer-
Kaiser/Drais . DWH-Betonwerk Ar
thur Poths , Wiesbaden , Frankfurter D.-SchnOrsflefal (38),
Straße 124 g. erh ., suche solche

50,
suche solche Gr. 48.
Zuschr. L 8417 WZ.

Feuerwehrausrüstungsstücke f. 3 Mann Gr. 40. L 8418 WZ.

KUche, Auszieht , m. Stühlen , Büfett , 2 9es - Zuschr . unt . H 4298 WZ.
Sessel , Sofa , gut erh ., ges . H 757 WZ. Reißzeug , mod ., ^on Fabrik ges.

Küchenschrank .
WZ.

Küche , mod ., oder
gesucht . Zuschr . H 819

KUchenbüfett , kl., gut erh ., od . kl
Wäscheschränksch . ges . L 8429 WZ.

Küche u. Schlafzim . ges . L 6312 WZ
Möbel alter Art, such rep . bed ., kauft |Au*°ju <tpumpe

Möbelhndl . Schwarz , Hellmundstr . 22.
Postkarte genügt

Bett , komplett , u. zweitürig . Kleider¬
schrank gesucht . Zuschr . H 743 WZ.

schritten unter H 4299 WZ.
Zu

Sportschuhe, schwarz,
39, suche 38. Kauf¬
mann, Amselberg 9

Gummikabel , 25 m (3 PS-Motor , 220 V,
gesucht . Zuschriften unt . H 4298 WZ

Minimax -Feuerlöscher dringend
Zuschriften unter H 4297 WZ.

ges

Höhensonne, Hanauer
(echt), verstellbare
Ständerlampe , suche

| kleine Reiseschreib- Kurhaus,
masch. L 6314 WZ.

Betriebsführer und Gefolgschaftsmit
glieder ! Die Terminpläne der Reichs¬
schulen der DAF. für das Jahr 1944
liegen auf uns . Dienststelle , Luisen¬
straße 41, Zimmer 13, zur Einsicht
vor . In Anbetracht der Vielseitigkeit
ist eine Bekanntgabe an die Betriebe
nicht möglich . Wir bitten daher , die
Auszüge hier umgehend vornehmen
zu lassen , da die Anmeldungen zu
den Schulen in Kürze erfolgen soll.
Es werden u. a . durchgeführt : Lehr¬
gänge für Betriebsführer , -führerin-
nen , Betriebsleiter , Werkmeister , Bi¬
lanzbuchhalter , Sekretärinnen , Be¬
triebsbuchhaltung , Gefolgschaft - u.
Lohnwesen usw.

Kurhaus — Theater

C V. . ■220 Volt - WeS 1*®1**' ' UdArtaKhe , ichw . rz,
von Fabrik dring , ges . H 4295 WZ. tade |L> suchegleich-

wert. Marschstiefei
41-42. L 6315 WZ.

I Arlnrtrliiih«- bl., ta-Ä Lederschuhe . . ... ._
KtnHnrhftH „ »„ i . .7j Pellll,a 9 en . 15.—. Zuichr . L6362 WZ. dellos , Blockabsatz,Kinderbett , mögl . mit Matratze , ges . r . ~ . rz- :—y_._ ]ol ao , aoZli. rhriftpn I 8335 W7 iFo,° 9X12 m- Zub . 50.—. L 6360 WZ.| 38‘/t-39, such« 39-
Betlkiste , ver . chHeßb .,' g . ,7 L8332 Ä*
Chaisel . m. Decke , Deckbett , Wäsche-

9. Jan ., 16—17 Uhr : Konzert;
17.30—19 Uhr: Konzert . Montag , 10.
Jan ., 19 Uhr : Lichtbildervortrag cand.
med . Ernst Scheib , «München : „ Ein
Bergsteigerjahr zieht vorüber"

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert

sehr . u. Z.-Ofen g . Göbel , Jahnstr .36 lD,®l’kon.de '’ 5aior. a widerstand
1—2 Zimmertüren , evtl , mit Rahmen . mjf Sockel,

aesucht . Zuschriften L8367 WZ. e, . . ,- - — Steh -Wäschemangel
Doppeltür gesucht . Zuschr . L 8273 WZ. «. . . , . . . v *^ a Waldwagen mit abnehmb . Kasten , 70 -,
2 Ma tratzen , g . erh ., ges . L 8410 WZ. Schülerschreibtisch 20.-. L 8274 WZ.

H 791 WZ

mit Feineinst ., Heiz-
Doppelkorbspule , Röhre
25.—. L8368 WZ.

' 60.—. L 6356 WZ.

Strickkleid, g . erh., f.
10-14 J., suche Pul-
lov. o. Kleid 40-42.
Marx, Klingerstr.3,1.

Runder Tisch gesucht
Öffz.-Degen f> meinen Sohn

H 739 WZ.

Handwagen mit Kastenaufsatz , 60.—,
dring . ?u verkaufen . Wiesbaden -Biebrich,

Rathausstraße 12, III.
2r«d.

Pelzmantel, Gr. 44-46
(Maulwurf), g. erh .,
suche ebens . Näh-
masch., mögl. ver¬
senkbar . Tel. 24982

Deutsches Theater . Großes Haus . So .,
9. Jan ., 17, Bll : „ Der fliegende Hol¬
länder " ; Mo., 10. Jan ., 17.30, A11:
„Die Tänzerin Fanny Elßler"

Residenz -Theater . So ., 9. Jan ., 11, auß.
Sf.-R. : „ Der kleine Muck " ; 18.30, auß.
St.-R. : „ Die große Nummer " ; Mo.,
10. Jan ., 17.30, auß . St.-R., Sonder¬
vorst . f. d . HJ.: „ Die Mitschuldigen " ,
hierauf : „ Der zerbrochene Krug"

ür n
gesucht . _Zu»! hr. _n » « ._ I - - V.-5d.uk. 39, sch,.

Extrauniform für Infanterie , gut erh ., 2räd . Handwagen , Rad etwas def ., Blockobs., qut erh
f. m. Mann ges . Zuschr . H 2659 WZ. 45 RM. zu verk . H 824 WZ.  i sUCh0 zg , evf|. höh!

Offz.-Dolch (Luftw.) evtl , mit- ElfenbT̂ 2P . Schlittschuhe , 5 -, Kinderstühlchen Abs. Piel, Kaiser-
Griff , f. m. Mann ges . L 8305 WZ. 6.-, gr . Rock 12.-, gr . Mütze 2.-. Dam.-! Friedr- Ring 80, Pf.

Fliegermütze (54—55) f. m. Sohn ges . 5c_hl?mp n r uhlr *rhnhV PumP‘' dklbl - 39» 2
Momberger , Erbenheim , Taunusstr . 31 —^ ^ -' Oderschuhe 6.-. H 2672 WZ. j er h.f suche Knab.

Marine -Offz
Sohn gesucht

- . ^ /m Schubkarren , eis ., 10 -, 2 Trans .-Wellen,
Dolch (Messing ) für mein . jg 7 m |ang 50' mm  mlt Lage f

u. Böcken , 90.-. Zuschr . L8358 WZ. Gummiüberschuh«.
Zuschr . L 8266 WZ.

erh.
Sportstiefel Gr.
Raabesfr. 3, II.

Fliegeruniform für meinen Mann , große
schlanke Figur,

. Stenbock , W B
ii meinen ivioiiii,  y iuue gm

schlanke Figur , Kopfw . 58, ges . Frau |. . “ iebrich , Rathausstr . 46 Geschäftsräume 2 Paar, 38 u. 39,
suche hoho Ueber-
schuhe 39‘/»-40. Zu¬
schrift. L 8337 WZ.

DANKSAGUNG
für ehrendes  Gedenken
und erwiesene Anteilnahme

anläßlich des Heldentodes unse¬
res hoffnungsvollen , braven , lie¬
ben Sohnes , ff -Mann Hermann
Knorr, Obergefr . in einem Gren-
Regt . Familie Gustav Knorr u. alle
Angehörige . Wsb .-Biebrich (Elisa¬
bethenstraße 14)
anläßlich des Heldentodes mei¬
nes lieben unvergeßlichen Man¬
nes , Friedei Braun , Grenadier , im
Namen aller Angehörigen . Frau
Elsa Braun , geb . Vogel

Mannes,

Seitengewehr 1. m. Sohn ges . L8423 WZ. Laden m. Whg . od . Raum f. Schuhmach
Uniform , evtl , nur Rock, grau , 1,75 b . in Westend gesucht . L8451 WZ. Damensdtuher 37 -38,j

1,78, f. m. Sohn gesucht . L 6320 WZ. Gewerbl . Räume als Ausweichbetr . in hoh. Absatz, Herr.-
tinifom (Heer ) Y m. Sohn, ' Gr 'i .78 m, Wiesbaden oder Umg. für Labora -, Schuh« 41. beides)

ges . Dr. Neumann , Klopstockstr . 12 ' » tiürn g esuc ht . Zusch r. H 4321 WZ.J tadellos , suche D.- j
D.-Mantel 40-42, Kleider , gut erh ., ges . Trockener Raum (Werkstatt , Garage S^omAuh . 37- 08 .
Zuschritten L8386 WZ. I ° der  dergl .) zur Unterbringung von ; 9 e jAkten in Wiesbaden oder Umgebg . 8-19 Uhr, Rosignoi,

sofort zu mieten ges . H 4308 WZ
größere , trocken , ver -l

Mäntel u. Kleidg . f. 2j. Zwillingsmädch .l Vofort zu mieterTges .” TTzil »" WZ.” da  laspeestr . 3. II . [u. 4j. Jg ., sow . Tass ., Teil . u. Messer . .. s.- . . 7 H.-Krauen halb-
von Kinder, . Farn, dring , ges . Mantel L*9K0l, ' ä “m0 ’ 9 röße/ 9 '. ver ' , t«i 40 ,ui . «b-
t . 11- 13). Jung . u. Rauchtisch wird ! « hheßbar , für sofort zu mieten ge -j ,a ich, 42 R ° !n-
getauscht . Zuschr . L 8441 WZ. I ^ „ ? ^ ° Sann . Bleichstraße 47.
- - - Wilh.-Kalle-Str.

Kurhaus . Wochenprogramm . Dienstag,
11. Jan ., 19 Uhr: 7. KdF.-Konzert ; Mi.,
12. Jan ., 16 u. 17.30 Uhr : Konzert ; Do.,
13. Jan ., 16 u. 17.30 Uhr : Konzert;
Fr., 14. Jan ., 18 Uhr : Heinz Laube
„Märchen u. Legenden " ; Sonnabd .,
15. Jan ., 16 u. 17.30 Uhr: Konzert ; So .,
16. Jan ., 11 Uhr : Lichtbildervortrag
„Frans Hals " , 16.30 Uhr; Symphonie¬
konzert

Brunnenkolonnade . Tägl . (außer Mon-
34. tag ) 11.30 Uhr: Konzert |

Deutsches Theater . Großes Haus . Di.,
11. Jan ., 16.30—19, auß . St.-R., kein
Kartenverkauf , Sondervorstell . : „ Der
Barbier von Sevilla " . Ml., 12. Jan .,
17—20, auß . St.-R., kein Kartenverk .,
Sondervorst . „ Dia Tänzerin Fanny
Elßler " . Do., 13. Jan ., 17—21, auß . St.
„Egmont " . Fr., 14. Jan ., 17—20, auß.
St.-R.: „ Saison in Salzburg " *). Sonn¬
abend , 15. Jan ., 18—20.30, auß . St.-R. :
„Der Troubadour " "). So ., 16. Jan .,
17—20.15, E 9: „ Dorfmusik " . Mo., 17.
Jan ., 17.30—20, G 11:' „ Der Graf von
Luxemburg " *) Vorbestellungen so¬
wie schriftliche oder fernmündliche,
Bestellungen werden nicht angenom

Damen -Frühjahrsmantel oder Kostüm , , s 32r r aa Lagerräume , trocken , zum Unterstellen uGr: 44i Zuschr - von Möbeln am Rand der Stadt und K;; sPior,w«gen. sudvs
unter  B 637 WZ., W.-Biebrich_

Choffeuranzug , g . erh , gos . L8340 WZ.
Anzug , dkl ., Gr . 46—48, Winiermantej,

tadellos , gesucht . Zir
Herren -Sommeranzug , Gr.

H 788 WZ.
50—52, gut

beim Heldentod meines
Albert Dorsch , Oberzahlmeister,
im Namen aller Angehörigen.
Frau Adelheid Dorsch , geb.
Schwarz . W.-Biebrich (Schillstr . 18
und 8)
bei dem Soldatentod meines ge¬
liebten Jungen , Paul Moye , Leut
nant . Frau Elisabeth Moye Wwe.
(Karl-ludwig -Straße 4)
bei dem schweren Verlust meines
über alles geliebten herzensguten
Mannes , August Beiz , Obergefr.
im Stab eines Panzer -Art .-Regts.
Frau Liesel Beiz, geo . Engelhardt
(Freseniusstraße 35)

anläßlich des Heldentodes meines
lieben unvergeßlichen Mannes,
Ferdinand Groß , Uffz. in einem
Pionier -Bail . Frau Adrienne Groß
uncMUnder . Wiesb . (Platter Str . 48)
bei dem großen Verlust unseres
lieben Sohnes , Heinz Christmann,
Gefreiter . Familie Wilh. Christmann
nebst allen Angehörigen . Wiesb .-
Freudenberg (Fliederweg 15)
beifn Heldentod meines herzens¬
guten Mannes , Georg Schäfer,
Uffz. u. Gruppenf . i. e . Gren .-Regt.
Im Namen aller Angehörigen : Frau
Mathilde Schäfer Wwe.
bei dem Heldentod meines lieben
Mannes , Adolf Freund , Obergefr.
in einem Gren .-Regt . Im Namen
aller Angehörigen Johanna Freund,
geb . Besier . W.-Erbenheim (Mühl¬
straße 3)
beim Heimgang meines lieben
Mannes , Karl Matthes , Kraftwagen¬
führer . Frau Betty Matthes und
Kinder . Wiesbaden (Walramstr . 18)

erhalten , gesucht . Zuschr . H 780 WZ.
Schreibmaschine gesucht . H 813 WZ
Anzug (48) od . einz . Rock u. Hose,

Schuhe (41), Hut (57—58), gut erh .,
gesucht . Zuschr . L 6344 WZ.

H.-Anzug , Gr . 53-55, hell , f. Sommer,
oder Sportanzug m. Knickerb ., nur
s. gut erh ., Oberhemden (Sporth .),
Kragenweite 45-46, ges . H 820 WZ.

Ledermantel (48), auch ungefütt ., für
Dienstgebrauch gesucht . L 8398 WZ.

Ärbeitshose , gut erh ., ges . L6324 WZ

von Möbeln am Rand der Stadt und
auswärts zu mieten ges . H 4202 WZ.| Kinderwagen,

schriff. L 8412
Zu

WZ.
Etwa . 500 qm A,b . lf _ «. Zug/auch getrennt im Erdgeschoß und

1. Stock liegend , f. Reparatur und
Ersatzteile ges . Zuschr . an Stück,
Wiesb ., Webergasse 8. Tel . 28951

Geldverkehr
50 0P0, 20 000, 10 000 RM. Hypotheken¬

geld auszuleihen . W. Schaub , Hypo
thekenbüro , Langgasse 6. Tel. 21283

14 000.- RM. leiht a .~ lT~Hyp7~L~635rWZ
50 00C.- RM. Hyp . an 2. Steile auf Frank¬

furter Wohnhaus gesucht . Bankhaus
Gebr . Krier, Rheinstraße 95

15GOO.- als 1. Hyp. v. Priv . ges . L8449 WZ.

Säuglings wasche , gut erh ., H.-Regen¬
schirm , ges . Zuschr . L8348 WZ.

Brautschleier gesucht . H 821 WZ.
Brautschleier gesucht . H 776 WZ.
Stierei (Knobelbecher ) 42-43, gut erh .,

gesucht . Zuschr . L3344 WZ.
Schischuhe Gr . 42, Marschstiefel Gr . 42,

Schianzug 50-52 u . Wintermantel , gut
erhalten , ges . Zuschr - L8258 WZ.

D.-Schuhe , gut erh ., braun od . schwarz,
_Gr . 39, gesucht . Zuschr . L 8304 WZ.
Sitzbadewanne gesucht . H 740 WZ.
H.-Fahrrad ges ., evtl . Tausch gegen

Kaufladen . Zuschr . L8257 WZ.

Immobilien

Gartenfräse , gebr ., gut erh ., gesucht.
Telefon 26603

5 Mistbeetfenster , 1:1,50 ges . L6301 WZ
Kirschbaum (süß ). Höchst . L 8261 WZJ
Dauerbrandofen od . Allesbrenner , gut

ges . Stein , Cheruskerweg

Bauernhäuschen , massiv , 6 Räume , mit
Garten , Keller , groß . Speicher , Ge¬
rolstein , gegen gleiches oder 1—2-
Famiiienhaus und Barauszahlung zu
tauschen . Zuschriften H 4311 WZ.

Hausgrundstück , beste Geschäftslage
Toreinf ., Lagerr ., zu verk . L8384 WZ.

Haus in Parkstr ., möbl . od . unmöbl .,
käufl . od . mietweise ges . L8365 WZ.

Land- oder Einfamilienhaus , klein , in
Umgeb . von Wiesbaden , Taunus od.
Rheing au ges . Zuschr . L 8422 WZ.

Garten abzug . untere Kapellenstraße.
Zuschriften  unter L 8388 WZ.

Garten zu pachten ges . L 8361 WZ.

lampe, Rodelschlit¬
ten , suche kl. Ofen,
Linoleum, Brand-
kisfe oder Koffer.
Zuschr. L90*6 WZ.
H.-Armb.-’Uhr, suche
Kautsch. L 8426 WZ.

Hänger, g.erh., suche
weifj. Brautkleid m.
Unter kl. L 8407 WZ.

Marschstiefel Gr. 45,
Gummistiefel Gr. 43,
gut erh., suche eb .-
solcho Marschsfiefel
Gr. 43. Grass, Klop¬
stockstr. 9, Stb. Pt.

H.-Reitstiefel GtTu,
gut erh., suche

Residenz -Theater . Di., 11. Jan ., 18 bis!
20.30, auß . St.-R. : „ Junge Spatzen " .:
Mi., 12. Jan ., 18.30—20.15, auß . St.-R. :
„Eine Frau hat sich verlaufen " . Do.
13. Jan ., 18 Uhr: 5. Konzert des Ver¬
eins der Künstler u. Kunstfrd . Fr., 14.
Jan ., 18.30—20.30, VI 10: „ Der Max " .
Sonnabend , 15. Jan ., 18—20.30, auß
St.-R.: „ Junge Spatzen , Lustspiel.
So ., 16. Jan ., 11—13.15, auß . St.-R.;
„Der kleine Muck " ; 18—20.30, außer
St .-R. : Erstaufführung „ Vagabunden " .
Mo., 17. Jan ., 18.30—20.30, auß . St.-R. :
Sondervorstellung „ Don Pasquale"

| Variete — Filmtheater |
Jugendfrei. Jugendfrei v. -14—18 J.

Scaia -Großvaricte . Täglich 19 Uhr „ An¬
mut — Artistik — Humor" . Sonn¬
tag , 15 Uhr : Nachmittagsvorstellung.
Nicht jugendfrei

Tiermarkt

erhalten , zu
W.-Biebrich,

| Famillenanzelgen |

erh
Gasherd u. KUchenschrk . ges . L8297 WZ
Gasherd mit Backofen , 4- od . 3fI«, gut

kauf , gesucht . D. Hach,
Kasteler Straße 18, I.

Dauerbrenner , guter , u. kl. w . Küchen¬
herd ges ., evtl . geg . tadell . Hrn.-
Wintermantel mittl . Gr . od . Linoleum¬
teppich zu t . Bayer , Rheinstr . 96, II.

Kohlen - od . elektr . Herd ges . Engel¬
berts , Moritzstraße 29, I. rechts

Kl. Küchenherd ges . König , Bahnhof¬
straße 45

H.-W.-Mantel, 1,78,
schl. Fig., ev. Werf-
ausgl . H 792 WZ. _

Klavier,»tadell ., suche
mod. Efjzimmer. Zu-
schritten H 793 WZ.

D.-Ledermantel mit
Flanells., 44, g . erh .,
suche kl. Schreib-
ma sch. H 787 WZ.

Kostüm, Gr. 44, gut
erh., suche D.-Arm¬
banduhr . L8408 WZ.

Thalia -Theater : „ Der weiße Traum" *
15, 17.15, 19.30 Uhr, So . auch 13 Uhr
Vorverk . So . 11—12.30. Frühvorst . So.
11 Uhr „ Phantasie u. Wirklichkeit " *

8 Oidenb . Pferd , 3 J , gefahr ., fromm
seit . sch . Tier , suche Arbeitspferd
nicht üb . 8 J. Denz , W.-Sonnenberg
Burgstraße 2. Telefon 21503

Ein Transport Ferkel , bis zu 20 Kilo
schwer , steht ab heute zum Verkauf.
Karl Christ , Schweinehandlung , W - Marschsfiefel, 42-43,
Erbenheim , Obergasse 23 j schwarz, gut erh .,

; suche D.-Schaffstief
Moritzstraße 28. im Hof

Staubsauger ,Profos' ,
tadellos , Heizkiss.,
110V., suche ebens.
220 V., biete Haus¬
schuhe 39, tadellos,
suche ebens . Schirm
Osswald, Nassauer-
strafje 40

Haush.-Silber, suche
Gasheizungskörper.
Zuschr. L8381 WZ.

Fuchsstute zu vk . Anzus . zw. 12 u. 13,i ^ , 0 .
Rischer , Moritzstraße 28. im Hof r . 38, L 6-07 wz -

Wirtschaftsherd , groß , gut erhalten,
| gesucht . Zuschr . H 754 .WZ.

Frau Z.-Ofen , K.-Bett m. Matratze . L8419 WZ.
. Geburten:

Christa . Paul -Martin John und
^ ahria ',KSebh- ° f,hmi chen ' Wiesbaden , <üchenh ^ d” ^ d . Gasherd von
Schwalbacher Str 7, i . 1.  Paulinenst . tätig , gesucht . H 2668 WZ.Jlse -Marie . 6. 1. 44. Erna Will, geb ., , , . . ... - . - -
Behle , August Will, Zielenring 11 KlB.¥'er odcr F' uSel zu kaufen od . zu

Verlobte: ! mieten gesucht . Zuschr . H 4313 WZ.
Hilde Schuck , Breithardt i. Ts., Klaus K,Aav ,lor® " "«i F,ü9 <*l kauft laufend

Rau, Könen (Mosel ), Obergefr ., z. Z. l A. L. Ernst,_ Taunusstraße 13
Wehrmacht . 9. Januar 1944 IKlavier für Lehrzwecke ges . Ellen-

Hannelore Klinger , Am Mühlberg 12,1 bogengasse 10, II. Iks.
Erntt Zöll , Funk-Gefreiter , z. Z. auf RadioT

Schäferhund , s. scharf , mit Ahnen¬
tafel zu verk . Fritz Jakobi , Meden¬
bach üb . Wiesbaden 5, Oberstr . 21

Hund , klein bis mittelgroß , wachs , u..
erzogen , zu kaufen ges . H 4312 WZ.

Urlaub . 9. Januar 1944
Vermählte:

Adolf Fritz, Obergefr ., z. Z. a . Urlaub,

gut erh ., zu kaufen gesucht.
Zuschr . ä 630 WZ., W.-Biebrich

Entlaufen

D.-Halbschuh 37'/» o.
Wolljacke 46, gut
erh., suche D.- od.
M.-Halbschuhe 38' /:
Zuschr. L8406 WZ

Hose, schw., f. 14 J
g. erh., suche Stra-
gula . L 8399 WZ.

Dackel,schwarz , Nähe HallgarterZangei 2 Schuhe 37, gut
Donnerstag mittag entlaufen . Wieder - ! erh -' suche Stiefel
bringer erh . Bel. Nachricht erb . an
Racke , Hallgarten , Telefon 307 oder
Wiesbaden 25376

od. Str.-Schuhe 38-
39. L 8402 WZ.

| Verloren — Gefunden

Radio (Batteriegerät ) ges . Dr. Wester¬
holt , Freseniusstr . 25, Tel . 22087

T*.' ^ bi* BaT 'i,Nzr° d-AUrin- Radio , mod .. 4. Gefolgscbaftsroum von
gen i. Ts„ ^ Januar 1944 Fabrik ges . Zuschr . H 4294 WZ.Jupp Helge , Obergefr ., z. ZJ ln Urlaub, ! ,
Gusti Helge , geb . Herrmann , Wsb - **ac^ ° ' gut erh ., Wand - od . Standuhr, ' Wollfäustiing , braun mel

Geldbörse , 6. Jan ., abds . Thalia -Kino
verl . Bitte Einschreibezettel an Kneil-
mann , Bleichstraße 34, zurückgeben

Pelzkollier , dunkelbr ., m. hell . Strei¬
fen , am 5. 1. nachm . Film-Palast verl.
Da Andenken g . gute Bel . abzug.
Waldstraße 70, 1. St., bei Besier

Biebrich , Elise -Kirchner -Str . 17. Trau-! 2 gute Auflegematratz . ges
ung : 10. Januar 1944 ' » Geige ges . Kreckel , W

Walter Schmidt , Uffz., und Frau Helga , Rathausstraße 88
geb . Stein . Bertramstr . 12, 8. 1. 1944

H 790 WZ
Biebrich

garter { Niederwald -,Str . bis Hebbelschule

Gitarre mit Etui,
Theatertasche , Gra¬
natbrosche, alles s.
gut erhalt ., suche
Winter- u. Sommer¬
mantel Gr. 44-46.
Zuschr. H 756 WZ.

4 Eich.-Stühle, mod.,
suche Nufjb.-Aus¬
ziehtisch und 4—6!
Stühle. Werfausg!
Peter, Biüchersfr. 6

2 P. L.-Schuhe, 37,
g. erh., sucheK.-Sp.-

Ufa-Palast : „ Reise in die Vergangen
heit " . 14 30, 17, 19.30. Vorverk . So.
11—13. So. 11 „ Der ewige Traum" '

Walhalla : „ Zirkus Renz " . 14.30, 16.30,
19.30 Uhr. So . auch 13 Uhr

Film-Palast : „ Die Gattin " . 15, 17.15,
19.30 Uhr Vorverk . So . ab 12 Uhr

Capitol : „ Ein Walzer mit dir " . 15,
17.15 und 19.30 Uhr, So . ab 13 Uhr

Apollo : „ Sophienlund " . 15, 17.15, 19.30,
So . ab 13 Uhr

Astoria : „ Der Vetter von Dingsda " *
15, 17.15, 19.30 Uhr, So . auch 13 Uhr

Union : „ Vision am Lee " . 15, 17.15,
19.30 Uhr, So . ab 13.15 Uhr

Olvmpia : „ Die große Nummer " • 15,
17.30, 19.30 Uhr

Luna: „ Der grüne Kaiser " ** 15, 17.15,
19.30 Uhr

Park -Lichtspiele Wiesbaden -Biebrich:
„Der ewige Klang " . Sonnabend u.
So. 16 u. 19.30, Montag auch 15 Uhr.
So . 13 Jugendvorst . „ Himmelhunde '

Taunus -LiehtspieleW .-Bierstadt . „ Frauen
sind doch bessere Diplomaten ' ' 19.30

Römer -Lichtspiele Wiesbaden -Dotzheim
„Zum Leben verurteilt " So . 16 30, 19.151

Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein:
„Späte Liebe " . 19.30 Uhr. So . 14 u.
16 Uhr Märchenvorst . „ Das tapfere
Schneiderlein"

Kronen -Licht3p :ele Bad Schwalbach:
„Frauen sind keine Engel " "

Gaststätten
Panorama -Cafö (am Kohlheck)

und feiertags geöffnet

Verelnsnachrichfen
Schachgemeinschaft GroB-Wiesbaden.

Spielabende jetzt jeden Montag,
18 Uhr, Rest . Turnerbund , Schwalb.
Str ., neben Film-Palast . Simultan - u.
Blindlingsspiel von Schachmeister
Sämisch , am 12. u. 13. Jan ., Restaur .!
Turnerbund . Beginn 18 Uhr. Gäste
herzlich willkommen.

Sportkalender

KaN Röhrig , Musiker , Luise Rohrig,
g <̂ ä. Miniker . Eltviller Straße 16

| Gesdiäftsempfehlungew
Bäckereieröffnung in W.-Bierstadt am

10. Januar 1944. Bäckermeister Heinr.
Schneider , W.-Bierstadt , Moritzstr . 6

Geschäftsübernahme . Einer sehr ge¬
ehrten Kundschaft zur gell . Kenntnis¬
nahme , daß ich die seither von Herrn

Cello , gut erh ., gesucht . L 8405 WZ.
Hörapp . m. Batt . ges . Kleiststr . 13, I. Ik.
Alte Schallplatten kauft A. L. Ernst,

Taunusstraße 13
Noten aller Art

Taunusstraße 13
kauft A. L. Ernst,

Kinderwagen , gut erh .,
Große , Hebbelstraße 4

sofort ges

Kinderwagen, -gärtchen , Stubenwagen,
Babywäsche zu kauf . od . zu leihen

. ges . Zuschr L8394 WZ.
Wilhelm Schroer innegehabte Schuh-
macherei , Wiesbaden , Rheingauer % rP r  Ri »h?irh h*'
Str . 5, übernommen habe . Ich bitte ! ZusChr' B«4 WZ„ Wresb^ Biebrich
meine verehrten Kunden , das mei -i Kindersportwagen ges . H 822 WZ.
nem Vorgänger entgegengebrachte K.-Wagen , s. gut erh ., ges . L 8302 WZ.
Vertrauen auch auf mich übertragen
zu wollen . Heinrich Knoob , Schuh¬
machermeister

Reparaturen von Strickwaron aller Art
und Umarbeitungen (von groß und
klein ) werden von uns angenommen
und sind im Augenblick kurzfristig
lieferbar . Bringen Sie die Sachen
gewaschen zu uns und lassen Sie
sich von uns beraten . Heudorf und
Steinte , Wiesbaden , Langgasse 32

Wilh. Klapper , Taunusstraße 40, Telef
28459. An- und Verkauf gebrauchter
Möbel u. Haushaltungsgegenständealler Art

Robert Ulrich , vorm . Berthold Jacoby,
Wiesbaden , Taunusstr . 9 Tel. 59446,
23847, 23848, 23849. 23880, Spedition,
Möbeltransport , Lagerhaus

Schreibmaschinen jeder Art kauft
Olympia - Büromaschinenwerke AG.,
Zweigniederlassung Frankfurt a . M.,
Schillerstraße 2, Ruf 24828

Kaffee - u. Eßservice ges . L 8326 WZ.
Handkoffer , größ ., Jüngl .- u. Ueberg -

Mantel , gut erh ., gesucht . H 778 WZ.
Obstleiter gesucht . Zuschr . L 8307 WZ
Zirkel oder Kasten ges . L 8390 WZ.
Koffer oder Kiste ges . L 8383 WZ.
Aktenmappe , Reißzeug , Schnitzkasten

f. Bildhauer , Smoking ges . L8440 WZ.

von Hall-
Schiersteiner
verl . Gegen __ __

Bel. abzug . Hallgarter Str . 7, 2. St . r. j Wagen . L 8104 WZ.
Gliederarmband (Kette ) Neujahrsabd . Anker-Taschenuhr, ~

Straßenbahn Dotzh .-Bismarckrg . verl . Silb., g . erh., suche
_Bel . g . Hoffmann , Bismarckr . 38, H. II. ebens . D.-Schuhe,
D.-Armbanduhr , Gold , ebens . D~ Ring 9rau« Gröfje 38-39.

mit ov . echt . Topasstein , in schwarz . Zuschr. H 794 WZ.
Ripsband der Uhr häng ., verl . Geg . Dam.-Spangenschuhe
hohe Bel. abzug . Gärtnerei F. W.! (Boa ), Gr. 40, fad.-

Schllauf in der Hitter -Jugend . Die für
den 9. und 16. Januar geplanten
Bannmeisterschaften werden infolge
ungenügender Schneelage um je¬
weils 8 Tage verschoben . Meldung,
werden noch angenommen und sind
zu richten an O.-Schf . Reymann,
Platanenstraße 12

D.L.R.G. Rettungskurse . Jetzt wieder
Freitag , 20—21 Uhr, kostenlose

Rettungsauslwldungskurse der Dtsch.
Leb .-Rett .-Ges . im Aug .-Viktoria -Bad

Schmidt , Friedenstraße . Tel. 26179_ _ _ _ los, da zu eng , g.
Kinder Fausthandschuh, , bunt , zwisch . ebens . m. fl. Abs.

Adelheid - u. Oranienstr . verl . Bel. 7U P 'pen-
gibt Hartmann , Adelheidstr . 91 I. bur9» Schiersfeiner

' Strrfje 70 _Schlüsselring mit 2 Schl . u. Sicher - „ , ^ „
heitsschlüss . verl . Bel. auf Fundbüro D,’.?P? r,ff1ul,ov5 ,r  V"mit Rollkr . , Gr . 40,

Ohrring m. Topasanhänger 6. 1. Wellritz¬
straße bis Rößlerstr . verl . Gute Bel.
gibt Sonntag , Sedanplatz 7

Ledergeldtäschchen , dkl .-grün , mit Le¬
bensrnittel - u. Kleiderk ., Geld , Ausw
u. div . abh . gek . Wiederbr . hohe
Belohnung ._ lessin gstraß e 4

Diej . Person , die am 4. 1. 44 Omnibus
13.45 ab Schlangenbad bis Schwal¬
bach br . Handtasche m. sämtl . neuen
Lebensmittelmarken u . Brieftasche m.
Feldpostbriefen u. Kleiderkarten an
sich nahm , w . um Rückgabe aufgef.
g . Belohn . Adr . aus Inhalt zu ersehen

Kückenhaus . Größe bis 100 Kücken , zu
kaufen ges . W.-Erbenheim , Werner-
Möld ers -St raße 39. _Ruf 22860

BGB. bzw . Schönfelder öd . a . Gesetr - D.-Handschuhe , schw ., Taunusstr . gef.
Sammlung gesucht . Zuschr . L8321 WZ.I Stürz , Adlerstraße 33, Hth. Part . r.

Derjenige , welch . Silvester I. „ Blauen
Garten " Hindenburgallee rotkar . D.-
Schirm an sich nahm , w . geb . diesen
dort se lbs ! geg . Belohn , abzugeben

Regenumhang gef . Schwarzenberg¬
straße 13, J11. rechts

g. erh., suche Som-
mermanfel (Gabar-
din). H 781 WZ.

Schlitten (Wasser¬
weck) u. gr. Schliff-
schuhe, sudie g . erh.
Kleid 44 od . Schuhe
38 od. Ueberschuhe
16—19 Uhr, Drei-
weidensfrafje t , I

Fußball . Sonntag , 9. Januar : KSG. 99
gegen FSpv . 08 Schierstein 14.30 Uhr
an d . Frankl . Str . FV. Biebrich geg.
Reichsb .-SG. Wiesbaden 14.30 Uhr
auf d em Rudolf -Dyckerhoff -Platz

Handball : Sonntag , den 9T~ Janüä7,
9.15 Uhr Männer : BSpG. Kalle & Co
gegen Tgm. Rüdesheim , 10.15 Uhr
Frauen : BSpG. Kalle & Co. gegen

Rüdesheim , 11 Uhr Männer:
LSV. Wiesbaden —PSpG . Mannheim

H.-Halbschuhe, eleg .,
br., tadell ., Gr. 41
suche gleichw. 42.
Zuschr. H 809 WZ

Leichtmotorrad NSU.
Quik, Wer* 250.—,
suche Radio oder
2 Sessel. König,
Weidenbor nsfrafje

Schuhe, br., 36, gul
erh., suche 37-36'/».
Dotzh.Sfr.85/ 1.1.Iks.

Fahrzeuge
Auto und Motorräder kauft laufend
Autoverwertung Fehlinger , Weiden¬
bornstraße 12 Tel. 22548

Pferdewagen , 3—5 Tonnen , luftbereift,
mit nur guter Bereifung gesucht.
Zuschriften H 4278 WZ.

Rolle , 40—50 Ztr. Tragkraft , ges . Rau
jr . W.-Biebrich , Schldgeterstraße 133

Gesdiäffsankäufe
KI Bäckerei , mögl . mit Wohn ., v. Fach-!

mann zu kaufen od . mieten gesucht
im Stadtkreis Wiesbaden . Näh . an E.
Ott , Wiesb ., Rüdesheimer Str . 38, H. III.

KURHAUS
Liederabend

Martin Kremer
am 9. Januar fällt aus

KURHAUS
Fraitag,  14 . Januar , 18 Uhr:

Heinz Laube
(Deutsches Theater)

spricht
„Märchen und Legenden

bus allen Ländern'
(für „Große Leute " )

Eintrittspreise : 1.20 u. 1.70 RM.
(Kurkarten gültig)

Sonntag , 9. Jan «, H Uhr,
Frühvorstellung:

p/jantafie
und Whtlidjtett

Eine Fülle gigantischer,
spannender Geschehnisse.
Dazu die neue Wochen¬
schau . Jugendl . zugelass.

THALIA
KULTURFILM
Frühvorstellung

Sonntag , den 9. Januar , 11 Uhr,
Einlaß 10.30 Uhr

Brigitte Horney / Sepp Rist
in dem Hochgeblrgsfilm

Der ewige Traum
ln grandiosen Bildern schildert
dieser Film die Erstbesteigung

des Mont Blanc
Jugendliche Uber 14 Jahre rüget.
Vorverkauf morgen ab 10 Uhr

^UFA-PALAST

Kohlen als
Wäsch ezersför er?

Beim Waschen werden oft un¬
nötigerweise zuviel Kohlen
verfeuert , wobei man durch
überflüssiges Kochen außer¬
dem der Wäsche schadet . Es
genügt ,wenn man die Wäsche
zum Kochen kommen und dann
15 Minuten ziehen - läßt . Oft
kocht auch das Waschwasser
unnötig über !Waschen Sie mit
weniger Kohlen — dann hält
Ihre Wäsche länger — und
weichen Sie dafür genügend
lange (mindestens 12 Stun¬
den ) ein . So nützen Sie zu¬
gleich Henko besser ausl

amaitt
im Gebrauch und in wenigen
Minuten zu bereiten: die ge¬
deihliche Säuglingsnahrung
au* dem vollen Korn:

Paulys
Nährfpeife

hat ca. 9000 Apotheken, die fast aus¬
schließlichvon den deutschen Arznei¬
mittelfirmen beliefert werden. Ange¬
strengt müssen wir schaffen, um mit
der uns verbliebenen Belegschaft den
großen Bedarf zu decken. Wir bitten
daher um Verständnis, sollte sich die
Belieferung einmal etwas verzögern.

OtLWt i LMA R

sJsCfrM 'Obe
i e i p l i c

P A.

8TOSS N A C HF.

Inh.: Max Helfferich , launusstrnSe2
Das führende Haus für
KRANKEN- und
GESUNDHEITSPFLEGE
Sie werden gut bedient

Wichtig für alle
Groß - und Werkküchen!

CTv Küchenmeister Lecker
weiß einen Weg

ivtt
HUBER

Nähr - und Bindemittel
MILCKNA F 1 53

Hergestellt auf Milch-
grundlage ! Hoher Nähr¬
wert! Neutral in Farbe u.
-Geschmack! Außerdem
hervorragend geeignet:

• . . als EiaustauschstofT!
. . . zur Einschränkung des
Fettverbranch »!

Zu beziehen gegen
Bezugschein auf Eiaustauschsfoff.

ISahrun gamittelfabrik
H . F. HUBER & Co.

Hamburg

)
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